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77. Jahrgang 


Unruheherd 


Von unserem Berichterstatter. 


i E. B, Iſtanbul, Ende Mai. 
Seit annähernd zwei Jahren ift ein kleiner, 
. türkiſche Südgrenze am Golf von Alexan⸗ 

te anſtoßender Zipfel des nördlichen Sy⸗ 
Í ie zu einem politiſchen Zankapfel geworden, 
re en die Türkei, Syrien und Frant⸗ 

: ch ſtreiten. Das Gebiet, rund 125 Rilo- 

Nd lang und 50 Kilometer breit, ift unter 
x Namen „Sandſchak von Alegran: 
u ette“ bekannt; die Türken haben das Länd⸗ 
a „ atay“ getauft. Es gehörte einit, wie 
nz Syrien, Paläſtina, Aegypten, Nordafrika 
dir dige Reſtſtück aus dem weiten Reich, auf das 

y türkiſche Republit noch Anſpruch erhebt. 
fein Anſpruch gründet fie auf das Vorhanden⸗ 
' einer tarten türkiſchen Minder: 
575 Die Schätzungen — nur ſolche ſind 
ba da eine Volkszählung nie ſtattgefunden 
auf beziffern die geſamte Hatay⸗Bevölkerung 
äh 250—300 000 Menſchen, unter ihnen unge- 
feht 80—90 000 Türken. Der größere Reit bez 
ù t aus Syriern, Arabern, Chriſten, Juden 

nd mancherlei Sekten deren völkiſche Zugehö⸗ 
gteit nicht ohne weiteres beſtimmbar ift. Als 
e neue Türkei ihre zwiſchenſtaatlichen Bezie⸗ 
ngen zu regeln begann, alfo vor nunmehr 


fünfzehn Jahren, erreichte ſie ſchon von Frank⸗ 


reich, dem Mandats verwalter Sy- 


San; eine gewiſſe Ausnahmeſtellung des 
5 ndſchak Alexandrette“ bezüglich der dort le- 
* türkiſchen Minderheit. Wiewohl weder 
ei noch die Syrier die Zugeſtändniſſe 
ti rlich beachtet haben, jo beſtand doch ein 
kkiſcher Rechtsanſpruch. 
101 5 nun im Sommer 1936 Frankreich ſich ent⸗ 
aas, die Bildung eines ſyriſchen National⸗ 
don es zuzulaſſen und das Mandat nach Ablauf 
tu drei Jahren aufzugeben, — man wird gut 
dier abzuwarten, in welcher Form Frankreich 
lich vertragliche Verſprechung auch verwirk⸗ 
n wird! — kam die Sandſchak⸗Frage wieder 
hp den Vordergrund. Die Türkei verlangte vom 
S Staat die Anerkennung der 
onderrechte der Türken im Sandſchak, 
mas aber die ſyriſche Nationalregierung in Da⸗ 
skus glatt ablehnte. Sie wollte ſich in 
r Geburtsſtunde des Staates nicht gleich eine 
te tation gefallen lafen. Die Aufmerkſam⸗ 
$ der Türkei war jedoch im Sommer 1936 
orwiegend auf den Verlauf der Meerengen⸗ 
ferenz gerichtet und man unterließ es, ſich 
raſche 
di chaklöſung einzuſetzen. Erft im September 
deln die Türkei daran, diplomatiſch zu verhan⸗ 
0 n, jedoch waren bereits die ſyriſchen Parla⸗ 
entswahlen im Gange und es kam zu bitte⸗ 
pan Unruhen zwiſchen Syriern und Türken 
M Sandſchak. Die Türken wollten ſich an den 
Ölen nicht beteiligen, weil ihr Wunſch auf 
an autonomes, nur ganz Iofe mit Damaskus 
s rbundenes „Hatay⸗Land“ gerichtet war. Die 
anzöſiſchen Mandatsbehörden, denen auch heute 
= die Verwaltung unterſtellt ift, machten tur- 
5 Prozeß und ernannten zwei „türtiſche“ 
tay⸗Abgeordnete. Das war das Signal zu 
nem Entrüſtungsſturm in der Tür⸗ 
im und zu ſchweren Zuſammenſtößen 
iR Sandſchak. Der damalige Miniſterpräſi⸗ 
be Ismet Inönü erhob den türkiſchen An- 
uch auf einen unabhängigen Sandſchak, und im 
ſtedember hatte ſich der „Völkerbund“ zum er⸗ 
N Male mit der Angelegenheit zu befaſſen. 
wu hrend in Genf und Paris verhandelt 
fr rde. entbrannte im Sandſchak eine von den 
anzöſiſchen Behörden offen unterſtützte neue 
werrorwelle, Türken wurden erſchlagen, 
der andelt, ihre Läden beraubt, die Frauen 


brach waltigt. Der alte Haß gegen die Türken 


f bar hellodernd aus, ungehemmt durch die Be: 


en, die den ſyriſchen Nationaliſten Waffen 
Geld lieferten. Die Türkei blieb nicht ru⸗ 
K Ñe ſammelte Truppen an der Grenze, und 
Splätzlich machte ſich Kemal Atatürk, der 
„otspräfident auf den Weg, um fiğ in die 

enznahe Stadt Adana zu begeben. Alles 


und 
hig, 


um großen osmaniſchen Reich und iſt heute das 
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ihr Scharfe Vorſtöße der Memelländer 


gegen litauiſche Uebergriffe 


im Landtag — Brandmarkung unverantwortlicher litauiſcher 


Heftige Auseinanderſetzungen 


Memel, 28. Mai. In der Sitzung am 
25. Mai des memelländiſchen Landtags, 
die unter der üblichen ſtarken Beteili⸗ 
gung memelländiſchen Publikums und in 
Anweſenheit zahlreicher Preſſevertreter 
ſtattfand, tam es zu ſcharfen Vor⸗ 
ſtöß en der Fraktion der memellän⸗ 
diſchen Einheitsliſte gegen die 
Politik des litauiſchen Gou⸗ 
verneurs. 

Den erſten Anlaß hierzu bot die Verleſung 
eines erneuten Vetos des Gouverneurs 
gegen das bereits zweimal vom Landtag 
beſchloſſene Geſetz zur Abänderung der 
Gewerbeordnung. Der Abgeordnete 
Monien führte hierzu aus, daß er bereits 
auf der n Landtagsſitzung auseinander- 
geſetzt ha 
der Landtag das erſte Veto des Gouverneurs 
als nicht gerechtfertig angeſehen habe. Wenn 
jetzt die Begründung des erneuten Vetos 
nicht mehr auf Art. 6 des Memelſtatuts, 
ſondern zur Abwechſlung auf Art.? geſtützt 
werde, ſo könne man unmöglich hierüber noch 


e, aus welchen Geſichtspunkten 


Wiriſchaftsmethoden 


ernſthaft verhandeln, ſondern nur feſtſtellen, 
daß litauiſcherſeits die ſtaat⸗ 
lichen Machtmittel zu einem unbe⸗ 
rechtigten Eingriff in die memellän⸗ 
diſche Kompetenzen mißbraucht 
worden ſeien. 

Zu einer heftigen Auseinanderſetzung 
zwiſchen Sprechern der Einheitsliſte und 
dem litauiſchen Abgeordneten Borcher⸗ 
tas kam es während der anſchließenden 
Abwicklung der Tagesordnung bei dem An⸗ 
trag des Direktoriums auf Entlaſtung für 
das Rechnungsjahr 1935, da die Finanz⸗ 
gebarung der beiden litauiſchen Direk⸗ 
torien Reisgys und Brouvelaitis 
in dieſem Zuſammenhang erörtert werden 
mußte. ; 

Der Vorſitzende der Finanzkommiſſion, 
Abgeordneter Bin gau, führte an Hand 
von ſchriftlichen Unterlagen den N ağ- 

weis, daß die genannten Direktorien 

in un verantwortlicher Weiſe mit 
itteln der Allgemeinheit gewirt⸗ 
ſchaftet hätten, und daß größere Beträge 


Aufteilung Syriens? 


Senſationelle Meldungen arabiſcher Zeitungen — Was Frankreich, England 
und die Türkei angeblich erhalten ſollen 


Jeruſalem, 27. Mai. Aufſehenerregende Ge⸗ 
rüchte, die von einer völligen Neuord⸗ 
nung Syriens wiſſen wollen, ſind in die 
arabiſche Preſſe gelangt. Meldungen, die von 
zahlreichen Zeitungen wiedergegeben werden, 
ſprechen ſogar — wenn auch in verſchiedenen 
Lesarten — von einer geplanten Auftei⸗ 
lung der bisher unter franzöſiſchem 
Mandat ſtehenden Republik Syrien. 

Die Türkei beanſpruche, ſo ſchreiben die 
Blätter, Nordſyrien einſchließlich Aleppo und 
des Sandſchak jowie die Oelprovinz Djeſireh. 
Frankreich ſolle außer dem Libanon noch 
das Küſtengebiet der Alaouiten erhalten, wäh- 
rend der Reſt einem unter engliſchem Cin: 
fluß ſtehenden Araberſtaat angegliedert 
werden ſolle. Der nach der Teilung Paläſtinas 
mit dem arabiſchen Teil und Transjordanien 
vereinigt werden würde. Zur Vorbereitung 
dieſes Anſchluſſes ſollen angeblich neue Par⸗ 
teigründungen in Damaskus bevorſtehen. 


Wie bekannt, herrſcht ſeit dem Ende des 

Weltkrieges eine ſtändige Rivalität zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich hin⸗ 
ſichtlich Syriens, woraus auch gelegentliche 
ernſthaftere Reibungen entſtanden. Engliſchen 
Beſchwerden z. B. über mangelnde franzöſiſche 
Maßnahmen gegen Waffen⸗ und Menſchen⸗ 
ſchmuggel zugunſten der Freiſchärler in Palä⸗ 
ſtina ſtehen franzöſiſche Beſchwerden wegen der 
engliſchen Haltung im Druſenaufſtand 1925 und 
der Unruhen in Damaskus 1936 gegenüber. 
Dazu kommt noch der Anſpruch der Türken 
auf den Sandſchak von Alexandrette, wodurch 
ebenfalls ein ſtändiger Reibungsherd beſteht. 
Wir verweiſen auf den heutigen Leitartikel 
unſeres Iſtanbuler E. B.⸗Mitarbeiters, der auf 
dieſes Problem näher eingeht. 
Das Araberblatt „Albalad“ meldet noch zu⸗ 
ſätzlich, daß bei der Aufteilung Syriens auch 
italieniſche Intereſſen in Aleppo und 
Dieſireh berückſichtigt werden jollen. 


teils für perſönliche Zwecke, teils 
für Zwecke der litauiſchen Propa⸗ 
ganda im Memelgebiet verausgabt 
worden ſeien. 

Den Schluß der Sitzung bildete die Be⸗ 
antwortung einer Interpellation durch das 
Direktorium in der Frage der Ausſtel⸗ 
lung von memelländiſchen Päſ⸗ 
jen. Es ſtellte ſich hierbei heraus, daß das 
Memeldirektorium ſeit dem Jahre 1934 vom 
litauiſchen Gouverneur gezwungen wird, 
bei der Ausſtellung von Päſſen an Memel⸗ 
länder den durch Art. 34 des Memelſtatuts 


vorgeſchriebenen Vermerk „Bürger des 


Memelgebiets“ fortzulaſſen und daß 
auf dieſe Weiſe die vom Statut gewollte 
Unterſcheidung zwiſchen Großlitauern und 
Memelländern verwiſcht werden ſoll. Das 
Memeldirektorium gab bei dieſer Erklärung 
bekannt, daß der Gouverneur ſich auf den 
Standpunkt geſtellt habe, daß die Beſtim⸗ 
mung des Art. 34 des Memelſtatuts nur für 
ſogenannte Inlandspäſſe ſeine Geltung habe, 
während die Form aller Auslandspäſſe 
einſchließlich der memelländiſchen lediglich 
durch die litauiſchen Paßvorſchriften geregelt 
werde. 

Der Abgeordnete Monien ſtellte hierzu 
feſt, daß bis zum Jahre 1934 die unbeſtrit. 
tene Praxis beſtanden habe, zwiſchen Aus⸗ 
landspäſſen und Inlandspäſſen keiner ⸗ 
lei Anterſchied zu machen und ſämt⸗ 
liche memelländiſchen Päſſe mit dem durch 
Art. 34 des Memelſtatuts vorgeſchriebenen 
Vermerk „Bürger des Memelgebiets“ zu 
verſehen. 

Wenn nunmehr das Gouvernement 
eine Aenderung dieſer Praxis durch⸗ 
führen wolle, ſo ſei dies eine Erſchei⸗ 
nungsform jener Politik, die auf eine 
Liquidierung der Autonomie 
des Memelgebietes hinziele. Für die 
Memelländer ſei jedoch die Memel⸗ 
bürgerſchaft nach dem Willen der Signa⸗ 
tarmächte ein ſtaatsrechtlicher Begriff und 
eine politiſche Tatſache. 


Der memelländiſche Landtag halte deshalb 
mit allem Nachdruck die grundſätzliche For⸗ 
derung aufrecht, daß dieſer Vermerk der 
Memelbürgerſchaft nach dem eindeutigen 
Wortlaut des Memelſtatuts in den Päſſen 
der Memelländer beizubehalten ſei. 

Die Sitzung wurde nach 2%jtündiger 
Dauer beendet. 
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wartete auf ein türkiſches Eingreifen, auf einen 
Einmarſch unter der Loſung „Volk will zu 
Volk“. 

Es kam aber nicht dazu, Is met Inönu 
und der Außenminiſter Aras legten ſich ins 
Mittel. Eben hatte doch die Türkei einen diplo⸗ 
matiſchen Sieg in Montreux errungen und war 
ſtolz auf die Glückwünſche, die man ihr entge⸗ 
genbrachte, weil ſie darauf verzichtet hatte, ſich 
in der Meerengenhoheit das Recht ſelbſt zu 
holen und ſich — für „gewiſſe Staaten“ ein 
leuchtendes Vorbild, wie ihr von England, 
Frankreich und der AdSSR lobend beſtätigt 
wurde! — an den grünen Tiſch geſetzt hatte. 
In Ankara war man ſicher, daß die demokrati⸗ 
ſchen Großmächte ſich die neue Gelegenheit nicht 
entgehen laſſen würden, wieder einmal zu de⸗ 
monſtrieren, daß ein „Völkerbund⸗Staat“ es 
nicht nötig hat, zu marſchieren, daß er völkiſche 
oder nationale Forderungen vielmehr am Ver⸗ 
handlungstiſch befriedigt bekommt. Aber dieſer 
Verhandlungstiſch, der ſich bald in Genf, bald 
‚in Paris befand, erwies ſich als eine lange 
Bank, an der Frankreich, ſehr zum Unwillen 


der Türkei, die bewährte Verſchlep⸗ 
pungstaktik übte. Daneben vergaßen die 
Franzoſen aber auch das Putſchen nicht, tag⸗ 
täglich durchzogen ſyriſche Nationaliſtengrup⸗ 
pen die türkiſchen Dörfer, raubten und zünde⸗ 
ten Häuſer an, und die Türken, die ſich bei den 
franzöſiſchen Beamten und Offizieren beſchwer⸗ 
ten, bekamen Geld⸗ und Haftſtrafen aufge⸗ 
brummt und außerdem die Reitpeitſche zu 
ſpüren. 

Inzwiſchen war in Mittelanatolien der Kur⸗ 
denaufſtand ausgebrochen, der monatelang 
der türkiſchen Wehrmacht zu ſchaffen machte; die 
den aufſtändiſchen Kurden abgenommenen Waf⸗ 
fen waren neueſte franzöſiſche Modelle! Mehr⸗ 
fach übertraten ſyriſche Freiſchärlerbanden, von 
franzöſiſchen Offizieren geführt, die 
türliſche Grenze, brandſchatzten die Dörfer, 
Schmugglerbanden aber drangen bis zu den re⸗ 
bellierenden Kurden vor und lieferten ihnen 
Waffen. Ein regelrechter Kleinkrieg war dies⸗ 
und jenſeits der Grenzen im Gange, und ſchließ⸗ 
lich kündigte die Türkei offiziell die Mobil⸗ 


Tatſächlich bewies die Türkei viel Zurückhal⸗ 
tung. Atatürk aber prägte den Ausdruck, daß 
die Regelung der Sandſchak⸗Frage der Prüf⸗ 
ſtein für das türkiſch⸗franzöſiſche 
Verhältnis fein werde. Das war im De- 
zember 1937. Es mußte aber die Türkei erſt 
noch den türkiſch⸗ſyriſchen Freundſchaftspakt kün⸗ 
digen, ein ganz grobes diplomatiſches Geſchütz 
in Form von heftigen und warnenden Noten 
auffahren laſſen und mit dem Austritt aus dem 
Völkerbund drohen, ehe eine diplomatiſche Eini⸗ 
gung feſtgelegt werden konnte. Sie beſtand in 
einem umfangreichen Sandſchakabklom⸗ 
men. einem Sandſchak⸗Statut und einen 
Wahlordnung. Das Vertragswerk gab den 
türkiſchen Anſprüchen in allen Teilen Recht: ein 
„Hatay⸗Land“ im Rahmen des ſpyriſchen 
Nationalſtaates. jedoch mit türkiſcher 
Selbſtverwaltung und weiteſtgehenden 
kulturellen und politiſchen Rechten für die tür⸗ 
kiſche Bevölkerung. ; 

Wenn nun der Papierkrieg zu Ende war, fo 
ging doch der Kleinkrieg im Lande weiter. 


machung ihrer ſüdlichen Grenzdiviſionen an. I Er ſteigerte ſich wieder zu ſchweren Unruhen, ats 
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die Sandſchak⸗Bewohner zur Wahlurne ge 
hen ſollten. Wieder mußte die Türkei drohen 
und proteſtieren, wieder mußte Paris nachge⸗ 
ben. Schließlich wurden die Wahlen verſcho⸗ 
ben und eine neue Wahlordnung, entſprechend 
den türkiſchen Forderungen, ausgearbeitet. Am 
10. Mai begannen nun die endgül⸗ 
tigen Wahlen — unter Aufſicht von „Völ⸗ 
kerbunds“⸗Beamten. Sie müſſen am 15. Juli 
beendet ſein. Von einer Beruhigung im Sand⸗ 
ihat kann aber keine Rede fein. Die franzöſi⸗ 
ſche Verwaltung macht gar kein Hehl daraus, 
daß ſie es mit den Syriern hält, die weiter 
franzöſiſche Waffen und Gelder erhalten. i De 
Wahlliſten werden unter den Augen der Behör⸗ 
den gefälſcht, 1 
ſetzen fih zur Wehr, es hagelt Strafen und 
Hiebe, und ſeit einigen Tagen greift die tür⸗ 
kiſche Preſſe nun die franzöſiſche Regierung nicht 
nur in der heftigſten Form an, ſondern droht 
mit Krieg. Atatürk, den eine franzöſiſche 
Tendenzmeldung aus Beirut als todkrank, und 
zum Regieren unfähig geſtempelt hat, hat ſich 


bereits nach Merſina, alſo an die Grenze 


begeben, und das türkiſche Volk wartet geradezu 
da rauf, daß die Sandſchak⸗Frage radikal ge: 
löſt wird. Die Aeußerungen der maßgebenden 
Preſſe Iſtanbuls laſſen gar keinen Zweifel dar⸗ 
über, wie ſehr man es bedauert, den Sandihaf 
zwei Jahre lang zum Gegenſtand fruchtloſer Ver⸗ 
handlungen gemacht zu haben, während die tür⸗ 
kiſche Minderheit in derſelben Zeit von Fran⸗ 
zoſen und Syriern terroriſiert wurde. Man 
muß ſich auf weitere Verſchärfungen gefaßt 
machen Die „Völkerbunds“ - Kontrolleure ver⸗ 
mögen kaum in die Wahl vorbereitungen einzu⸗ 
greifen, die franzöſiſchen Mandatsbehörden tun 
alles, um einen den Türken günſtigen Wahl⸗ 
ausgang zu verhindern, die Araber geben im 
Einvernehmen mit den Franzoſen das Heft nicht 
aus der Hand. Die Türkei aber muß zuſehen; 
daß das Sandſchak⸗Statut, das ihr alle gewünſch⸗ 
ten Rechte verlieh, von der Gegenſeite über⸗ 
haupt nicht beachtet wird. 

Ein türkiſcher Wahlerfolg iſt heute mehr 
als zweifelhaft geworden. Was wird geſchehen, 
wenn am 15. Juli das Ergebnis dieſer fran⸗ 
zöſiſch⸗ſyriſchen Terrorwahlen, unter dem Segen 
obhnmächtiger „Völkerbunds“⸗Beamten, bekannt⸗ 
gegeben wird? Wird das Ergebnis von 
der türkiſchen Minderheit hinge⸗ 
nommen werden, die damit khr 
Schickſal beſiegelt und ihre goff- 
nung auf Zuſammenſchluß mit dem 
türlifihen Mutterland begraben 
ichen würde? Was wird Ankara unter⸗ 
nehmen, wenn die Wirklichkeit anders ausfallen 
werd. als man es nach zwefläbrigen «diploma: 
tiſchen Verhandlungen, zahlloſen Proteſten, 
Drahungen und Truppenverſammlungen erhoffen 
mochte? Dieſe Fragen bilden das Tagesgeſpräch 
in der Türkei und das ganze türkiſche Volk ſieht, 
wie immer in ſchweren Stunden, auf ſeinen 
Führer Atatürk. 


Drohung mit Erwerbsloſigkeit 


Die PAT gegen verwerfliche Propaganda- 

methoden gegen Minderheiten 

Warſchau, 28. Mai. Die Polniſche Tele} 
graphenagentur berichtet wieder einen kraſſen 
Fall der ſſchechiſchen Einſchüchte rungsverſuche 
gegen. den polniſchen Minderheiten in dem 
Wahlgebiet: von Teſchen. nae dem Bericht 
heißt es: 

Gerade in dem Augenblick. als Die Prager 
Regierung ihre vielfachen Verſiche rungen der 
unbedingten Willensfreiheit bei der Ab⸗ 
ſtimmung abgab, indem fie erklärte, daß teiner- 
lei Propaganda geduldet werde, die etwa die 
nationalen Minderheiten einſchüchtern könnte, 
und daß keinerlei Terrorakte erlaubt ſeien, 
bringt das iſchechiſche Organ „Teſſinfkie-No⸗ 
viny“ einen Aufruf, der die polniſche Bepölke⸗ 
rung zur ee für die Tienen peran- 
1 ſoll. 

Der Aufruf ſiellt — wie u. a. nachfolgender 
Wortlaut zeigt eine ausgeſprochene Er⸗ 
preſſung dar: 

„Wenn du willſt, daß deine Kinder Brot zum 
Eſſen haben, und wenn ſie Arbeit finden ſollen, 
rann darſſt du nicht eine einzige Stimme für 
die polniſche Liſte geben.“ 

Wir möchten beſonders feithalten, was die 
halbamtliche Polniſche Telegraphenagentur dar⸗ 
aufhin zu ſagen hat: 

Damit wird alſo zugegeben: Ein freies Be⸗ 
kenntnis der Polen zu ihrem Volkstum liefert 
ſie dem Hungertode aus. Als Polen haben ſie 
in der Tſchechoſlowakei, dem genannten Blatt 
zufolge, keine Exiſtenzberechtigung. „Diele 
Haltung“ — ſo ſtellt die Polniſche Telegraphen⸗ 


agentur ſchließlich fejt — dere ee, Seiner weite⸗ W 


ten Erläuterung.“ 


Prager Parlamentsſitzung 
abgeblaſen 


Prag, 28. Mai. Die für den kommenden 


Dienstag vorgeſehene Parlamentsſitzung wird 


nicht ſtattfinden. In dieſer Abſage ſpiegelt ſich 
die Unſtimmigkeit wider, die über das Er.s 
mächtigungsgeſetz im tſchechiſchen Lager 
entſtanden iſt. 

Der Tag des Wiederzuſammentritts ſteht noch 
nicht feſt. Er ſoll in den Juni fallen. Bis dahin 
hofft man ſowohl die Arbeiten am Natio⸗ 
nalitätenſtatut wie auch die Verhandlun⸗ 
gen mit den Nationalitäten- 


die Türken werden verprügelt, 


; beendet wu haben. 


miniſters Funk zu 
Zar 


Lipſfi 
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Polen ſtehl 


Warſchau, 28. Mai. Die ſlowakiſche Abord 
nung, die mit dem Pittsburger Vertrag am 
Donnerstag in Gdingen eingetroffen iſt, wurde 


ſchau begrüßt. 

Der Rathaus⸗Saal, in dem die Begrüßung 
ſtattfand, war mit polniſchen, ſlowakiſchen und 
Flaggen der Vereinigten Staaten geſchmückt. 
Stadtpräſident Starzyüſti wies in: feiner 


bare Nachbarſchaft zwiſchen Polen und der Slo- 
wakei niemals getrübt worden ſei und daß zwi⸗ 
ſchen beiden Nationen immer brüderliche 
Gefühle geherrſcht hätten. Die Entwicklung 
des mit Polen verbrüderten ſlowakiſchen Vol: 
kes werde in Polen aufmerkſam verfolgt. 


auf ſelbſtändige Formen des natio⸗ 
nalen politiſchen Lebens werde von Polen 
anerkannt. 

Die Ereigniſſe und Entwicklungen, die auf dem 
Boden des tſchechoflowakiſchen Staates ſtatt⸗ 
fänden, intereſſierten die polniſche Oeffentlichkeit 
lebhaft. Ebenſo ſehr wie man unmittelbar an 
dem Schickſal der Polen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei Anteil neunte, nehme man auch an 


Berlin, 28. Mai. 
ſchaftsminiſters Dr. Funk trafen Freitag nach⸗ 
mittag der polniſche Handelsminiſter Roman 
und Frau Roman auf dem Flughafen in 
Tempelhof ein. 


Miniſterialdirigent Landwehr als Ver⸗ 
treter des Reichswirtſchaftsminiſters, der Stell⸗ 
vertretende Chef des „ e Geheimtat 
Boltze, der Leiter der deutſchen Delegation 
für die deutich⸗ volniſchen Zandelsnerktc 9: 
nerhandlungen eheimrat Schnurre, ê= 
heimrat Schliep und andere Herren vom 
„Auswärtigen Amt. Ferner waren erſchienen 
der Polniſche Botſchafter in Berlin . 
ſowie der Deutſche : Botihu in 
Warſchau Herr von Moltke, die „Ke 
der Polniſchen Botſchaft in Berlin u der 
Leiter der polniſchen Delegation für die deutſch⸗ 
polniſchen Handelzvertragsverhandlungen Mi- 
niſterialdirektor Geppert mit den Mitglie⸗ 
dern ſeiner Delegation. 


Miniſter Roman und Gattin folgten am 
Freitag abend einer Einladung des Reichs⸗ 
einer Aufführung von 
und Zimmermann“ in das Deutſche 


„Opernhaus. Der feſtlichen Beranitaltung. ‚wohn: 


ner zu rechnen habe. 
von Rom als von Warſchau gegen dieſe tenden⸗ 


ten von polniſcher Seite auch Botſchafter Lipfki, 
Botſchaftsrat Fürſt Lubomirſti und ürſtin 
Lubomirſta, ſowie Miniſterialdirektor C 


am Freitag feierlich durch die Stadt War⸗ 


ſehr herzlich gehaltenen Anſprache darauf hin, 
daß die tauſendjührige jo nahe und unmittel⸗ 


Dieſes Volk beſitze eine große dynamiſche 
Kraft und Reife. Sein volles Recht 


Miniſter Roman in Berlin 


Auf Einladung des neichswieiſchafte m iſters 
Als Gaſt des Keichswirt⸗ I von 


Zu ihrem Empfang hatten ſich eingefunden: 


eppert, I. 


inter den 


dem Schickſal der brüderlichen ſlowaki⸗ 
ſchen Nation Anteil, die ſich einer lebhaften 


und aufrichtigen Freundſchaft beim polniſchen 


Volk erfreue. Der Stadtpräſident brachte zum 
Schluß ein Hoch auf die weitere günſtige Ent⸗ 
wicklung des Polen benachbarten und mit ihm 
verbrüderten ſlowakiſchen Volkes aus. 


Der Vorſitzende des Sejmausſchuſſes für Aus: 
wärtiges, Walewſki, ſprach im Namen der 
Geſellſchaft der Freunde der Slo⸗ 
waten. Er erinnerte daran, daß Prälat 
Hlinka ſich 1919 in Warſchau mit Marſchall 
Pilſudſti ausgeſprochen habe und daß dic- 
ſer ſtets volles Verſtändnis für die Bedürfniſſe 


des ſlowakiſchen Volkes gehabt hade. 


Die ſtowakiſche Abordnung habe den 
Pittsburger Vertrag in einem wichtigen 
Augenblick von Amerika hierher gebracht. 
Hiſtoriſche u n d ideologiſche⸗ Ae n⸗ 
derungen vollziehen ſich, fuhr er fort, für 

die fih die Nationen vorbereiten mijjen. 


Die Slowaken ſollen ſicher ſein, daß die polni⸗ 
ſchen Herzen für ſie ſchlagen und daß die polni⸗ 

ſche Nation diefe ritterliche Nation 
Dieſe Liebe der Polen ſei ſelbſtlos. 


achtet! 


Für die ſlowakiſche Abordnung dankte Dr. 


oledte, der Vorſitzende der flowakiſchen Liga. 


deutscher Seite ai Staatsſekretäre 
Brinkmann und Hanke und der Deutſche 


Botſchafter in Warſh iu von Moltke, von der 


Dienſtſtelle Ribbentrop Dr. 
zahlreiche Mitarbeiter 
miniſters bei. 


Klei it, ferner 


ee apung 
-in Bremen 


iida 28. Mai. Zur Teilnahme an der 
Tagung des Reichskolonjalbundes traf bereits 


am Donnerstag eine große Zahl auswärtiger 
Gäſte ein“ Viele Hunderte von Teilnehmern in 
der ſchmucken alten Uniform der Kolonialtrup⸗ 


pen miſchten ſich in den Beſucherſtrom der Aus⸗ 


stellung „Bremen — Schlüſſel zur Welt“, die 


bereits an den beiden erſten Tagen über 50 000 
Beſucher aufzuweiſen hatte. Nach einer inter⸗ 
nen Arbeitstagung des Kolonialrats unter Lei⸗ 
tung ſeines Präſidenten, des Kolonialſtaatsſekre⸗ 
tärs a. D. von Lindequiſt, am Donnerstag abend 


fand am Freitag mittag im Rathaus die offi⸗ 
zielle Begrüßung der Tagungsteilnehmer ſtatt. 
Unter den zahlreichen Ehrengäſten fah man 
5 Reichsverkehrsminiſter 


Dr. Dor pmüller 
und N a. D. von Lettow⸗ . 


Bemerkungen. zur. * — T e 
- Deutichtand | — Italien - — polen 


. mipgltéte storungsverucne 


eindrucksvoll . n . 
offiziöſe „Giornale d Italia“ ſtellt kategoriſch 
feſt, daß die politiſche Freundſchaft zwiſchen 
Italien und Deutſchland un wandelbar ſei. 


In Berlin iſt nicht unbemerkt geblieben, wie 
während der internationalen Panikmache der 
letzten Tage verſucht worden iſt, das Verhält⸗ 
nis Deutſchlands insbeſondere zu Jta: 
lien und Polen zu trüben. Zu dieſem Zweck 
ſind bekanntlich in einigen engliſchen und fran⸗ 


Konfliktsfall nicht mit 
nahme Polens ſogar auf feiten feiner -Ge g- 


Obwohl ſofort ſowohl 


ziöſe Stimmungsmache Front genommen 
wurde, ſetzte ſich die Kampagne fort, Deutſch⸗ 
land als vollkommen iſoliert erſcheinen zu laſſen 
und abermals das bevorſtehende Ende der 
e No m gleich tiaan: 


Ausſtreuungen in Berlin nicht den gering 


‚sten Eindruck machen konnten. Hier konnte 
kein Zweifel möglich ſein, daß Italien auch in 


der „tſchechiſchen Frage an der Seite 
Deuiſchlands ſteht und daß die Welt die Achſe 


miniſter Graf Ciano und dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Mackenſen verdient in dieſem 
Zuſammenhang beſondere Beachtung. In der 


dings mit großer Deutlichkeit die Berechtigung 


ann auf den We der SR. abermals 


zöſiſchen Blättern über die angebliche Haltung 
dieſer beiden Länder Kombinationen ‚angeltellt |. 
worden, die dartun ſollten, daß Deutſchland im 
einem italieniſchen 
Freund würde rechnen können und mit der Teil⸗ 


machen wolle, 
aus rüſrungspolitiſchen Ueberlegungen 
Deutſchland vor dem engliſchen Publi⸗ 
Als Beweis 
dafür, daß Deutſchland keinen Grund für eine 
ſolche Haltung Englands zu erkennen vermag, 
wurde auf den deutſch⸗engliſchen Flotten⸗ 
vertrag hingewieſen, der nach dem Willen 
Hitlers den letzten möglichen Zuſammenſtoß 
zwiſchen den beiden Lebensgebieten der beiden 


Ram. Berlin auch in dieſem Zuſammenhang! 
als eine Realität wird anſehen müſſen. Die 
Ausſprache zwiſchen dem italieniſchen Außen⸗ 


italieniſchen Preſſe tit in dieſen Tagen neuer: 


des deutſchen Standpunktes anerkannt und ge⸗ 
würdigt worden, wodurch in dex Tat die Spe⸗ 


A 


Das -deutid-englifdhe Verhältnis 


Von dem diplomatiſchen Mitarbeiter der 
„Berliner Börſen⸗Zeitung“ war in einer Aus⸗ 


einanderſetzung mit der jüngſten Haltung der 


engliſchen Diplomatie zum tſchechiſchen Problem 


die Frage aufgeworfen worden, ob ſich England 


die deutſche Nation in der Tat zu dem Feind 
als den es in letzter Zeit 


kum anzugeben beliebte. 


großen Völker beſeitigen ſoll. Allerdings fügt 
der diplomatiſche Mitarbeiter der „BBZ“ 


hinzu, daß man auf deutſcher Seite nicht daran 


denke, dieſe Vorleiſtung à fonds perdu gemacht 
zu haben. In internationalen Kreiſen hat 
dieſe Feſtſtellung zu Mutmaßungen Anlaß ge⸗ 
geben, als ob Deutſchland damit die Kündi⸗ 


gung ſeines Flottenabkommens mit England 
geht 
jedoch offenbar zu weit, da die erwähnte Mb- ` 


vorbereiten wolle. Eine ſolche Auslegun 
handlung in dem Berliner Blatt zunſchſt zwet- 
fellos nichts anderes beabſichtigt. als in Lon⸗ 
don daran zu erinnern, daß ſchließlich alles auf 


des Reihswirtihafts- 


ſlowakiſchen Forderungen 


Herzliche Begrüßungsreden der Piltsburger Abordnung im Warſchauer Rathaus 


und Polen verbänden, und gab jeiner 


— —— Fäö— — — —utiI — — —yę— yti— 


der amerikaniſchen Slowaken ⸗ ee 


den Prälaten Hlinka am 12. Oktober 1 


geſtahlen worden mar. 


kommen ſſt. 
tet, daß die Tschechen mit voller Abſicht das 


Staatsbürger, hinter denen die 


für den freundlichen und herzlichen Empfang 
In dem Augenblick, in dem die Slowaken da 
polniſche Schiff in New Vork betreten giten, 
hätten fie ſich wie zu Hauſe unter Brüdern 
fühlt. Dr. Hledto wies weiter auf die B 


tung und die Wichtigkeit der Miſſion bie 


r i” 
amtorjtrió 
Slowaken 
Dantbar 


feit für die Stellung der Polen gegenüber * 
Pittsburger Vertrag Ausdruck. 


Das Schickſal des 
Piltsburger Vertrages 


Der re gierungsfreundliche „Erpreß po» mit 
ranny“ veröffentlicht eine Erklärung m ve 
der Abordnung in Polen eingetroffenen 
ſitzenden der flowakiſchen Liga in Amerika, 7 
Hletto, über den Pittsburger Vertrag ifo: 
bringe ihn nach Europa mit, damit ſich die 2 
wakiſche Nation und die ganze Welt 91 
überzeugen können, daß dieſer Vertrag ke! 
Fiktion und keine Fälſchun 
daß er die Unterſchrift Maſarnks tr im 
den Text des Vertrages ſelbſt redigiert und 
Konzept perſönlich niedergeſchrieben hat. 


Zwei Monate ſpäter ſei der Vertrag an 
graphiſch niedergeſchrieben und ein Exempt t 
das ebenfalls die Unterſchrift Maſaryls trägt 
allen Perſonen ausgehändigt worden, die das 
Konzept unterſchrieben hatten. Als dies he 


dem Pittsburger Vertrag zukomme. 
wakiſche Abgeordnete Sidor 
ſchließlich die hiſtoriſchen Fäden, die 


ihah, jei Maſaryl bereits Präſiden td 


tihehojlowatiihen Republik gene 
= Trotzdem habe Majarnt in einem Brieſ — 


Vertrag eine Fälſchung genannt. . 
ſcheinlich ſei dieſe Behauptung darauf zur 
führen, daß damals bei einem Einbruch in 
Wohnung des inzwiſchen verſtorbenen fowt 
ſchen Konſuls Mamatei das Konzept 
der eigenhändigen Unterſchrift Wale 
Andeſſen fet bes 
einen glücklichen Zufall das “Original In 
Vertrages, das ſich ebenfalls in der Wo 5 
Mamatejs befand, bei jenem dane i 


3 mitgeſtohlen worden. 


Weiter erinnert Dr Hfetfo dan pah m 
ſtowakiſche General Stefanit unter recht 
heimnisvollen Umſtänden in der Nacht 10 
4 Mai 1919 im Flugzeug von den Tf Tſchech ge 
abgeſchoſſen wurde und ſo ums Leben 

Von mancher Seite werde her“ 
erat Sit 


tan hätten, weil fie glaubten, daß Gen bel 
fanit eben dieſes Original des Vertrages dae 
ſich führen würde. Auch jetzt werde man jel 
Orinital forafältig bewahren, und man- in Det 
auch aufalles vorbereitet. Den in 


Tſchechoflowalei lebenden Slowaken W 7 
für ihren Kampf nur eine beg lau sa 
Abſchrift des Vertrages zugehen Taflen 

das Original wieder mil nach Amerika nehme 


übrigen mg 
a merikani 
Regier 


Im übrigen fet er und die 
der Abordnung ſelbſt 


der Vereinigten Staaten ſtände. 
An den Sranger! 
Wenn Deutiche für die Airbeitsiofen 
‘+  jammeln... 


8 der Ueberſchrift „Unter dem Aueh 


Deckmantel“ bringt der „Kurier In de 
fti“ vom 21. Mai 1938 eine Notiz, in a 
er ſich darüber aufregt, daß der D Dene 
Frauenverein in Oſteczua (Kreis eh As 15 
des Reingewinns eines Vergnü ens Í 455 
Arbeitsloſen der Stadt beſtimmt. eram 
Das Blatt erklärt hierzu, daß die Verne. 
ſtaltung von Vergnügen Zugunſten, ut’ 
Arbeitsloſen eine „planmäßige len 
ide Propaganda“ darſtelle. Die golen 
in Oſieczna halten dies für p "re pit 
kation“ und „warnen“ davor, hen 
Deutſchen als Wohltäter der “Solni 
Arbeitsloſen aufipielen. 1 
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Ein bemerkenswerter Beſuch 


Generalstabschef der französischen Luftwafte 
in London 

N London, 28. Mai. General Vuillemin, 
er Chef des Generalſtabes der franzöſiſchen 

operaie, wird in Begleitung von fünf 
ffizieren auf Einladung der britiſchen Re- 

erung am Sonntag nach London kommen. 
0 ine Franzöſiſche Abordnung wird eine Woche 
L 1 m bleiben, um Standorte der 
Luftwaffe zu beſichtigen. 


Pi 


„Daily Herald“ berichtet in dieſem Zu- 
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ſammenhang, daß es ſich um den erſten in⸗ 
a duk Schritt zur Zuſammenarbeit der 
engliſchen und der franzöſiſchen Luftwaffe 
handele. In Zuſammenarbeit mit dem bri⸗ 
tiſchen Luftfahrtminiſterium würde ein Plan 
für eine ganze Kette von Flugplätzen 
ausgearbeitet werden, die als Verteidigungs⸗ 
ſtützpunkte und als Standorte für Bomben⸗ 
geſchwader dienen ſollten. Die Errichtung 
von Bomberſtützpunkten in Frankreich, ſo 
ſchreibt das Blatt ſchließlich, würde es den 
britiſchen Flugzeugen ermöglichen, weniger 
Brennſtoff und mehr Bomben mitzunehmen. 


Die Tſchechen immer dreiſter! 


Wieder Grenzverletzung durch Militärflugzeug — Erneule deutſche Protejte 


è rag 28. Mai. Am 27. Mai erſchien um 
8 5 Uhr morgens über der Stadt und dem 
renzbahn hof Gmünd im Gau Niederdonau in 
a 150 Meter Höhe ein einmotoriger tſchechi⸗ 
Hr Militär: Doppeldecker mit dem 
Zeichen B 92. Der Doppeldecker überflog zu⸗ 
Mühit die Bleileben⸗Brücke, kreiſte dann ganz 
niedrig um den Grenzbahnhof Gmünd, wobei ſich 
‚von den beiden Inſaſſen des Flugzeuges der 
vorne Sitzende weit aus dem Flugzeug heraus⸗ 
gte und einen Photographiſchen Ap⸗ 
jet oder eine Filmkamera in den Hän⸗ 
Das Flugzeug ift von Hunderten von Perſo⸗ 
nen geſehen worden, deren ſich wegen dieſer 
neuen Grenzverletzung eine große Erre- 
gung bemächtigte. Da das Wetter völlig klar 
war und das Gelände ſehr Uberſichtlich ift, ijt 
ein Verfliegen ausgeſchloſſen. 
Es kann fih aljo bei dieſem neuen Grenzzwi⸗ 
chenfall nur um eine beabſichtigte Greng- 
verletzung zu militäriſchen Zwecken handeln. 
Der Deutſche Geſandte in Prag hat auch vor⸗ 
eltern und geſtern erneut in Noten bei der 
ſchechoſlowakiſchen Regierung gegen die andau⸗ 
ernden Grenzverletzungen durch tſchechoſlowaki⸗ 
Flugzeuge proteſtiert. 


Panzerwerk am Krieger⸗ 
friedhof 


Die Ausmasse der praktischen Mobil- 

i wachung in der Tschechei 
Wien, 28. Mai. Ueber die tſchechiſchen Be: 
feſtigungsanlagen an der Grenze berichtet der 
nach Kittſee entſandte Sonderberichterſtatter der 
Reichspoſt“, man könne nunmehr feſtſtellen, daß 
e Befeſtigungsanlagen einen Umfang ange⸗ 
Amen haben, der faum zu überbieten 


Im einzelnen führt der Berichterſtatter aus! 
Bon der deutſchen Neichsgrenze ſieht man leicht 
Geſchützſtände, deren Panzerkuppen nun ent: 
hüllt find. Bei Kittſee beginnen die tſchechiſchen 
Befeſtigungsanlagen in der nächſten Nähe der 

tenze, Mit freiem auge kann man ein hal- 
des Dutzend dieſer Werke, die von einem großen 
Aufgebot von Soldaten beſetzt ſind, erkennen. 

Der Hauptſtützpunkt ſcheint etwa 500 Meter 
weſtlich von der aus Kittſee gegen Preßburg 
ührenden Straße gelegen zu ſein. Schreitet man 

e Grenze in der Richtung auf dieſes Werk 
ab. jo kann man fih auf weniger als 200 Meter 
nähern und hier die Panzerkuppen und die Un⸗ 
terſtände aus nächſter Nähe deutlich wahrneh⸗ 
men. In wenig pietätvoller Weiſe wurde die⸗ 
ler Stützpunkt mitten in einem Krieger: 
lriedhof errichtet, jo daß das Panzerwerk 
lints und rechts von Grabkreuzen umgeben ijt. 
An ſeinem Fuße ſteht eine Kapelle und dann 
beginnen wieder die Stacheldrahtverhaue, die ſich 
in die Richtung nach Berg hinziehen und der 

eichsgrenze bis auf 20 Meter nahekommen. 
Die ganze Stadt Preßburg und auch der 
Brückenkopf ſind voll von Militär. 


Ein Engländer über die 
Mobiliſierung 


Abgeblendete Bahnhöfe — zesprengte 

Brücken — enteignete Bauern u. a. m. 
Hof, 28. Mai. Ein Engländer, der einige 
ochen in Karlsbad zur Kur zugebracht 
hat, trat in dieſen Tagen mit ſeinem Wagen 
von Karlsbad über Eger und durch Deutſch⸗ 
land feine Rückreiſe nach England an. Bei fei- 
nem Aufenthalt in Hof ſchilderte er ſeine Er⸗ 


lebniſſe auf der Fahrt von Karlsbad bis zur 
Grenze. 


Er erklärte, daß er ſich vorgekommen ſei wie 
4 tten im Kriegsgebiet zwiſchen 
kämpfenden Truppen. Auf der kurzen Strecke 
von Karlsbad bis Eger ſei ſein Wagen mehr 
als zwanzigmal umgeleitet worden. Er hätte 
mmer wieder voy der Hauptſtraße abbiegen 
müſſen. Er ſei dann durch lauter Sperren, die 


3 


ind. 


in Prag 

durch Ackergeräte und Ackerwagen gebildet mor- 
den jeien, auf dürftigen holprigen Feldwegen, 
über Notbrücken und durch Wälder nach einiger 
Zeit wieder auf die Straße zurückgeleitet wor- 
den. Offenbar habe man an der Staatsſtraße 
die Brücken geſprengt und leite nun die 
Fahrzeuge um. ; 

Die deutſchen Bauern hätten ihm er⸗ 
klärt, daß die ganze Feldarbeit jeit 
14 Tagen ruhe und ſie der Zukunft mit 
größter Sorge entgegenſähen. Sie könnten ſich 


ohne Lebensgefahr nicht mehr auf ihre Felder 


begeben, da ſich zwiſchen den Ackerſtücken Ma⸗ 
ſchinengewehrneſter befänden und Betonunter⸗ 
ſtände. Ihr Ackergerät, Ackerwagen und Pferde 
hätte man ihnen zur Herſtellung von Barri⸗ 
kaden fortgenommen. Die Brücken ſeien ſämt⸗ 
lich angebohrt und die Bohrlöcher mit 
Ekraſit geladen worden. In Neuſattel und 
anderen Orten, die er habe paſſieren müſſen, 
habe man in den öffentlichen Gebänden, ins⸗ 
beſondere in den Schulen, Brandvorbereitungen 
getroffen. Zahlreiche Zimmer ſeien mit Stroh 


gefüllt worden, daneben ſtanden Petroleum⸗ 
kannen, ſo daß einige Handgriffe genügten, um 
dieſe Gebäude in brennende Fackeln zu ver⸗ 
wandeln. y 

Die Bahnhöfe blieben abends unbeleuchtet 
und die Züge führen mit abgeblendetem Licht. 


Neue Bluttat iſchechiſcher 
Soldaten 


Linz, 28. Mai. Das Linzer Blatt „Arbeiter⸗ 
ſturm“ meldet aus Freiſtadt eine neue tſchechi⸗ 
ſche Gewalttat. In der Nähe von Kaplitz ver⸗ 
langten tſchechiſche Soldaten von einem deutſchen 
Grenzbauern, der feinen Acker pflügte, einen 
Ausweis. Als er erklärte, daß er einen ſolchen 
bei der Arbeit nicht mit ſich trage, weil ſein 
Hof ohnedies in nächſter Nähe ſei, wurde er mit 
Feldſpaten und Gewehrkolben von 
der tſchechiſchen Patrouille niedergeſchlagen, ſo 
daß er ſchwer verletzt ins Spital gebracht 
werden mußte. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. 


| Der Heldentod 
des Leutnants Günther 


Aufopfernde Reitungsaktionen im ſteiriſchen Aeberſchwemmungsgebiet 


Graz, 28. Mai. Wohl ſelten hat ſich die Ver⸗ 
bundenheit der deutſchen Wehrmacht mit der 
Bevölkerung der Oſtmark in ſo glänzender Weiſe 
erwieſen, wie bei der großen Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe während der letzten 
Woche in der Steiermark. Durch den reſtloſen 
Einſatz der in der Steiermark ſtationierten 
Truppenteile konnten viele Hunderte von Men⸗ 
ſchenleben gerettet und das Hab und Gut vieler 
Tauſender geborgen werden. Leider hatte bei 
den Rettungsarbeiten, wie bereits bekannt, ein 
junger Leutnant des G. A. R. 79, Wilhelm 
Günther, den Seldentod gefunden. 
Seine Rettungstaten und ſein Sterben werden 
in der Bypölkerung unvergeſſen bleiben. 

Leutnant Günther war am Sonntag, dem 
22. Mai, in den frühen Morgenſtunden mit vier 
Unteroffizieren und 25 Kanonieren als Einſatz⸗ 


kommando für den Hochwaſſerſchutz im Gebiet 


von Frohnleiten, nördlich von Graz, einge⸗ 
troffen. Er erhielt dort die Nachricht, daß ein 
Damm in der Nähe einer Kartonfabrik von den 
Hochwaſſerfluten durchbrochen worden war. Die 
reißenden Wellen der Mur gefährdeten einige 
Arbeiterhäuſer der Fabrikanlage bereits auf das 
äußerſte. 

Mit zwei Anteroffizieren und zwei Kano- 
nieren an der Anfallsſtelle angelangt, mußte 
Leutnant Günther feſtſtellen, daß ſich etwa 50 
Menſchen in höchſter Lebensgefahr 
befanden. 

Der Leutnant und ſeine Leute ſprangen ſofort 
ins eiskalte Waſſer und verſuchten ſchwim⸗ 
mend zwiſchen einem noch an Land ſtehenden 
Haus und dem am meiſten gefährdeten Arbeiter⸗ 
heime, in dem ſich vier Erwachſene und drei 
Kinder befanden, eine Seil verbindung 
herzuſtellen. 

Es gelang aber nur den beiden Kanonieren, 
das bedrohte Haus zu erreichen. Seine In⸗ 
ſaſſen weigerten ſich jedoch mit Rückſicht auf die 
Kinder und unter Hinweis auf die reißende 
Strömung, das Saus zu verlaſſen. Da das 
Waſſer immer höher ſtieg und die Strömung in⸗ 
folgedeſſen immer reißender wurde, mußten 
ſchließlich auch die beiden Kanoniere im Hawe 
verbleiben. i 


Leutnant Günther hatte unterdeſſen verſucht, 


die Einwohner eines anderen ebenfalls äußerſt 
bedrohten Hauſes zu retten. Es befanden ſich 
dort insgeſamt 14 Erwachſene und 6 Kinder. 
Dem Leutnant war es nach übermenſchlicher 
Anſtrengung gelungen, eine Seilverbindung mit 
dem Haufe herzustellen. Beim Anbringen des 
Seiles war er durch die gefährliche Strömung 


vorangewatet. Seinem tollkühnen Beiſpiel water 


fünf Männer aus dem Orte gefolgt. Ihren 


vereinten Kräften gelang es, jämtlihe Be- 


wohner vom erſten Stockwerk des Hauſes abzu⸗ 
ſeilen und über das Waſſer an Land zu bringen. 
Der Leutnant wurde infolge der Einwirkung 


des eiskalten Waſſers von Schüttelfroſt befallen, 


ſetzte aber die Rettungsaktion ohne Zaudern 
fort. Inzwiſchen waren aus Graz Pioniere mit 


einem Ponton und einigen Zillen an der ge⸗ 
fährdeten Stelle eingetroffen. 
mehr, die Mehrzahl der Menſchen aus den an⸗ 


Es gelang nun⸗ 


deren Häuſern ebenfalls in Sicherheit zu brin⸗ 


gen. 
Es befanden ſich aber noch immer vier Er⸗ 


wachſene, drei Kinder und zwei Kano⸗ 
niere in dem am meiſten vom Einſturz be⸗ 
drohten Haus. 

Da es am Sonntag nicht mehr gelungen war, 
diefe Gruppe zu retten, wurde das Hilfswerk am 
nächſten Tage in den früheſten Morgenſtunden 
fortgeſetzt. Die neun Perſonen begaben ſich auf 
das Dach des Hauſes und Leutnant Günther 
übernahm das nunmehr tollkühne Wagnis, auch 
hier eine Seilverbindung herzuſtellen und die 
Gefährdeten vom Dach über das Waſſer an 
Land zu ſeilen. Er ſeilte ſich ſelbſt an und 
watete durch die toſenden Fluten. Anfangs ging 
alles glatt und der tapfere Offizier erreichte auch 
ſchon einen aus dem Waſſer emporragenden 
eiſernen Trägemaſt, an den er ſich feſt⸗ 
hielt, um noch einmal nach dem Ufer einen 
Gruß zurückzu winken. In dieſem Augen- 
blick neigte ſich jedoch der eiſerne Maſt und der 
Leutnant mußte, um nicht erſchlagen zu werden, 
ſofort das Seil durchſchneiden, das ihm 
mit dem Ufer verband und ſchwimmend dem 
ſtürzenden Maſt auszuweichen verſuchen. Er 
überließ fih kurz entſchloſſen der reißenden Strö⸗ 
mung und ſuchte das Ufer zu gewinnen. Sofort 
ſprangen ihm drei am Ufer ſtehende Perſonen 
nach und die Pioniere machten den Rettungs- 
ponton frei, um den Schwimmenden zu bergen. 
Aber der Ponton konnte nach vergeblichen An- 
ſtrengungen nur noch die dem Leutnant nach⸗ 
geſchwommenen Perſonen in völlig erſchöpftem 
Juſtande aufnehmen, während der Leut 
nant etwa 800 Meter unterhalb bes 
Mattes in den Fluten verſunken 
mar. 3 : i Í 

Eine Gruppe von Einwohnern, die vom 
Turbinenhaus der Werksanlage den heldenhaf⸗ 
ten Kampf des Offiziers mit dem übermächtigen 
Element mitanſahen, verſuchten in ihrer 
Berzweiflung in einem leichten 


Tagal-Fablattien werden hei: 


rheumatischen |Nerven- 
Schmerzen, und Kopfschmerzen, 
Gicht, Migräne, 
Grippe und Erkältungen 


angewandt. Togal stillt die Schmerzen und brwgt Epleich- 
terung bei diesen Leiden. In allen Apotheken erhältlich: 
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Boot dem Ertrinkenden zu Hilfe 
zu kommen. Da dieſer Verſuch aber nichts 
anderes als den vollkommen ſicheren Untergang 
bedeutet hätte, wurden fie mit Gewalt voy 
ihrem Vorhaben abgebracht. 


Zum eriten Male: 


Deutſches Lied aus Polen 
im deutſchen Rundfunk 


Der Himmelfahrtstag war ein beſondere: 
Ehrentag in der Geſchichte des Deutſchen Sän⸗ 
gerbundes für Polniſch⸗Schleſien. a erſten 
Male ift es deutſchen Sängern in Polen mög⸗ 
lich geweſen, von ihrer Heimat aus über den 
deutihen Rundfunk Grüße in die weite 
Welt hinauszuſenden. Zwei deutſche Männer⸗ 
chöre der Bielitzer Sprachinſel, der Bielitz⸗ 
Bialaer Männergeſangverein und der Männer: 
geſangverein Biala, hatten Gelegenheit, Proben 
ihres großen Könnens abzulegen. Das Konzert 
brachte eine Reihe intereſſanter Chorwerke in 
einer Geſtaltung, auf die nicht nur Bielitz, ſon⸗ 
in das geſamte Deutſchtum Polens ſtolz fein 
ann. 


Rumäniens erſter Botſchafter 
in Warſchau 


Reise des polnischen Kultus ministers 
p nach Bukarest 
Warſchau, 28. Mai. Der erſte Botſchafter 

Rumäniens in Warſchau, Franaſovici, 
traf in der polniſchen Hauptſtadt ein, wo er 
auf dem Bahnhof vom Direktor des diplomati⸗ 
ſchen Protokolls Lubienſki, dem bisherigen 
polniſchen Geſandten in Bukareſt Arciſzew⸗ 
ſti und Mitgliedern der rumäniſchen diploma 
tiſchen Vertretung empfangen wurde. 


„Kultusminiſter Swietoflamfti wird fiğ 


im Juni zu einem offiziellen Beſuch nach Buka⸗ 
reft begeben, um den im Jahre 1937 erfolgten 
Beſuch des rumäniſchen Kultus miniſters in Po 
len zu erwidern. : 


Rom greift das Urteil 
gegen Codreanu an 


Scharfe Kritik in der italienischen Presse 


Rom, 28. Mai. Die Verurteilung Co- 
dreanus zu zehn Jahren Zwangsarbeit 
wird von der römiſchen Abendpreſſe aus- 
führlich verzeichnet, wobei der Ausgang des 
Pie d recht kritiſch beurteilt wird. 

ie Ruhe und entſchloſſene Haltung Codrea⸗ 
nus wird dabei beſonders hervorgehoben. 
Der Bukareſter Vertreter des „Giornale 
d Italia“ betont, daß die Rechtsbeiſtände 
Codreanus durch ihre logiſchen und 
überzeugenden Schlußfolgerungen 
Stück für Stück das ungeheuerli Gebäude, 
das der Staatsanwalt in ſeiner Anklage ⸗ 
ſchrift aufgebaut habe, zerſtört hätten. 


Der Vertreter der Tribuna“ betont, 
daß alle 1 der — — vom 
Gerichtshof übergangen worden jeien und 
daß das außerordentlich ſtrenge Urteil nur 
= 8 der Anklageſchrift gefällt wor⸗ 

en ſe l 


Internationaler 


Touriſtenkongreß eröffnet 


Berlin, 28. Mai. Am Freitag wurde im 
grohen Feſtſaal des Haujes der Flieger in 
Berlin die diesjährige Generalverſammlung 
der internationalen 1 von Auto⸗ 
mobil⸗ und Touringklubs und den behörd⸗ 
lichen Trägern des Fremdenverkehrs feierlich 
eröffnet. Der Eröffnung wohnten 125 Ver- 
treter aus 45 Staaten bei. Die General⸗ 
verſammlung wird u. a. touriſtiſche Abkom⸗ 
men, Zoll⸗ und Verſicherungsfragen ſowie 
Probleme der Rad⸗Touriſtik erörtern. Fer- 
ner ſteht das Problem der transkontinen⸗ 
talen Autobahnen zur Diskuſſion. 


Wenn das gut ausgeht... 2 

Paris, 28. Mai. Wie in gut unterrichteten 
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, wird der fon: 
jetruſſiſche Botihafter in Paris, Surig, am 
Sonntag zu einem längeren Urlaub nach Mos⸗ 
kau abreiſen 
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bis die Großmutter, die eine mit Radion gewa- 
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id. für weiß. 


schene Schürze trug, das Kind auf den Schoß nahm! 


Bestimmt hot sich Anni's Mutter om Waschtag ehrlich geplagt, aber es kommt eben nicht 
auf die Mühe, sondern vor allem auf das Waschmittel an! Während beim gewöhn- 
lichen Waschen meist nur der auf der Oberfläche haftende Schmutz entfernt wird, 
wäscht RADION auch den Schmutz cus der Wäsche, der sich tief im Gewebe verbirgt. 


Darum sollten ouch Sie Wäsche stets mit RADION- waschen! Es entwickelt beim 
langsamen Ankochen Millionen feinster Sauerstoffbläschen, die das Gewebe durch- 
strömen und die Wäsche nicht nur von außen, sondern auch „von innen” waschen. 
So wird die Wäsche durch und durch rein und darum so herrlich weiß! 


RADION 


wäscht die Wäsche auch „von innen” 


EIN SSCHICHT-LEVER"ERZEUGNIS | 


RADION 


sam pierze! 
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Berlin. Mehr als 1000 Preſſevertreter aus 
dem Ins und Ausland beſichtigten am Freitag 
nachmittag die Internationale Handwerksaus⸗ 
ſtellung, die heute eröffnet wird. Im Ehren⸗ 
raum der Haupthalle begrüßte Direktor Wiſchek 
die Gäſte im Namen des Oberbürgermeiſters 
der Reichshauptſtadt und wies in feiner Ans 
ſprache insbeſondere auf das ſtändig ſteigende 
Intereſſe des Auslandes an den Berliner Aus⸗ 
ſtellungen hin. So hatten ſich 1937 unter den 
insgeſamt 4020000 Ausſtellungsbeſuchern etwa 
350 000 Ausländer befunden. 

Der Leiter des Deutſchen Handwerks in der 
DAF, Paul Walter, ſprach der Preſſe feinen 
Dank für ihre Unterſtützung bei der Vorberei⸗ 
tung dieſes grandioſen Werkes aus und betonte, 
daß dieſe Ausſtellung in der Geſchichte des 
Deutſchen Handwerks die erſte ſei, die einen 
umfaſſenden Einblick in die handwerkliche 
Tätigkeit aller Länder gebe. Sie ſolle den 
Beweis erbringen, daß das Handwerk keine 
überlebte Inſtitution iſt und ſolle dem Hand⸗ 
werk wieder den Boden im Volk gewinnen, den 
es durch die liberaliſtiſche Einſtellung in den 
letzten Jahrzehnten verloren hatte. Sie ſolle 
ferner ein fruchtbarer Ausgangspunkt für die 
gemeinſame Arbeit der Handwerker der Welt 
bilden und einen wertvollen Beitrag zur Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Völkern liefern. 


Rundgang durch die Hallen 


Ein anſchließender Rundgang zeigte die 
gewaltige Fülle des Materials, das die 
„1. Internationale Handwerks⸗Ausſtellung Ber⸗ 
lin 1938“ in 14 Hallen und vier Umgängen 
bietet. Einige beſonderen Blickpunkte aus dem 
Rieſenpanorama der Schau, die in allen ihren 
Teilen gleich mitreißend iſt, ſei nachſtehend 
herausgegriffen: 

Der Mitteltrakt des Maſurenbaues umſchließt 
den turmhohen Raum der Ehrenhalle, die 
die handwerklichen Spitzenleiſtungen der ge⸗ 
ſamten Schau umſchließt. Von Heimat⸗ und 
Volksgebundenheit ſprechen die zahlreichen 
D die von den Regierungen, Haupt⸗ 
städten oder Handwerksorganiſationen der be- 
teiligten Länder geſtiftet wurden, und die hier 
beſichtigt werden können. 

Ein wahres Paradies der Augen⸗ und der 
Kunſtfreude ijt die kulturhiſtoriſche 
Abteilung. Sie iſt der eindringliche Be⸗ 
weis für jene künſtleriſche handwerkliche 
Schöpferkraft, die fh nun ſchon über rund 
5000 Jahre ſpannt. Der Reichsbund für Deutſche 
Vorgeſchichte zeigt hier handwerkliche Leiſtun⸗ 


$port vom Gase 
Deutſche Tennismeiſterſchaften in Poſen 


Ach! Konfurrenzen in vier Tagen i 


Die diesjährigen 5. Meiſterſchaften der deut- 
ſchen Tennisſpieler in Polen, die mit Genehmi⸗ 
gung des P. 3. L. T. in der Zeit vom 7.—10. 
Juli auf den Plätzen des Tennisclubs Poſen 
an der Grunwaldzka ausgetragen werden, ſehen 
jolgende Konkurrenzen vor: 


1. Herren⸗Einzel: um die Meiſterſchaft der 
deutſchen Tennisſpieler in Polen (Titelvertei⸗ 
diger: E. Becker⸗Bielitz), 

2. Herren⸗Doppel: um die Meiſterſchaft der 
deutſchen Tennisſpieler in Polen (Titelvertei⸗ 
diger: Mönnig, Dr. Thomaſchewſki⸗Poſen), 

3. Damen⸗Einzel: um die Meiſterſchaft der 
deutſchen Tennisſpieler in Polen (Titelver- 
teidigerin: Frl. Gajda⸗Chorzöw), 

4. Gemiſchtes Doppel: um die Meiſterſchaft 
der deutſchen Tennisſpieler in Polen (Titelver⸗ 
teidiger: Frl. Gajda und Thomalla⸗Chorzöw), 

5. Herren⸗Einzel der Klaſſe B. 

6. Damen⸗Einzel der Klaſſe B. 5 

7. Junioren⸗Einzel (für Spieler bis 18 Jah⸗ 
den.) 


Knapper Sieg des TEP 


Am Himmelfahrtstage trug der T. C. P. mit 
der Tennisabteilung der Poſener „Warta“ ein 
Freundſchaftstreffen aus. Austragungsort waren 
die Plätze der „Warta“ an der Rolna. Geſpielt 
wurden 5 Herreneinzel und 2 Herrendoppel. 


Herreneinzel: Dr. Thomaſchewski — Talar⸗ 
czyt 4:6, 4:6; Mönnig — Wolſti 6:1, 6:0; 
Fuchs —Michalak (W) 611, 9:7; Stark— Mager 
(W) 2:6, 2:6; Glowinski— Wisniewski (W) 
6:4, 3:6, 0:6. Herrendoppel: Dr. Thoma⸗ 
ſchewski, Mönnig — Talarczyk, Mialat 0:6, 
6:3, 6:4; Stark, Glowinski — Mager, Wis⸗ 
niewſki 6:4, 6:3. Zu beachten ift der ver- 
hältnismäßig glatte Sieg von Fuchs über Mi⸗ 
Halat, der im Eröffnungsturnier des Poſener 
A. Z. S. durch einen Sieg über Borowezat Ju- 
niorenmeiſter geworden war. Bei Betrachtung 
der Ergebniſſe fällt die große Stärke des T. C. P. 
in den Doppelſpielen auf. Intereſſant iſt das 
Ergebnis des Doppels Glowinski⸗Stark, die 
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8. Senioren⸗Einzel (f. Spieler ab 40 Jahren.) 

Die Austragung der 8 Konkurrenzen wird in 
den vier Turniertagen in Poſen bewältigt wer⸗ 
den. Es wird allen deutſchen Tennisſpielern. 
nahegelegt, durch Teilnahme an den diesjähri⸗ 
gen Meiſterſchaften in Poſen ihr Können unter 
Beweis zu ſtellen. Die deutſchen Sport⸗ und 
Tennisvereine ſollten es ſich zur Pflicht machen, 
ihre Mitglieder zur Teilnahme an dieſem Tur⸗ 
nier anzuhalten, wobei wenig bemittelten Spie⸗ 
lern nach Maßgabe durch Reiſezuſchüſſe die Teil⸗ 
nahme ermöglicht werden ſollte. 

Durch die Einführung von Senioren⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in dieſem Jahre wird eine Belebung 
des Turniers erhofft. Der gaſtgebende Verein 
iſt durch Stellung einer Reihe von Privat⸗ und 
Freiquartieren bemüht, jedem deutſchen Ten⸗ 
nisſpieler den Aufenthalt in Poſen zu ermög⸗ 
lichen. Gäſte und Einheimiſche ſollen in Sport 
und harmoniſcher Geſelligkeit Poſen in dieſen 
vier Turniertagen liebgewinnen und durch das 
nahe Kennenlernen mit zum Zuſammenwachſen 
unſerer Volksgruppe beitragen helfen. 


im Einzel ihre Kämpfe verloren, dann aber im 
Doppel gegen die gleichen Gegner glatt 

nen. Das Meiſterdoppel Dr. Thomaſchewski⸗ 
Mönnig war trotz des Satzverluſtes von 670 
überlegener Sieger. 


Schmeling im Sparring 


Nachdem Max Schmeling während der erſten 
Tage ſeines Aufenthalts im Trainingslager 
Speculator nur ſehr leicht gearbeitet hatte, be⸗ 
gann er am Mittwoch die Uebungen im Bog- 
ring und das Training mit Sparringpartnern. 
Der deutſche Meiſter aller Gewichtsklaſſen, der 
bei ſeiner Ankunft nur wenig über ſeinem beſten 
Kampfgewicht wog, unternahm zunächſt lange 
Spaziergänge, Dauerläufe und Kletterpartien 
in den Adirondack⸗Bergen, die ihm ausgezeichnet 
bekommen ſind, nur muß er ſich im Training 
etwas zurückhalten, um zu rechter Zeit die 
Höchſtform erreicht zu haben. Jedes Zuviel 
wäre da, zumal ſich Schmeling im Grunde 
nommen immer im Training befindet, von g 
tem Uebel. Die erſten Arbeiten am Sandſack, 
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Bodengymnaſtit und das Training mit drei 
Sparringspartnern hatte ſtarke Anziehungskraft 
ausgelöſt. Zahlreiche Zuſchauer, darunter auch 
viele Preſſevertreter, wohnten den Uebungen 
bei, die pauſenlos durchgeführt wurden und den⸗ 
noch bei dem deutſchen Meiſter keine ſichtbare 
Anſtrengung hervorriefen, ein Zeichen dafür, 
daß er ſich in körperlich glänzender Verſaſſung 
befindet. 


Deutſchland führt gegen ungarn 


Im Davispokalkampf der Europazone 
um den Eintritt in die Vorſchlußrunde zwiſchen 
Deutſchland und Ungarn in Budapeſt konnte 
am Freitag nur ein Spiel beendet werden, das 
Heinrich Henkel gegen Dallos mit 6:4, 11:9, 
6:0 gewann. In der zweiten Begegnung 
führte Metaxa mit 5:7, 6:2, 4:6, 62, 3:1 
gegen Gabory, als die Dunkelheit zum Abbruch 
zwang. Dieſes Treffen wird nun am Sonn⸗ 
abend vor Beginn des Doppelſpieles beendet. 


Nun doch in Berlin 


Die Kämpfe um die erſte Weltmeiſterſchaft 
im Handball werden nun doch, wie nach dem 
ſeinerzeitigen Verzicht Oeſterreichs vorgeſehen, 
in Berlin durchgeführt. Die Kämpfe finden 
vom 7. bis 10. Juli im Olympia⸗Stadion des 
Reichsſportfeldes ſtatt. Von der geplanten 
Verlegung nach Wien wurde aus organiſatori⸗ 
ſchen Gründen abgeſehen, außerdem iſt die 
Reichshauptſtadt für die Länder, in denen 
Handball geſpielt wird und die daher für die 
Teilnahme in Betracht kommen, günſtiger zu 
erreichen. 0 


Kein Eißel⸗Rennen 

Die Kennftälle Alfa Corſe und Talbot haben 
mitgeteilt, daß ſie ſich infolge notwendig gewor⸗ 
dener längerer Vorbereitungsarbeiten leider 
nicht in der Lage ſehen, bei dem auf den 
12. Juni feſtgeſetzten internationalen Eifel⸗ 
Rennen an den Start zu gehen. Da auch die 
Auto⸗Union mit ihren Neukonſtruktionen noch 
nicht ſo weit iſt, daß eine Teilnahme ſicher wäre, 
hat der Führer des deutſchen Kraftfahrſports 
mit Rückſicht auf das unter dieſen Umftänden zu 
ſchwache internationale Feld der großen Renn⸗ 
wagen das diesjährige Eifelrennen abgeſagt. 
Alle Kräfte werden ſich daher auf den ſechs 
Wochen ſpäter auf dem Nürburgring zum Aus⸗ 
trag gelangenden Großen Preis von Deutſchland 
konzentrieren, der durch vorangehende Motor⸗ 
radrennen der Klaſſen 250, 350 und 500 cem 
mehr denn je im Brennpunkt des allgemeinen 
Intereſſes ſtehen wird. > 


die Weltausitellung des Handwerks 


Ein umjajjender Einblick in die handwerkliche Tätigkeit aller Länder 


Handwerk iſt mit wundervoll geſchliffenen 


die Traditionen einer mehr als 


geliefert. Es hat Schauobjekte aus mehr a 


alle 
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gen der früheuropäiſchen Zeit. Dinge, die nod 

nie auf einer Ausſtellung gezeigt wurden, ſind 

zu ſehen. Es iſt, als ob der Nibelungen? 

ſchatz aus der Tiefe der Wellen gehoben 

wäre. Ein paar Schritte weiter die Symbole 

des Lebensbaumes, des Richtkranzes, der Schutz 

und Segenszeichen. Die nächſten Abteilungen 

ſind den Themen „Die edle Form im Handwerk 

„Das Handwerk im Märchen“ gewidmet. Eine 

Rieſenkarte gibt einen geſchloſſenen Ueberblich 

über die Städtegründungen des alten deutſchen 
Handwerks im Oſtraum Europas. Die große 

„Lebensuhr des Handwerks“ ſchildert in Gestalt 

einer alten aſtronomiſchen Uhr ſinnfällig den 

Ablauf eines Handwerkerdaſeins vor fünf oder 

ſechs Jahrhunderten. Und wieder eine neue, 

überraſchende Sonderſchau: Das Handwerk als 

Erfinder, als Wegbereiter unſere! 

modernen Technik! Hier ſieht man u. a. DA 

„Nürnbergiſch Ei“, die erſte Taſchenuhr, weiter, 

wenn man es ſo nennen will, das erſte „Auto 2 
ein anno 1649 von dem Nürnberger Zirkel“ 
ſchmied Hans Hautſch genial erſonnenes Fahr⸗ 

zeug. 


Sprung in die Antike 

Dann ein Sprung über rund zwei Jahrtau 
ſende, — in die Welt der Antike! Hellas und 
Rom zeigen die handwerklichen Höchſtleiſtungen 
des klaſſiſchen Altertums. In dem japaniſchen 
Raum ſind gleichfalls Koſtbarkeiten ausg ! 
die zum Teil noch nie gezeigt worden find. Aus 
dem Privatbeſitz des Kaiſers von Japan un 
aus dem Kaiſerlichen Muſeum von Tokio wur“ 
den ſie nach Berlin gebracht. Wir ſehen weitet 
die indianiſchen Hochkulturen Amerikas, des 
alten Mexiko und Peru. Die Handwerksgeſchicht“ 
des Iflam wird lebendig. Babylon zeigt feite 
uralten Wunder vollendeter Töpferkultur. DE 
Hauptanziehungspunkt der ägyptiſchen s 
lung bildet das — älteſte Bett der Welt, da! 
ſchätzungsweiſe 4500 Jahre alt iſt. Im Mittel 
teil der Halle ſind die edelſten Meiſterarbeiten 
u alten deutſchen Handwerks zur Schau ge⸗ 
tellt. 


Die, Handwerksſtraße der Länder 


Der Befucher wendet fih nun vom Einſt zum 
Heute, zur ſchöpferiſchen Gegenwart 
des Handwerks. Es beginnt die Wanderung 
durch die Internationale Länderſchau der 
Handwerksausſtellung. Als erſte Nation grüßt RA 
Ungarn den Beſucher. Die Tſchechoſlowa? 
tei zeigt kulturhiſtoriſches Gut ihrer berühr ?: 
teften Handwerkszweige. Das judet 4 

de 


1 


A 
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jern und hervorragenden Steingu ugni H 
auf dem Plan erſchienen. Die Polen haben 
ihren Ausſtellungsraum ganz beſonders reich au | 
geſtattet. Und nun ein Flug um den halben E” 
ball nach Japan! Das Land der 
Sonne wartet den Ausſtellungsbeſuchern mil 
Bildern feines Handwerkerlebens auf, die man 
in Europa noch nie geſehen hat. Belgien hal 
Werkſtätten aufgebaut, in denen Buchbinbet 
arbeiten, in denen Spitzenklöppler aus Brügge, 
Kupferſchmiede aus Dinant und die berühmten 
Pfeifenmacher aus Gand am Werk find, Gri” 
chenland hat eine Bauernſtube eingerichtet i 
deren Farben „die Sonne Homers” eingefangen 
zu haben ſcheinen. In allergrößtem Umfang ge 
Italien die Ausſtellung beſchickt. Rund zehn 
Werkſtätten geben Bericht von dem handwerk 
lichen Schaffen des faſchiſtiſchen Italien, das an 
2000 jährigen 


Handwerkskunſt und vor allem auch an das un 
vergängliche Kunsthandwerk der Renaifjance au“ 
knüpft. Tauſende von Kilometern hat das Bo 
livianiſche Handwerk zurückgelegt, um ſich 
an der großen Handwerksſchau der Welt zu be 
teiligen. Außerordentlich umfangreiches Me 
terial hat Frankreich für die Austellung 


50 Handwerkszweigen aufgebaut. Den Rund, 
bau der Halle 3 hat das engliſche Handwerk 
mit Beſchlag belegt. å 
Hat der Beſucher die „Handwerksſtraß ; 
der Länder“ durchwandert, jo ſteht er 
dem weiten Ausſtellungsbezirk des Gaftlande% 
vor dem großen Leiſtungspanorama 
des Deutſchen Handwerks. a 
Die Sonderabteilung „Kohftoffe und Sul 
maſchinen“ zeigt eine ſtattliche und eindrucksvo 
Reihe der neuen deutſchen Roh⸗ und Wer 15 
die deutſcher Erfindungsgeiſt auch dem Dafa 
werk zur Verfügung geſtellt hat, und die ſich for; 
Handwerkszweige in ihrem ureigenſte 
Inte reſſe bereits zunutze gemacht haben. 


Wie jicht der Volkswagen aus? 


Die drei Typen des Volkswagens in Deutsch. 
land ſind ein offener Wagen, eine SH f 
mouſine und eine Cabrio⸗Limouſi pie 
Dieſe drei Modelle des gleichen Typs ſtellen ; 
endgültige Form dar, in denen künftig probi 
ziert werden ſoll. Der Volkswagen ift m 
Vollſchwingachſen ausgerüſtet und 4,20 m wg 
1,55 m hoch und breit und fahrbereit 650 1 
ſchwer. Im übrigen haben 4 bis 5 Perſone 1 
Platz. Der luftgekühlte Heckmotor hat ER 
Stärke von 24 PS, einen Krajtjtofjverbrat 
von 6 bis 7 Liter und ein Zehntel Liter O. 
auf 100 km. Der Wagen. ijt mit 100 km Dauer 
geſchwindigkeit autobahnfeſt, mithin alles 2 
allem ein kleines techniſches Wunder 
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Stadt Pofen 


Sonnabend, Den 28. Mai 
Mottag: Sonnenaufgang 3.39, Sonnen: 
unte gang: 20.01; Mondaufgang 3.30, Mond- 
3 38. gang 20.00, — Montag: Sonnenaufgang 
42. Sonnenuntergang 20,02; Mondaufgang 
n Monduntergang 21.03. 
Bo ſſerſtand der Warthe am 28. Mai wie am 

tiage + 0,41 Meter. ; 
galbestervorherſage für Sonntag, den 29. Mai: 
ee wieder ſtärker bewölkt, vereinzelt 
üble ter oder gewitterhafte Regenfälle, etwas 

e, mäßige ſüdliche Winde. 


Kinos: 


. „Der Held unſerer Zeiten“ (Engliſch) 
pe: „Aus Liebe zu dir“ (Deutſch) 
ii opolis: „Flüſſiges Gold“ (Engl.) 
nis: „Droſchke Nr. 13“ (Poln.) 
Wir ce: „Die „Sackgaſſe“ (Engliſch) 
lona: „Fürſt “ (Engl.) 
— — u 


Srün in Srün 


Die weite Ebene leuchtet im Frühlingsgrün 
Bä derſcheint wie ein loſes Geflecht grüner 
Rag, er verſchiedener Tönung. Da liegen grüne 
Dei genfelder in breiten langen Streifen, die 
I Wind im Spiel mit den jungen Aehren 
jà un⸗violett aufjhimmern läßt, neben tief: 
abbr Weizenſchlägen. Dazwiſchen leuchten 
* ühende Rapsfelder in „ſchreiendem“ Gelb- 
ice, auf, das die Blütenſtaubträger, die In⸗ 
Gri von weither ruft, neben dem blaſſen 
er Sommergerſte und Haferſchläge und 
; zarten Grüngelb der jungen Erbſenpflan⸗ 
anf Dort glänzt ein Feldſtreifen Wintergerſte 
* über dem die Grannen der Mehren wie 

ſilbrig ſchimmern. Auf den dunklen 


und die Hacke bald lichten und 
formen werden. Erddunkle Rän⸗ 
das Geflecht der grünen Bänder, 


L 
HAMBURG 


General vertretung für Polen 
Poin. Reisebliro „ORBIS“ Warszawa. 
24 Verbindungen von Hambi 
u, den Häfen West-Europas nach alen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 
und Studienreisen. Nähere Auskunft 
8” Poznan, Pl. Wolności 3 
Kalez, m. M. Pilsudsklego 3 
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* Kartoffeläcker, in denen die feimenden Knol- 
im auf nſchein und warme Nächte warten, 
Die durch die dunkle Erde ins Licht zu ſtoßen. 
nen len Bänder der Wege werden von grü⸗ 
m abenrändern gefäumt, in denen die wei⸗ 

Kugeln des verblühten Löwenzahns helle 


us Stadt 
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Mit Spaten und Hacke 


Berufung der Mittelſchulabſolvenlen zum Arbeitsdienſt 


In dieſem Sommer werden zum erſten Male 
die Abſolventen der höheren Schulen Polens 
allgemein zum Arbeitsdienſt bei den „Junaken“ 
eingezogen. Bei dieſer Dienſtpflicht werden lei⸗ 
nerlei Ausnahmen gemacht. Lediglich ein Zeug⸗ 
nis des Kreisarztes kann dazu führen, daß 
der Arbeitsdienſtpflichtige von einem Turnus 
zum andern befreit und zu einem ſpäteren ein⸗ 
berufen wird, oder daß er auf Grund ſeines 
Körperzuſtandes ganz befreit wird. Bei dieſer 


Gelegenheit wird der Leitgedanke bekannt⸗ 


gegeben, der für den Dienſt der Abſolventen 
der höheren Schulen maßgeblich ſein ſoll. Er 
ſoll dazu dienen, daß ſich die zukünftigen Stu⸗ 
denten mit der Pſyche der breiten Maſſen der 
handarbeitenden Jugend bekanntmachen, die ſie 
in einer ſpäteren Zukunft im öffentlichen Leben 
in den Arbeitsbetrieben oder auch in der Armee 
führen ſollen. Sie ſollen ſich ferner mit den 
Arbeits- und Daſeinsbedingungen der hand⸗ 
arbeitenden Maſſen vertraut machen und zugleich 
die notwendige Hochachtung für die phyſiſche 
Arbeit gewinnen jowie das Verſtändnis dafür, 
daß dieſe Arbeit eine der wichtigſten Grundlagen 
des öffentlichen Lebens und des Staates dar⸗ 
ſtellt. Während im vorigen Jahre probeweiſe 
etwa 500 Abſolventen bei den „Junaken“ Dienſt 
getan haben und dabei ausgezeichnete Ergebniſſe 
erzielten, werden in dieſem Jahre die jungen 
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Leute in größtem Umfange zur Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht herangezogen werden. Der Dienſt ſoll im 
einzelnen etwa vier Wochen dauern und wird 
in drei Gruppen durchgeführt. Die erſte wird 
vom 20. Juni bis zum 10. Juli dauern, die 
zweite vom 20. Juli bis zum 16. Auguſt und die 
dritte vom 19. Auguſt bis zum 15. September. 
Die Heranziehung der Abſolventen zum Arbeits⸗ 
dienſt wird durch die Kreiskommandanten in 
ähnlicher Weiſe erfolgen, wie die Einberufung 
zum Militärdienſt ſelbſt. Die Arbeitsbedingun⸗ 
gen werden die gleichen ſein, wie füt alle ande⸗ 
ren Arbeitsdienſtmänner. Sie ſollen in der⸗ 
ſelben Weiſe mit Spaten und Hacke die Arbei⸗ 
ten ausführen, vor allem die Errichtung von 
Schutzwällen an den Flüſſen, den Bau von 
Wegen, das Ziehen von Gräben uſw. Die kör⸗ 
perliche Arbeit des „Junaken“ dauert ſechs 
Stunden täglich. Auch die Verpflegung und die 
Einquartierung der Abſolventen der höheren 
Schulen wird bei den „Junaken“ die gleiche ſein, 
wie für alle Arbeitsdienſtpflichtigen. Die täg⸗ 
liche Löhnung beträgt 25 Groſchen. Die Ar⸗ 
beitsdienſtpflichtigen, die aus eigener Schuld 
ſich nicht zum Arbeitsdienſt ſtellen, werden ge⸗ 
mäß Art. 161 des Geſetzes über die allgemeine 
Militärdienſtpflicht zu Haftſtrafen bis zu drei 
Monaten und zu Geldbußen bis zu 3000 Ztoti 
oder zu einer dieſer Strafen verurteilt. 
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Tupfen zeichnen. Weit hinter der grüngemuſter⸗ 
ten Fläche ſteht die grüne Waldkuliſſe mit dunk⸗ 
len Nadelbäumen, die zartgrüne Birkenſchleier 
und helle Laubbäume umſchließen. Und über 
dieſer Farben⸗Symphonie der grünen Felder 
und Saaten liegt lichte Frühlingsſonne 


Hk. 


Joiwiak⸗Prozeß verlegt 


Am heutigen Sonnabend ſollte der Prozeß 
gegen St. Jozwiak, dem die Adria, der Bazar, 
das Café Jôzwial, der Billardſaal in der 
Grudniaſtraße, das Café „Großer Dobiti“ in 
der Fredry, der Schilling, die Gaſtwirtſchaften 
in Ludwikowo und Puſzezykowo, das Wollge⸗ 
ſchäft an der Ecke sw. Marein und Kantaka ſo⸗ 
wie zum Teil der Browar Zwiazkowy (ehem. 
Hugger⸗Brauerei) gehören, mit den Reden der 
Rechtsanwälte des Angeklagten fortgeſetzt wer⸗ 
den. Infolge Erkrankung des beiſitzenden Be⸗ 
zirksrichters Wojtowſki wurde der Prozeß auf 
Mittwoch, den 8. Juni, um 9 Uhr früh verlegt. 


Tagung der Jungjuriſten 

Am Donnerstag begann eine dreitägige Zu⸗ 
ſammenkunft der Jungjuriſten aus ganz Polen, 
zu der auch der Juſtizminiſter Grabowfki er- 
ſchien. Der zweite Beratungstag brachte u. a. 
die Beſchließung des Nrierpatagtaphen. Für 
den heutigen Sonnabend ſind Ausflüge in die 
Provinz vorgeſehen. 


i 
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Poſener Wojewodſchaft 
wird umbenannt 

Auf einer Sitzung des Ausſchuſſes für Namens⸗ 
bildung im Innenminiſterium in Warſchau 
wurde der Beſchluß gefaßt, bei den zuſtändigen 
Stellen den Antrag zu ſtellen, daß die Poſener 
Wojewodſchaft (Wojewödztwo Poznanſkie) in 
Großpolniſche Wojewodſchaft (Wojewödztwo 
Wielkopolſtie) umbenannt werde. Der bisherige 
Name der Wojewodſchaft Pommerellen (Moe: 
wödztwo Pomorſkie) fol nicht geändert werden. 


Marienſeier im B. d. K. 

Die Poſener Ortsgruppe des VdK. veranſtal⸗ 
tet im Rahmen der fälligen Monatsverſamm⸗ 
lung am letzten Maiſonntag nachm. 5 Uhr im 
Deutſchen Hauſe eine Marienfeier. Es iſt die 
letzte Veranſtaltung vor der Sommerpauſe. Der 
Vorſtand bittet deshalb um recht zahlreichen 
Beſuch. Mitgliedskarten nicht vergeſſen. 


DSEC-Nadler auf Wanderfahrt 

Die Radfahrer des DSE unternehmen am 
Sonntag eine Wanderfahrt nach Saſſenheim 
(Zakrzewo). Die Teilnehmer verſammeln ſich 
um 9 Uhr vor dem Engl. Vereinshaus. Tages- 
verpflegung iſt mitzubringen. 

——— — 

Die Maul⸗ und Klauenſeuche ift, wie der 
Magiſtrat mitteilt, im Gehäft von Maria 
czynſta, Rataje, 59, amtlich feſtgeſtellt worden. 


und Lan 


PISTYAR: 1878 Sonnenseheinstanden 


trterstützen die Schlammkur und bieten dem 
Rheumatiker seelische Erholung, Reisedevisen 
zł. 800,— monatlich. Ausk.: Biuro Piszczauy, 
Cieszyn: 


Geldſchrankknacker Dingjeit 
gemacht 


Auf der Suche nach den Tätern des Kaſſen⸗ 
einbruchs bei der Firma „Blaſk“ in der Kan- 
taka wurde feſtgeſtellt, daß ſich drei bekannte 
Berufseinbrecher ohne polizeiliche Anmeldung 
in Poſen aufhielten, und zwar der 32 Jahre alte 
Julian Dylewſki, der 42 Jahre alte Waclaw 
Hejikinkow und der 43 Jahre alte Antoni Gór: 
nyczyk. Als die Polizei davon erfuhr, ging fie 
daran, die Bande auszuheben. Es wurde bei 
Einbruch der Dunkelheit zunächſt die Wohnung 
der 41jährigen Katarzyna Powicka in der Nie- 
golewſkich, bei der ſich Dylewſki verborgen 
hielt, von Poliziſten umſtellt. Dylewſki ver- 
ſuchte zu fliehen, wurde aber bald gefaßt. Man 
fand bei ihm ein ganzes Arſenal von Ein⸗ 
bruchswerkzeugen. Den Einbrecher Hejtinkow 
konnte man in der Wohnung der Witwe 
Sporny in der Dabrowſkiego Nr. 65 dingfeſt 
machen. Der Dritte wurde in ſeiner Wohnung 
in der Grunwaldzka 31 feſtgenommen. Auch bei 
den Letzteren hat die Polizei viele Diebeswerk⸗ 
zeuge mit Beſchlag belegen können. Die Ein⸗ 
brecher traten mit den Hehlern zuſammen den 
Weg ins Gefängnis an. 


Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 
der Poſener A⸗Klaſſe 


Die PWK⸗Arena in Lazarus ift am heutigen 
Sonnabend und morgigen Sonntag der Schau⸗ 
platz der Leichtathletik⸗Meiſterſchaften der Po 
jenet A⸗Klaſſe, die auch vom DSC beſchickt 
werden. Die Farben des Dec vertreten: 
Thom (Speerwerfen), Klaußner (Stabhoch⸗ 
ſprung), v. Koerber (800 Meter) ſowie die 4 
mal 400 Meter⸗Staffel Lehmann, Dinter, Grze⸗ 
faf und v. Koerber. Heute beginnen die Kämpfe 
um 18 Uhr, am Sonntag um 10.45 und 16 Uhr. 


„Metiropolis“ 
Morgen, Sonntag, den 29. Mai, um 3 Uhr 
nachmittags zum letzten Male 
„Der Dichungel ruft“ 


mit Harry Piel. Eintrittskarten ab 40 Groſchen. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Ein Sohn der bekannten Schuhmacherfamili⸗ 
Lange eröffnet am 30. Mai eine eigene Werk, 
ſtatt in der Dabtowfkiego 1. Der junge Schub: 
machermeiſter Ernſt Alfred Lange, der bisher in 
der Werlſtatt ſeines Vaters tätig war und daher 
ſein Handwerk gründlich beherrſcht, bittet alle 
Volksgenoſſen und Intereſſenten, ſich von ſeiner 
ſauberen, gewiſſenhaften Arbeit ſelbſt zu über⸗ 


deen : 
er junge Meifter fef den Leſern dieſes Blat⸗ 
tes beſtens empfohlen. 


Fahrt an die Grenze 
Von Franz Tumler. 

i folgenden Beitrag entnehmen wit dem Mai-Heft 

des = PP R i y$ 

Wed Aea as magan SEE de 


da 
fügen ele ales DUE ser Natal ub ber wurde 
A, n eind es alt u r Tiefe 
öſterreichiſcher Dichtung vermittelt. rg 


et Ward hörte auf. Von feinem Saum ſtieg ſteil eine 

leje empor oben sing fie_ein 15 eben E fiel ſie 

geg ab. Bie Straße war in den Hügel rücken ein⸗ 

un aben, ſo daß hohe Wände aus bloßer Erde fie einſchl 

won wie durch ein offenes Tor, dem die Wölbung genom 
den ift; hinüber ging. Das war die Grenze. i 


St. Mir hatten n geſehen von dem Pfarrdorf 
ſteiermark; ein Trupp junger 
* uns entgegen up waren, 


en 
en 


Sie hatten uns den Fluß Koſchutitza 


i 80 ie uns dort gezei 
n geronnen 


war. wie er im 

MN dem fremben Lend dene Be ſchw 
remden Land von den weitgeſchwungene 

blickt hatten ; fie hatten uns die Stufen des Wal 


en, die dun t 
kel aufgegangen waren, eine hinter der andern, 
Art „die in den pämmernben Sten. Es mar Abend gereen. 


Kade ntags aber waren wir am hellen Mittag in das Städtchen 
ersburg gekommen; wir waren an dem eiſernen Geländer 
der Mur geſtanden und hatten auf die Häufer, Stra- 
teilt Plätze der einen Stadt geſehen, die im Jahre 1918 ab- 
Athananıden Mar und Die jeither eee Stanfen gehörte. Am 

hatte usplatz waren wit vor dem riegerdenkmal geſtanden. Da 
krie u wir neben den Namen der Gefallenen aus dem Welt- 
batte die Namen von Leuten Nia die ihr Leben gelaſſen 
rechten zu einer Zeit, die die Welt ſchon wieder zum Frieden 
weine Es waren die Söhne der Stadt dort Sb en ge⸗ 
Ju Sadie 1020 ausgezogen waren, um ihre Heimat vor dem 
gle Aal des ſerbiſchen Königreiches ‚gu, ce Und an dem 
alte n Tage waren wir in der Stadt Fürſtenfeld über die 
n Gräben und Baſtionen gegangen. die dott aus der Zeit 


geſprengt und in die Tiefe der March geſrürzt 


nach den Türkenktiegen noch erhalten find. Da hatten wir nach 
Ungarn geſehen, und in dem weiten Himmelsrund war das 
ebene Land vor uns geweſen mit Aeckern und mit Dörfern, deren 
Häuſer geshräumig um einen grünen Anger erbaut waren, wie 
es ſonſt nur im Sſten ſo zu finden it. "Und acht Tage zuvor 
waren wir von Wien längs der Donau 1 Da 
waren wir, als wir die Fabriken und Gärten der t hinter 
uns gelaſſen hatten, plötzlich mitten im öſtlichen Land geweſen. 
Wir hatten den Strom durch die Auen fortgehen ſehen; wir 
atten 170 aufrauſchen hören an den Steinklippen, die ihn an 

iden Ufern noch einmal Ae ehe er nach Ungarn tritt. 
Wir waren auf ein ſolche Klippe geſtiegen, auf der zu den Zei⸗ 
ten des Prinzen Eugen di tung Hainburg erbaut worden 
war; wir waten in der Abenddämmerung auf ihren Trümmern 

ſtanden, bis es dunkel geworden war, und hatten hinüber ge⸗ 
haut auf die Lichter von Preßburg. Und in der Morgen tihe 
es nächſten Tages waren wir am Ufer der March entlang ge⸗ 
gangen. Wir 17 aa jenſeits die deutſche Stadt Theben geſehen, 
über der die t ſchen Fahnen wehen, und hatten die deut⸗ 
ſchen Dörfer geſehen bis hin zu dem Höhenkamm der kleinen 
Karpathen. And wir hatten hinübergerufen auf den Arbeth⸗ 
felſen, auf dem die Ungarn 1910 den heiligen Arpad aus Stein 
gemeißelt aufgeſtellt häben aus Trutz gegen die Tſchechen, und 
von dem ihn 1918 die Tſchechen aus Trutz ge > de Ungarn 
en. 

Hier in der ſüdlichen Steiermark war die Grenze nicht ein 
Strom und ſie ging nicht durch ein dicht von Menſchen ange⸗ 
fülltes Land, auch nicht die Denkmäler vergangener Kriege 
ſtanden an ihren Straßen. Das Gebirge ſenkte 0 fogier nach 
Süden bergab, als es von Norden heraufgeſtiegen war, der 
Schnee lag nicht mehr auf ſeinen Lehnen, und die Gehölze ſtan⸗ 
den dünn zwiſchen Wieſen und Hutweiden. Es war ein Land, 
arm an tee und mit wenig fruchtbarem Boden. Mochte 
es hinter den hohen Bergen, die im Mittag aufſtanden, reicher 


fortgehen, und mochte dort ſchon die mildere Luft des Adriati⸗ 
ſchen Meeres hereinwehen in Weingärten und Maisfelder; — 
hier an der 


Grenze wohnten Hirten und kleine Bauern; fie 
zogen ihte Karten auf ſchlechten Wegen und ernährten ihre 
Herden auf ſteinigen Halden. 

Wir waren lange ſtill geſtanden. Auch der junge Gendarm 
hatte nichts geſprochen. Als er uns aber dann hier⸗ und dort⸗ 


hin schauen fap, ging er mit feinen Augen unferen Blicken nach 
und fing an, uns die Namen von Bergen, Tälern und Ortſchaf⸗ 


ten zu nennen. Wir 4 ihn, und er gab uns Antwort 
und ſagte uns von jedem Dinge, ur. er te. Zuletzt zeigte er 
s, das gegen Abend auf dem Berg, zu 


auf ein weißes < 
dem ſich der Grenzkamm hinau ing, gebaut war. Es iſt 
keine Zollſtation, wie Sie vielleicht meinen, ſogte er, es ijt eine 
Schule. Und es iſt keine gewöhnliche Schule. Sie gehört nicht 
wie die a einem Pfarrdorf, fie ſteht dort oben ganz 
allein, und von Ahr bis zu dem nächſten Bauernhaus ift eine 
Viertelſtunde Weges, und zu den andern, die im Umkreis ſtehen, 
iſt es eine halbe Stunde und Eh und die Kinder kommen noch 
von weiter her zu dem Anterricht. 

Dann erzählte er uns, daß die Schule von dem Grenzland⸗ 
verein der Steiermärker erbaut worden war und daß ſie von 


ihm erhalten werde für die deutſchen Kindet, die an der Grenze 
wohnten, damit fie 15 in 9 blieben. j 


Die Bauern, ſagte er, aus Eibiswald und aus den anderen 
De ben umjonjt die Stein- und Kalkfuhren geſtellt, und 
Ha tier und junge Leute haben ohne Lohn auf dem Baue 
gearbeitet. Aus dem ganzen Lande iſt Geld zuſammengefloſſen 
für den Fonds, aus dem die Lehrer bezahlt werden. 


Dann ſagte er ung, wie die Schule von ihren Erbauern ge- 
nannt worden war. Da Begegnieten. wir zum zweiten Male an 
dem Tage dem Namen Hans Kloepfers. Wir laſen ihn auf der 
Karte, die der Gendarm hervorzog. Auf ihr war das Schulhaus 
abgebildet, und über feiner Tür ſtand die Inſchrift: Hans⸗ 
K he L den Kindern des Grenzlandes geſtiftet vom 
ai a Schulverein Südmark. 

ir ſchauten noch einmal gegen Mittag. In den Ortſchaf⸗ 

ten, die wir erſpähten, lebten auch deutſche Kinder; vielleicht 

hatten ſie niemanden, der ſie in ihrer Mutterſprache lehrte, 

aber vielleicht blickten fie manchmal herauf zu dem weißen Haus 
ne. $ 


an der Gre 

Wit ſahen noch einmal auf alles Nahe, auf den ſerbiſcher 
Soldaten, der wachſam in ſeinem Gatter ſtand, auf den ſloweni 
ſchen Zollwächter, der in einer glückhafteren Zeit auch ein Deut⸗ 
ſcher hätte werden können, auf den Stein von Saint Germain 
und auf die Grenztafel des neuen Reiches. Dann gingen wir fort. 
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zum 
„Putzen 


‘und: Scheuern 


IN OEN PERSILEWERKEN 


Zum Abwaschen und Spülen nehmt O 


Miniſterpräſident 
Skladkowſki in Großpolen 


Wie wir bereits geſtern kurz berichtet hatten, 
weilte Miniſterpräſident Skladkowſti in dieſen 
Tagen in unſerer Wojewodſchaft, um mehrere 
Inſpektionen vorzunehmen. Nach einer Beſich⸗ 
tigung der neu zu der Wojewodſchaft hinzuge⸗ 
kommenen Kreiſe Konin und Kolo und der 
Kreiſe Wreſchen und Schroda kehrte der 
Miniſterpräſident am Mittwoch nachmittag wie⸗ 
der nach Poſen zurück, wo er Konferenzen mit 
dem Stadtpräſidenten Ruge und den einzelnen 
Abteilungsleitern der Wojewodſchaft hatte. Bei 
dieſen Konferenzen intereſſierte ſich der Mini- 
ſterpräſident vor allen Dingen für die Finanz⸗ 
lage der Stadt und der Wojewodſchaft, ſowie 
für die Sicherheitsverhältniſſe. 


Nachdem der Miniſterpräſident Poſen wieder 
verlaſſen hatte, beſichtigte er die Kreiſe Gne⸗ 
ſen und Mogilno, wo er beſonders eine 
Verbeſſerung im Ausſehen der Anſiedlungen 
feſtſtellte. Aus dieſen beiden Kreiſen ließ ſich 
der Miniſterpräſident 50 Perſonen, darunter 
viele Chauſſeewärter, die ihre Arbeit muſter⸗ 
gültig ausgeführt hatten, zur Auszeichnung nam⸗ 
haft machen. Ebenſo ließ er Chauſſee-Wärter 
der Strecke Poſen— Warſchau, die ihren Abſchnitt 
in vorbildlicher Ordnung hielten, auszeichnen. 


Miniſterpräſident General Skladkowſki 
ſchloß geſtern ſeine Beſichtigungsreiſe durch ver⸗ 
ſchiedene Kreisgebiete der Wojewodſchaft Poſen 
ab. j 
Leszno (Liſſa) 


eb. Zur Nachahmung empfohlen. Anfang 
März d. J. hat die hieſige evangeliſche Kreuz⸗ 
kirche auf dem Friedhof und in dem Baum⸗ 
beſtand um die Kirche herum insgeſamt acht⸗ 
zehn Starkäſten ſachgemäß neu anbringen 
laſſen. Jetzt haben wir feſtſtellen können, daß 
faſt alle Käſten von Staren beſetzt und die 
erſten Jungen angekommen ſind. Es iſt ein er⸗ 
freuliches Bild, die Stareltern zu beobachten, 
mit welcher rührenden Geſchäftigkeit ſie bemüht 
ſind, das viele Futter für die immer hungrigen 
Starkinder heranzuſchaffen. 


Nowv Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Nur noch polniſche Sender. Dem hiejigen 
Hotelbeſitzer Walter Feldhahn wurde kürz⸗ 
lich durch die Polizeibehörde eine Verfügung 
bekanntgegeben, wonach es ihm nicht erlaubt ift, 
in ſeinem Lokal Auslandsſender in ſein Radio 
einzuſtellen, ſondern nur ausſchließlich die pol⸗ 
niſchen Stationen. Dasſelbe wurde durch einen 
Vertreter der Staatspolizei noch anderen Gaſt⸗ 
hofbeſitzern zur Kenntnis gegeben mit der Hin- 
zufügung, daß Nichtbefolgung der Verordnung 
ſtrafbar ift, und der Apparat abgenommen wer- 
den kann. 


Das Straßenkleid für sonnige rage. 


Die weisse Farbe hat bekanntlich die Eigen- 
schaft, die Sonnenstrahlen zurückzuwerfen 
und nicht aufzusaugen wie die schwarze. Sie 
ist deshalb die Farbe der Tropen, die Farbe 
des Sommersports und nicht zuletzt der See- 
leute. Wenn die Mode in diesem Jahre auch 
für. das kleine Strassenkostüm in den meisten 
Fällen. Weiss bevorzugt, so scheint sie dem- 
nach allerhand vom Sommer zu erwarten. 
Leinen geht voran. Es ist weiss von Natur, 
und wenn auch seine ungebleichte Tönung die 
eigentliche Modefarbe darstellt, so bedeutet 
diese nur eine der vielen Schattierungen, die 
zu dem allgemein als so besonders schlicht 
erachteten Weiss gerechnet werden. Aehnlich 
ergeht es der für dieses Jahr modern werden- 
den Rohseide, die bald in Leinenbindung, bald 
mit originellen Noppen kommt, die als Shan- 
tung, als Bourretteseide und als Honan auf- 
tritt. Will man blendende Weisse haben, so 
wählt man am besten Pikee in Waffelmuste- 
rung oder mit schmalsten Rippen. Allerdings 
Spricht stets die Verarbeitung mit. Sie hat 
sich auf die schlichte Linie, den halbsport- 
lichen Stil, eingerichtet. Denn die Frau von 
heute will zwar unbeschwert, aber doch sehr 
kcrrekt angezogen ein. Sie wird das zwei- 
teilige wie auch das einteilige Strassenkleid 
immer so einstellen und so arbeiten lassen, 
dass es mehr den Eindruck eines korrekten 
Jackenkleides macht, das sie dann durch das 
Beiwerk und den Hut nach Belieben zu einem 
kleinen Besuchskleide im sommerlichen Gar- 
ten oder zum Lauf- und Berufskleide abwan- 
deln kann. : 


Für sämtliche Waschstoffe sowie Leinen 
und Seiden empfehlen wir Ihnen das Mode- 
Haus W. i S. Schubert, Poznań, — Zentrale 
Stary Rynek 86 — Verkaufs-Salen im Hotel 
Bazar. Dort finden Sie stets neue Muster in 
aparten Farbentönen in fabelhafter Auswahl 
und preiswert. 3 


— ũ—äẽ—j.. — aS 


„wortgebundene Kirchenmuſik fand unmittelbar 


Brummack⸗Poſen, der Leiter der Evangel. Jung- 


und 4 Uhr nachmittag zugrunde gelegt. 


lungen am Altar. LÌ 
ßungsanſprache von der Kanzel: hielt Paſtor 


Poſaunenfeſt 


wb. Mehr als tauſend Menſchen waren zum 
Poſaunenfeſt der evangeliſchen Kirchengemeinde 
gekommen, das am Himmelfahrtstage ſtattfand. 
Die große Kirche reichte kaum aus, um alle 
aufzunehmen. Für alle Teilnehmer war das 


Feſt ein einzigartiges Erlebnis. 


Bereits um 9 Uhr früh waren die 50 jugend- 
lichen Bläſer der Nachbargemeinden erſchienen 
und gaben dem von ſonnigem Wetter geſegneten 
Feſttage das Gepräge durch den Vortrag einiger 
Choräle vor dem Hauptportal. Nach einer 
kurzen Morgenfeier war der Vormittag mit 
ernſtem Ueben der vereinigten Chöre ausgefüllt. 
Zu Mittag waren die evangeliſchen Jungmannen 
Gäſte in den Familien der Gemeinde. 

Mit einem feierlichen Einzug der 
evangeliſchen Jugend in ihren Trachten begann 
um 2 Uhr nachmittags das Poſaunenfeſt. Ge⸗ 
waltig und erhebend füllten die Poſaunenklänge 
das Gotteshaus. Dieſe ſauber vorgetragene, 


den Weg zum Herzen der Gemeinde. Dieſe erlebte 
etwas von dem unerſchöpflichen Reichtum ihrer 
Glaubenslieder und von den Werken evange- 
liſcher Meiſter der Tonkunſt. Auch der Kirchen⸗ 
chor erfteute mit ſeinen Chorälen. Paſtor 


——— aaa ET 


in Obornik 


Erlebnisreiche Stunden der Gemeinſchaft 


männerarbeit, wies in Predigt und Feſtanſprache 
auf die weltumgeſtaltende Himmelfahrtstat⸗ 
ſache hin, die den Menſchen von aller Vergäng⸗ 
lichkeit und Diesſeitigkeit zu der in Chriſtus ge⸗ 
gebenen Ewigkeit erlöſt. Beſonders eindrucks⸗ 
voll war ein von der Oborniker Jugend eingeüb⸗ 
ter Sprechchor, der den Sieg des chriſtlichen 
Glaubens in Tatſachen der Kirchengeſchichte und 
Scharliedern anſchaulich verkündigt. 

Zwiſchen Jugendgottesdienſt und Gemeinde⸗ 
feier bot eine längere Kaffeepauſe allen 
Teilnehmern Gelegenheit, ſich auf dem ſchönen 
Kirchenplatze zu ergehen und die dort erſt vor 
kurzem geſchaffenen Anpflanzungen zu betrach⸗ 
ten. . 
Der Ausklang des eindrucksvollen Feſtes 
ſchloß mit einem herzlichen Dank des Orts⸗ 
pfarrers P. Brauer an den Feſtredner ſowie an 
den Landespoſaunenwart Lubnau, unter deſſen 
raſtloſer Anleitung die Poſaunenchöre zu dieſer 
beachtlichen Leiſtung herangebildet wurden. Als 
bleibenden Ertrag dieſes Jugendtages 
können die Teilnehmer die gemeinſchaftsbildende 
Kraft des Gotteswortes und das Bewußtſein 
einer dienſtwilligen Jugend buchen. Nach einem 


Gebet ſchloß das Poſaunenfeſt mit einem ge⸗ 


meinſamen Lied. 


Kirchweihfeſt in Birnbaum 


Jahlreiche Gäſte wohnten der Feier bei 


Das 25. Kirchweihfeſt der Ev. Lutheriſchen 
Kirche zu Birnbaum a. W. wurde am Sonntag, 
dem 22. d. Mts., feierlichſt begangen. Am 
Sonntag Trinitatis, dem 25. Mai 1913, wurde 
das Kirchlein, welches ſich in der Linden⸗ 
ſtadt befindet, eingeweiht. Zum Kirchweihkeſt 
waren erſchienen: Paſtor Schachſchneider aus 
Meſeritz (Grenzmark), der ſeinerzeit den Bau 
beendet batte, Paſtor Schilter aus Ur emberg 
und der jetzige Seelſorger Hoffmann aus Neu⸗ 
tomiſchel. Außer vielen Gemeindegliedern der 
Neutomiſchler Gemeinde waren der Kirchenchor, 
der Poſaunenchor und die Organiſtin Frau 
Michalski erſchienen, die auch zum Feſt das 
Harmonium ſpielte. Ein herrliches Dankfeſt⸗ 
programm war den Feiern um 9 Uhr „ 

er 
Poſaunenchor und der Kirchenchor verſchönten 
die Feier zwiſchen den gottesdienſtlichen Hand⸗ 
Die Predigt und Begrü⸗ 


Hoffmann, die eigentliche Feſtpredigt Paſtor 
Schachſchneider, welcher den Werdegang der 
Gemeinde von ihrem Entſtehen vor ca. 100 Jah⸗ 


ren bis auf den heutigen Tag ſchilderte. Nach 
dem zweiſtündigen Vormittagsgottesdienſt tra⸗ 
fen ſich die Gemeindeglieder und Gäſte im Kur⸗ 
hauſe zur Mittagstafel, wo Paſtor Schach⸗ 
ſchneider während der Tiſchrede Ereigniſſe aus 
der Gemeindegeſchichte erzählte. Den Nach⸗ 
mittagsgottesdienſt als Schlußandacht leitete 
Paſtor Schilter⸗Bromberg, der in ſeiner Schluß⸗ 
predigt über Offenbarung Joh. Kap. 3, V. 10 
bis 13 ſprach. Der Prediger forderte die Gläu⸗ 
bigen zum Kampf gegen den modernen Un⸗ 
glauben auf, freute ſich, daß die Nachbargemein⸗ 
den Meſeritz und Neutomiſchel an der Feier 
durch den Paſtor und viele Gemeindeglieder 
teilnahmen und gedachte der Verdienſte des faſt 
erblindeten und um das Wohl der Gemeinde 
verdienten Landwirts Preuß-Skrzydlewo. Mit 


den Worten: „Chriſten müſſen der Gefahr mit 


Mut ins Auge ſchauen“ ſchloß der Prediger 
und forderte nach dem Segen zum Schlußliede 
„Te deum“ auf, das abwechſelnd das Harmo⸗ 
nium und der Poſaunenchor begleiteten. Gegen 
Abend traten die auswärtigen Gemeindeglieder 
und auswärtigen Gäſte die Heimreiſe auf 
Wagen und Autobuſſen an. ; 


Motorradfahrer raſt in ein Auto 


mit achzig Kilometer Geſchwindigkeit 


ei. Am geſtrigen Freitag eteignete ſich in 
Edingen ein ungewöhnlicher Autozuſammen⸗ 
ſtoß. Auf der Chylonſka ſtieß ein Auto der 
dortigen Rettungsbereitſchaft mit dem Motor⸗ 
radfahrer Witomſki zuſammen, der mit achtzig 


Kilometer Geſchwindigkeit die Straße entlang 
raſte. Trotzdem der Chauffeur des Rettungs⸗ 
bereitſchaftswagens noch in letzter Minute einen 


Zuſammenſtoß vermeiden wollte, fuhr der 
Motorradfahrer direkt in das Auto hinein. Er 


erlitt dabei einen komplizierten Beinbruch und 


ſchwere Verletzungen am ganzen Körper. Die 


Inſaſſen des Autos, unter denen ſich auch zwei 


kranke Frauen befanden, wurden weiter nicht 
verletzt. Nur der neben dem Chauffeur ſitzende 
Bote Antoniewicz erlitt eine Quetſchung 
der linken Hand. Die beiden Verletzten wur⸗ 


den von einem anderen Wagen der Rettungs- 
bereitſchaft in das Krankenhaus gebracht, wo 
Witomfſki ſofort das linke Bein amputiert wer- 
den mußte. 


Zbaszyn (Bentſchen) 
Folgenſchwere Schlägerei 

ei. Am letzten Feiertage fand in der Nähe 
von Bentſchen in dem Walde zwiſchen Godziſzew 
und Belecin ein Sommervergnügen ſtatt, zu 
dem am Abend auch mehrere junge Leute aus 
dem nahen Dorf Perzyn auf Fahrrädern er⸗ 
ſchienen. Sie hatten noch nicht ihre Fahrräder 
fortgeſtellt, als die jungen Burſchen aus Godzi⸗ 
ſzew an einen von ihnen herantraten und ohne 
lange Worte auf ihn einſchlugen. Die Gäſte, 
die ſolchen ſtürmiſchen Empfang nicht erwartet 
hatten, begannen zu fliehen. Sie wurden aber 
verfolgt und eingeholt. Während des Hand⸗ 
gemenges fiel ein Schuß, der den Ludwik Pioſik 
aus Perzyn auf der Stelle tötete. Einen 
Meſſerſtich erhielt Staniſtaw Kamjfi, der 
bald darauf im Krankenhaus verſtarb. Die 
Polizei nahm ſofort umfangreiche Verhaftungen 
vor, um die Schuldigen dieſer blutigen Schlä⸗ 
gerei feſtzuſtellen. 


Wagrowiec (Wongrowitz ; 

dt. Ungetreuer Knecht. Der Knecht Jozef 
Ciesla, der in Neu-Briefen in Stellung war, 
legte am Sonnabend die Arbeit nieder. Sein 


Arbeitgeber zahlte ihm ſeinen Lohn und hän⸗ 


digte ihm die Papiere aus. Der Knecht kam zur 
Molkerei in Budſin und verlangte für ſeinen 
Arbeitgeber 15 3t. Vorſchuß auf gelieferte Milch. 
Da der Molkereiverwalter ihn als Arbeiter 
ſeines Milchlieferanten kannte, gab er ihm das 
Geld, mit dem der Betrüger das Weite ſuchte. 

dt. Brand. In Mieseiſko brannte in der 


Nacht zum Himmelfahrtstage die Scheune des 


Landwirts Ludwik Stlawinſki nieder. Der 
Schaden beträgt etwa 3500 3I, ift aber durch 
Verſicherung gedeckt. 


Pleszew (Pleſchen) 


& Kaſperletheater. Am Himmelfahrtstage 
hatten unſere Kinder die große Freude, ein 
Kaſperletheater zu ſehen. Wie glänzten die 
Augen der Kinder und mit welchem Intereſſe 
verfolgten ſie das Spiel. Im Nu hatte der 
Kaſper die Herzen der Kinder für ſich gewonnen. 
Wie warnten ſie ihn, wenn ihm Gefahr drohte, 
und wie freuten ſie ſich, wenn er einen Vorteil 
errang. Für die Erwachſenen wurde das 
Hans⸗Sachs⸗Spiel „Der Korb“ vorgeführt, das 
allgemein gefiel. Jung und alt ſagen dem 
Kaſper herzlichen Dank für die vergnügten Stun⸗ 
den, die er ihnen bereitet hat. 

& Auf offener Straße ermordet. Am Donners- 
tag wurde auf der Straße zwiſchen den Dörfern 
Gutehoffnung und Ludwina, in der Nähe des 
evang. Friedhofs, der Landwirt Biadala aus 
Ludwina ermordet. Der unbekannte Täter 
überfiel den auf dem Rade fahrenden Biadala, 
ſchlug ihn mit einer Keule nieder und ſtach ihm 
mit einem Meſſer in den Hals. Da der Er⸗ 
mordete nicht beraubt wurde, iſt anzunehmen, 
daß eine Rachetat vorliegt. i 


Noch heute 


müſſen Sie das „Poſener Tageblatt“ bei 
Ihrem Poſtamt beſtellen, damit Ihnen 
die Zeitung pünktlich vom 1. Juni ab 
zugeſtellt wird. Bezugspreiſe ſind am 
Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 29. Mai 1938 


mit einem angemeſſenen Aufenthalt in 


SOMMERSPROSSEN 
verschwinden ber. Gebrauch 
von Kreme üund.Seife 


R. Barcikowski S. A. Poznań 
— 


Inowrocław (Sohenſalza) 1 

ei. Ein blutiger Zwiſchenfall. Das ruhig. 
Dörfchen Chruſtowo im Kreife Inowrociaw ö 
wurde vor einigen Tagen durch zwei Revolver 
ſchüſſe aufgeſchreckt. Dieſe Revolverſchüſſe hal 
ein gewiſſer Stanifiaw Dzitowfti aus CMe 185 
wijt in angetrunkenem Zuſtande abgefeuert. Mit y 
dem erſten Schuß hatte D. einen Hund auf DE 
Stelle getötet, und mit dem zweiten verletzte r 
darauf die 19 Jahre alte Helena Holtenowun 
ſchwer. Die Verletzte wurde in das Rea 
haus nach Inowroclaw gebracht, während „ y 
Polizei den gefährlichen Schützen verhaftete. Ai 


Kepno (Kempen) ; V 
ci. Verhaftet wurde Wiadyſtaw Matyſik p 
Komorowo bei Mirftadt, weil er im Verdach 
ſteht, das Gehöft feines Schwiegervaters i 
Brand geſteckt zu haben. Das Feuer, wor 
wir berichteten, hatte weitere Gehöfte erfa, 
und ſieben Wohnhäuſer eingeäſchert. Ein ne 
heiten zu der Verhaftung können mit R i 
auf die Unterſuchung noch nicht mitgetið 
werden. 


Bydgoszcz (Bromberg) = 1 

ei. Aus dem Zuge geſtürzt. Am Bahngleis El 
in der Nähe der Gdanſta fand man einen jW 
gen Mann, der, wie ſich herausſtellte, durch 5 
eigene Unvorſichtigkeit aus dem Zuge gefallen x 
war und fih erheblich verlegt hatte. Es bat 


delt ſich um den 18jährigen Arbeiter Alekſandet 


f 


Zachorſti aus Blonie bei Warſchau. Der Rel, 
tungswagen brachte den Verunglückten int, 
Stadtkrankenhaus. z 
Toruń (Thorn) 1 1 


ei. Zwei junge Burſchen aus Robinkow, 
14jährige K. Chmielewſki und der gleichaltrige 2 
J. Sojka, waren in der Lubicka⸗Straße gi 
Thorn in Streit geraten. Während der Sag 
pea Re 


gerei zog Chmielewijfi ein Meſſer perans i 10 


verſetzte Sojka einen Stich in die Hand, wobu” 100 
ihm die Adern zerſchnitten wurden. Der = FA 


der den Gerichtsbehörden zur Verfügung 4 
ſtellt wurde, wird die ſchwere Körperverlegut 


Beſſerungsanſtalt büßen müſſen. i 
— — i 


Kirchliche Nachrichten. 


nl 
Keeuzlirche. Sonntag, 29. J., vorm, 10 Uhr: Gottesdit 
und Prüfung der Konfirmanden. D. Horſt. pien! 
St. Paulikirche. Sonntag, 29. 5., 10 Uhr: Gottes 
Zellmann. 10.30 Uhr: Kindergottesdierſt. Derjelbe. nd 
Woch, 1. 6., nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirma 
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Zellmann. Freitag, 1 
abends 8 Uhr: Kirchenchorübung. 5 rum“ 
St. Matthäitirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesbienft, 3 10 
t 
5; 


+ 


mad. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag, 
Bibelſtunde. 8.15 Uhr: Kirchenchor. Donnerstag, 8, 


Jungmütterſtunde. ` 
Morasto. Sonntag, keine Andacht. 3 Uhr: Jugend 
Chriſtuskirche. Sonntag, 29. 5., 10 Uhr: Gotte 

Danach Kindergottesdienſt. e 4.30 Uhr: Fraue 

Mittwoch, 1. 6., 6.15 Uhr: Bibelſtunde 
Ehriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 

kirche, ul. Matejti 42). 5 5.30 Uhr: be 

ftunde E. C. 7 Uhr: Evangelilation. rei ag, dade 

7 Uhr: Bibelbeſprechung. evermann herzlich eie 
Evang. Verein junger t. * 

fragt, wir antworten! Monia Ce 

Anfänger. Mittwoch, 8 Uhr: Jungmänner 

tag, 8 Uhr: Poſaunenchor. Sonnabend: Beginn der 

freizeit im Saſſenheimer Landheim. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, abe 

Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr 

dienſt. rſelbe otit 
Evang.:Iuth. Kirche (Ogrodowa), Sonntag, 10 une: Gien 

dienſt. 10 Uhr in Kammthal: Feſtgottesdienſt mit 

mahl. Dr. Hoffmann. onnerstag: Frauenverein 

aus. 8.15 Uhr: Männerchor (Hauptprobe). t 20. 
Friedenskapelle der 1 Sonntag, Aa 

vorm. 10 Uhr: Predigt. Naber. Nachm. 2 Uhr: Huge 
ottesdienſt. Donnerstag, 7.30 Uhr: Gebete „ Bae 

fen: Sonntag, nahm. 3 Dr: 33 aber. h 
Kawiſſch. Sonntag, 3.45 Uhr: Kindergottesdienſt. 10 lag 

i 20 Uhr: Verein junger Männer. Morge! } 

vót 

1 


Uhr: Kirchenchor. Mittwoch, 20 Uhr: Verein FM 


Mädchen ke 
Landeskirchliche Gemeinſchaft. Sonntag. 20 Uhr: An 
Dienstag, Uhr: Jugendbund. ittwoch, 20 
Bibelſtunde. 


Film- Besprechungen. 
Apollo: „Der Held unſerer Zeiten“ 
Dieſer moderne Held (Errol Flynn) iſt en 

wohlbehüteter Erbe von 30 Millionen Dollar 

der von ſeiner ehrgeizigen Großmutter zu eine 

Muſter aller menſchlichen Tugenden und FAN Bi 

keiten erzogen worden ijt. Plötzlich hat dieſ FO 

„Muſtermenſch“ den ewigen Zwang fatt M 

entflieht feinem goldenen Gefängnis als ihn! 

energiſches Mädchen in die weite Welt I 

Während der verſchwundene Millionenerbe 5 

all krampfhaft geſucht wird, da man glau mr 4 

daß er von Gangſtern geraubt worden ſei, (ié: 

Löſegeld zu erpreſſen, fährt er frei und gin 

lich durch die Welt an der Seite ſeiner 

führerin. Aus dieſer Fahrt in die Welt w. 

dann auch nach manchen Abenteuern eine 

meinſame Fahrt durch das Leben. Dieſer 

Film zeigt mit viel Boxen, Autojagden Sa 

„happy end“ ein echt amerikaniſches Tempo 1 

Gegenwart. Als Beiprogramm ſehen wir 1105 à 

Pat⸗Wochenſchau und eine intereſſante Fi ih 

ſtudie über Nationaltänge. 4 aD 


„Die Bunte Seite . 


In Birma rudert man 
mit den Beinen! 


Seltſames vom Inſelreich der Inthas 


In Aſten liegt die einzige Stelle in der gan⸗ 
zen Welt, wo es dem Menſchen ſelbſtverſrändlich 
iſt, ein Boot vorwärtszubewegen, indem er auf 
dem einen Bein ſteht und mit dem anderen — 
rudert! Dieſes erſtaunliche Kunſtſtück bringen 
die Inthas auf dem Inlé⸗See in den ſüdlichen 
Schan⸗Staaten in Birma fertig. 

Der Inlé⸗See gehört zweifellos zu den 
ſchönſten Binnengewäſſern der Erde. 
Abſeits von den großen, ausgetretenen Tou⸗ 
riſten⸗Wegen, haben ihn bisher nur wenige be⸗ 
jucht. Und die Inthas, die in der Tat auf ihm 
und nicht an ihm leben, ſind birmaniſcher Ab⸗ 
ſtammung und follen aus dem Tavoy⸗Gebiet 
herübergewandert ſein. Ihre Dörfer haben jie 
weit hinaus auf dem größtenteils recht ſeichten 
See erbaut. Die bambusgeflochtenen und ſtroh⸗ 
gedeckten Häuſer ſtehen auf Pfählen. 

Dieſe Inſellage bringt es mit ſich, daß der 
Intha für alle Zwecke ein Boot gebraucht: fei 
es, um das Ufer zu erreichen, um Verwandte 
aufzuſuchen oder auf die Jagd zu gehen. Schon 
die Kinder dieſes „Venedigs“ in Hinterindien 
fangen ſehr früh an, eine ganz erſtaunliche Ge⸗ 
ſchicklichkteit mit dem Ruder zu erlangen, die 
jeben enropäiſchen Wochenendpaddler in den 
Schatten ſtellt. 

Es iſt kaum glaublich, daß es möglich ſein 


kann, ſich in einer ſo phantaſtiſchen Weiſe fort⸗ 


zubewegen, wie es die Inthas nun einmal tun. 
Einige Südſeeinſulaner, die Gelegenheit Hat: 


ten, Birma zu beſuchen, fanden ſchon den blo⸗ 


~ 


Me dumpf 


ßen Gedanken lächerlich, daß es eine Ruderart 
geben ſollte, die fie nicht kannten, Sie wieſen 
die Behauptung, daß jemand auf Erden ſte 
etwas über Boote lehren könnte, mit Hohn zu⸗ 
rück. Aber dann mußten ſie zugeben, daß die 
Inthos fie im Wettrudern geſchlagen hatten! 


Die einzig brauchbare Methode 


Wie aber kommen nun die Menſchen aus⸗ 
gerechnet auf den Gedanken, mit den 
Beinen zu rudern? Das mijjen die 
Inthas ſelbſt nicht, weil es ſchon jeit undenk⸗ 
licher Zeit ausgeübt wird. Sie behaupten nur, 
daß dieſes Veinrudern die einzig brauchbare 
Meihebe ift, um lange Strecken ſchnell und ohne 
zu ermüden zurückzulegen. Und es ijt tatſächlich 
fo, daß fie ein voll mit Waren beladenes Boot 


Der Bettler im Luxus⸗Reſtaur ant 


Den Oberkellnern eines eleganten Reſtau⸗ 
rants an den Champs Elyſeés ſtanden die noch 
vorhandenen Haare zu Berge, als ſie plötzlich 
einen der klaſſiſchen Clochards, alſo Bettler 
von Patis, erblickten, der zwar verlumpt, aber 
mit ſtolz ethobenem Haupt das Reſtaurant be- 
trat und an einem Tiſch Platz nahm. Die 
krüftigſten Männer vom Stabe des Reſtaurants 
wurden beauftragt, den Clochard zum Verlaſſen 
des Reſtaurants zu bewegen. 

Dieſer hatte aber keine Luſt dazu. Als fich 
eine Diskuſſion mit zartem Handgemenge ent⸗ 
Mann, erſchien eine ältere, ſehr elegant ge⸗ 
kleidete Frau und bat um Aufklärung, was es 
hier gebe. Als man ihr erzählte, ein Clochard 
fei eingedrungen, fand fte dies äußerſt intereſ⸗ 
kent und lud den Mann zu ſich an den Tiſch 
ein, beſtellte Champagner und zwei Gedecke. 
Alles ſchien alſo in beſter Ordnung. Als ſie 
jedoch bezahlen wollte, mußte fie feſtſtellen, daß 
man ihr während der Auseinanderſetzung 
wegen des Clochards die Handtaſche geſtohlen 
hatte. Zu ihrem Glück war fie als eine der 
reichſten Frauen Nizzas in Paris in jenem 
Reſtaurant beſtens bekannt. Man nahm alſo 
einen von ihr ausgefertigten Scheck mit Dank 
entgegen, während ſich der Clochard wieder in 
die Unterwelt von Paris zurückzog. 


Blulhunde, die nicht beißen 


In der engliſchen Provinz ſind die meiſten 
Polizeipoſten, vor allem aber alle Ueber⸗ 
wachungsſtationen in der Nähe der Strafan⸗ 
falten mit mächtigen Bluthunden ausgerüſtet. 
Dieſe Tiere find — wie man jagt — auf den 
Mann dreſſiert. Bisher iſt kein entſprungener 
Sträfling, kein geſuchter Verbrecher dieſen Blut⸗ 
hunden entgangen, wenn man ſie früh genug 
auf die Fährte ſetzen konnte. 

Nun abet verrät ein engliſcher Polizeibeam⸗ 
ter in feinen Memoiren, daß nach feinen Erfah- 
rungen dieſe gefährlich ausſehenden und dumpf 
beenden Bluthunde nur eine gute Naje haben, 
aber niemals beißen. Doch das Ausſehen und 
es Grollen genügt meiſt, um den 
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Flüchtlingen das Herz ſehr tief in die Hole, 


ſinken zu laſſen. Und damit iſt ſchließlich auch 
die Hauptaufgabe im Leben eines Bluthundes 
erfüllt. 


mehr als dreißig Kilometer weit mit den Bei⸗ 
nen rudern, ohne einmal anzuhalten und ſich 
auszuruhen! 

Sollte nach all dem ein Leſer jetzt auf den 
Gedanken kommen, dieſe beſtimmt aufregende 
Art des Ruderns ſelbſt einmal auspro⸗ 
bieren zu wollen, ſo können wir nachfolgend 
ein wenig aus der Schule plaudern. 
Will alſo ein Ruderer beiſpielsweiſe mit dem 
rechten Bein rudern, ſo umſchlingt der rechte 
Fuß den Riemen, etwa fünfundvierzig Grad 
zur Fahrtrichtung gehalten. Der Sicherheit 
halber greift auch noch die rechte Hand nach 
dem Schaft des Riemens. So folgt in dieſer 
Stellung ein langer kreisförmiger oder ellip⸗ 


tiſcher Ruderſchlag, wobei Hand und Körper 


dem Bogen folgen, den das Ruderblatt be⸗ 
ſchreibt. Der Neuling wird das natürlich nicht 
ſo leicht herauskriegen und am Schluß der Be⸗ 
wegung mit einem mehr oder weniger elegan- 
ten Salto ins — Waſſer fallen. 

Für den Anfänger iſt es darum gut, die Ver⸗ 
ſuche im Badeanzug durchzuführen. Die 
Füße können mit leichten Leinenſchuhen mit 
Gummiſohlen bekleidet fein, beſſer geht es aber 
barfuß. Außerdem wäre noch eine Stütze für 
die linke Hand angebracht, die man mit der 
Br aufgibt — wie das auch die jungen Inthas 
un. 

Der Ruderſchlag ſelbſt geht fo vor fi, daß 
das Ruderblatt jo weit wie möglich vom Nu- 
derer entfernt ins Waſſer eintaucht. Die fol⸗ 
gende Bewegung geht dann wie mit der Hand 
vor ſich, wobei der größte Druck ausgeübt wird, 
wenn das Ruder die Lotrechte erreicht. Schließ⸗ 
lich wird es hinter dem Ruder hochgezogen. 
Oberhalb des Waſſers wird die kreisförmige 
Bewegung fortgeſetzt, bis beim Niedergehen des 
Ruders das Blatt wieder die Waſſeroberflüche 
trifft. Wird das Ruder etwas weiter von Bord 
weg eingetaucht (wenn man vom Heck rudert), 
kann man eine Wendung des Bootes nach links, 
durch Veränderung der Schlagrichtung eine nach 
rechts erzielen. 
Bein, wird ſeltſamerweiſe das linke Hüftgelenk 
außerordentlich angeſtrengt — weil es ja als 


Rudert man mit dem rechten 


Uebrigens iſt der Ausdruck „mit dem Bein ru⸗ 
dern“ nicht ſehr genau, denn die Kraft für den 
Schlag wird ja aus dem Gewicht und dem 
Schwung des ganzen Körpers erzielt — das 
Bein ſelbſt dient bloß als „Ausführungsorgan“. 

Sobald man alſo mit dem einen Bein eini⸗ 
germaßen vorwärtskommt, verſucht man es mit 
dem andern. Gleichmäßigkeit in der Schlagſtärke 


iſt dabei unbedingt erforderlich. Denn endlich 


müſſen wir beide Beine abwechſelnd benutzen, 
um größere Entfernungen zurückzulegen und je⸗ 
der Ermüdung dabei vorzubeugen. 


Der Europäer muß ein Jahr 
üben 


Das hört ſich alles ganz einfach an. Aber es 
iſt doch ſehr ſchwer. Durchſchnittlich müſſen wir 
Europäer ein Jahr üben, um ein paar 
hundert Meter weit rudern zu können — und 
auch dann nur mit der einen Seite! Stehen 
einem für die Verſuche mehrere Boote zur Ver⸗ 
fügung, ſo wählt man am beſten ein flaches 
Fiſcherboot (einen Angelkahn) aus, an deffen 
Heck wir uns ohne große Kentergefahr aufſtellen 
können. Sollten trotzdem alle Verſuche fehl⸗ 
ſchlagen, dann ijt es das Beſte, nach dem Inlé⸗ 
See zu fahren und ſelbſtanzuſehen, wie 
es dort gemacht wird. 

Vielleicht kommen wir gerade in eine der 
berühmten Wettfahrten hinein, zu der die 
Qenie aus allen Nachbardörfern herbeiſtrömen, 
und wo die Begeiſterung nicht weniger groß iſt 
als bei europäiſchen RNuderveranſtaltungen. 
Vierzig Mann in einem Boot jagen an einem 
vorbei. Alle ſtehen. Nur einer ſitzt, und zwar 
in der Mitte des Bootes, um das hineingeſpülte 
Waſſer auszuſchöpfen. Sie halten ſich an einer 
vom Heck zum Bug laufenden Bambusſtange 
feſt. Einmal rudern die links, dann die rechts 
davon Stehenden. er ai iſr der Rhyth⸗ 
mus, überwältigender noch — das Tempo! 

Wetten werden abgeſchloſſen, noch während 
die Boote auf das Ziel zujagen. And wir 
werden von der Begeiſterung um dieſen Volks⸗ 
ſport mitgenommen, ob wir nun wollen oder 
nicht. Denn nach dem Wettkampf der Männer 
erwartet uns eine weitere Ueberraſchung — 
die Regatta der Frauen und Mädchen. Nur 
mit einem kurzen Röckchen bekleidet, ſtehen ſie 
in ihren Booten, ſrolz und ſchön. Herrlich iſt 
der Anblick, ſie kämpfen zu ſehen, Grazie und 
Kraft zu einem vereint. Iſt der Wettkampf 
vorülber, werden wir beſtimmt nicht eher ruhen, 
als bis auch wir mit den Penn rudern 


Drehpunkt für die ganze Bewegung dient. | können. K. v. P. 
Der Mann, der Napoleon nach Moskau lockte — Der grauſame Verbündete 


Ein eigenartiger Zufall wollte es, daß vor 
wenigen Tagen bei Pflaſterarbeiten in der ſchle— 
ſiſchen Stadt Bunzlau der Grundſtein des Dent- 
mals für den ruſſiſchen General Kutuſoff ge- 
funden wurde, den man ſchon ſeit langer Zeit 
vergeblich geſucht hatte. Kutuſoff war befannt- 
lich mitten im erſten Aufbruch der Befreiungs⸗ 
kriege am 28. April 1813 geſtorben. Der jetzt 
gefundene Grundſtein trägt die Inſchrift: „Der 
Chefpräſident der königlichen Regierung zu Lieg⸗ 
tik, Nickhofer, legt im Namen gedachter Regie- 
rung dieſen Grundſtein zum Angedenken des am 
28. April 1813 allhier verſtorbenen und mit 
Wunden bedeckten Kaiſerlich ruſſiſchen Feld⸗ 
1 Fürſt Kutuſoff⸗Smolenſki. Den 17, 
. 1819.“ 

Der Tod Kutuſoffs Ende April 1818 war ein 
herber Verluſt für die ruſſiſchen Verbündeten. 
Man jtreitet zwar bis heute darüber, ob Ru- 
tuſoff wirtlich die großen ſtrategiſchen und or- 
ganiſatoriſchen Fähigkeiten hatte, die man ihm 
zuſchrieb, eines aber bleibt unbeſtreitbar: der 
faſt legendäre Ruf, den er bei ſeiner Armee 
und auch ſonſt im damaligen Europa als der 
eigentliche Beſieger Napoleons hatte. Er hatte 
den großen Korſen nicht in der offenen Feld⸗ 
ſchlacht beſiegt. Er hatte im Gegenteil bei Smo- 
lensk und Borodino Niederlagen einſtecken 
müſſen. Aber er gehörte zu den Feldherren, 
die einen Krieg gewinnen, obgleich ſie die 
Schlachten verlieren. Es war ihm durch ſeinen 
ſtändigen, klugen und vethaltenen Rückzug ge⸗ 
lungen, Napoleon immer tiefer ins Landes⸗ 
innere zu locken, er war derjenige geweſen, der 
ſchließlich und endlich die Einäſcherung Mos- 
kaus befürwortete und geſchehen ließ, und er 
hatte jenen furchtbaren Kleinkrieg entfeſſelt, 
der den Rückzug der großen Armee wie ein 
blutgieriger Mückenſchwarm umgab. Kein 
Zweifel, Kutuſoff wußte, warum Rußland auf 
die Dauer unbeſiegbar war; er wußte und 
kannte genau die Bundesgenoſſen, auf die ſich 
Rußland im Kampf um ſeine Freiheit verlaſſen 
konnte: den Raum, die Zeit und den Winter. 
Mit dieſen drei furchtbaren Feinden hatte Na- 
poleon nicht ernſtlich gerechnet, und dieſer Ne- 
chenfehler war es, der ihn nicht nur dieſen 
Krieg verlieren, ſondern auch ſeinen perſön⸗ 
lichen Untergang einleiten ließ. Napoleon 
ſelbſt hat den ruſſiſchen Oberkommandierenden 
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niemals zu Geſicht bekommen, ehenſowenig, wie 
dieſer Napoleon perſönlich gekannt hat. Aber 
beider Gedanken kreiſten während des ruſſiſchen 
Krieges ununterbrochen umeinander. Als nach 
Einzug Napoleons in Moskau die Stadt an 
allen Ecken und Enden zu brennen begann und 
Napoleon einſehen mußte, daß er damit um die 
erſehnten Winterquartiere betrogen war, mag 
er wohl zuerſt die wahrhaft teufliſche Methode 
ſeines ruſſiſchen Gegners in ihrer ganzen Be⸗ 
deutung erfaßt haben. 


Die vollen Auswirkungen, der Niederlage 
Napoleons in Rußland konnte Kutuſoff freilich 
nicht mehr erleben. Als er ſtarb, hatte der 
eigentliche Befteiungsktieg eben erft begonnen, 
der Vertrag von Kaliſch ſah Preußen und 
Rußland als Verbündete. Sein Tod löſte 
Trauer und Beſtürzung bei den ruſſiſchen Trup⸗ 

penteilen aus. Wie eigentümlich die Aura war, 
die dieſen Mann bei Lebzeiten umſchwebte, wie 
ſehr „ruſſiſch“ et ſeinem ganzen Weſen und in 
ſeinem Verhalten war, das hat niemand beſſer 
als Tolſtoj in ſeinem großen Roman „Krieg 
und Frieden“ geſchildert. 

Freilich, mit der ruſſiſchen Taktik war jetzt 
auf den mitteleutopäiſchen Schlachtfeldern nicht 
mehr viel anzufangen. Hier ſtand die Natur 
nicht mehr ſo einſeitig gegen den Korſen wie in 
Rußland, hier war Napoleon in ſeinem Ele⸗ 
ment und welch furchtbarer Gegner er trotz 
aller Schwächung noch war, das ſollten die kom⸗ 
menden Wochen bis zum Waffenſtillſtand von 
Poſchwitz in ernichternder Deutlichkeit zeigen 


Dos Schmuggelmuſeum in London 


London ijt nicht arm an Muſeen. Unter die- 
ſen Einrichtungen gibt es aber eine, die nie 
für. den Beſuch des Publikums offen iſt. Es 
handelt ſich um das ſogenannte Schmuggler⸗ 
muſeum, das dem großen Zollhaus in der Lo⸗ 
wer Thames Street angegliedert iſt. Hier kann 
der Zollbeamte am praktiſchem Objekt genau 
verfolgen, mit welchen Tricks in den letzten 2 
bis 9000 Jahren die Schmuggler gearbeitet ha⸗ 
ben. Danach zu ſchließen, hat eigentlich der 
Schmuggel an den Küſten Englands niemals 
aufgehört. Eine beſonders hohe Blüte aber 
ſetzte kurz vor dem Krieg und nun ſeit dem 


= 


Jahre 1983 ein. Andererſeits hat man an der 
engliſchen Südtüſte vor kurzem erſt Schmuggel⸗ 
ware ausgegraben, die vor 200 Jahren waſſer⸗ 
feſt in der Erde verſteckt wurde. 


Kanal⸗Tunnel 
wieder aktuell 


Alte Plüne und neue Vorhaben — 
Es war immer eine Frage der Sympathien 


Ueber Nacht iſt der Kanal⸗Tunnelbau wieder 
zu einer aktuellen und vielbeſprochenen Ange⸗ 
legenheit geworden. Auf einmal intereſſiert 
man ſich wieder für die kürzeſte Unterwaſſerver⸗ 
bindung von ap gees und Frankreich. Opti- 
miſten, die vor 20 oder 30 Jahren oder noch 
früher Aktien auf den Kanalbau nahmen, ſehen 


heute ſchon ihre Aktien wieder ſteigen, nachdem 


dieſe auf einen Wert von wenigen Centimes 
zuſammengeſchrumpft waren. 

Die Verhandlungen zwiſchen franzöſiſchen und 
engliſchen Regierungsſtellen haben dazu ge⸗ 
führt, daß die ſtärkſren Bedenken, die von eng- 
liſcher Seite immer wieder gegen den Kanal⸗ 
tunnel vorgebracht wurden, heute ziemlich über⸗ 
wunden ſind. Es beſteht wohl auch kein Grund 
zu der Annahme, daß Nordfrankreich „von 
einem Gegner beſetzt werden könnte“, wodurch 
der Zugang zum Kanaltunnel nach England 
in die Hände dieſes Gegners fiele. 

Mehr als 136 Jahre ift der Traum nom 
Kanaltunnel alt. Napoleon Bonaparte grü⸗ 
belte ſchon über dieſes Problem nach. In der 
Folgezeit vergingen bald Jahre, bald Jaht- 
zehnte, ehe man wieder einmal alte Pläne aus- 
grub oder neue Projekte entwarf, Architekten 
und Ingenieure nach Dover und Calais ſchickte 
und Vermeſſungen vornehmen ließ. 


Aber nur wenigen dürfte bekannt ſein, daß 
wirklich ſchon einmal mit dem Bau eines Ka⸗ 
naltunnels begonnen wurde — und zwar ſchon 
vor der eigentlichen Gründung einer Channel⸗ 
Tunnel⸗Company im Jahre 1872. Man grub 
fh tief in die Erde hinein, man trieb jogar 
einen Schacht in Richtung des Meeres auf bei- 
den Seiten vor, aber dann legten ſich die amt⸗ 
lichen Stellen ins Zeug und wollten von einem 
derartigen Unternehmen nichts willen, weil 
gerade wieder einmal eine Verſtimmung zwi- 
ſchen England und Frankreich eingetreten war 
oder nach der Auffaſſung der Peſſimiſten ſich 
über Europa Kriegswolken zuſammenballten. 
Der Kanaltunnel war immer eine Angelegens 
heit der Sympathie geweſen. Ob er nun mirt- 
lich in 5 Jahren zum Preiſe von 90 Millionen 
Pfund Sterling verwirklicht wird, hängt auch 
jetzt davon ab, ob die augenblickliche Freund⸗ 
ſchaft die nächſten 5 Jahre Werben 


Im Geldicheank erfticht 


Eine höchſt merkwürdige Geſchichte hat ſich 
kürzlich in Galveſton zugetragen. Im Mittel- 
punkt dieſer eigenartigen Angelegenheit ſtand 
der in der Athener Geſellſchaft bekannte Millio⸗ 
nür Apoſtolos Kuskulas. Vor mehr als 20 Jah- 
ten, kurz vor dem Weltkriege, war Kuskula⸗ 
aus ſeiner griechiſchen Heimat nach Amerika 
ausgewandert. Da es ihm zu Haufe bitter 
ſchlecht ergangen war, wollte er nun im Land 
der unbegrenzten Möglichkeiten ſein Glück ner- 
ſuchen. Tatſächlich gelang es ihm auch, in Ame: 
rika einesteils durch Fleiß, andernteils durch 
glückliche Spekulationen ein beträchtliches Ver⸗ 
mögen zu erlangen, ſo daß er ſchließlich als Mil⸗ 
lionär in der amerikaniſchen Stadt Galveſton 


ſich anſäſſig machte. Unlängſt nun fiel es ſeinen 


Nachbarn auf, daß man den reichen Griethen 
ſchon ſeit Tagen nicht mehr geſehen hatte. Da 
der Verdacht nicht von der Hand zu weiſen war, 
daß Kuskulas das Opfer einer Gangſterbande 
geworden fein könnte, jo henachrichtigte man die 
Polizei, die nun ſofort Nachforſchungen an⸗ 
ſtellte. Trotz eifriger Bemühungen, die wochen⸗ 
lang andauerten, konnte aber nicht der geringſte 
Anhaltspunkt dafür gefunden werden, daß Kus⸗ 
kulas irgend einem Verbrechen zum Opfer ge⸗ 
fallen wäre. Auch eine gründliche Hausſuchung, 
bei der man wenigſtens irgend einen Anhalts⸗ 
punkt zu finden hoffte, verlief ergebnislos. Da 
fiel den Polizeibeamten auf, daß in der Tür 
des großen Panzerkaſſenſchrankes, den Kuskulas 
in ſeiner Wohnung hatte einbauen laſſen, der 
Schlüſſel ſteckte. Sofort verſuchte man die 
ſchwere 
langen Mühen gelang — und da jtützte den 
Beamten der Leichnam des Millionärs vor die 
Füße. Da von dem Geld und von den Wert⸗ 
ſachen nichts fehlte und da auch ſonſt keine An⸗ 
haltspunkte für ein Verbrechen zu finden waren, 
ſo bleibt nur die Annahme, daß durch ein Ver⸗ 
ſehen die Tür zu dem Panzertreſor zugefallen 
war, als ſich Kuskulas gerade in dem Treſor 
befand. Das Vermögen des teichen Mannes, 
das auf 13 Millionen Dollar geſchätzt wird. 
fällt nun, da ein Teſtament nicht aufzufinden 
war, an die Frau und die vier Söhne des 
Verſtorbenen, von denen er in der letzten Zeit 
getrennt gelebt hatte. 


„ zu öffnen, was auch nach 
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Pfingſten fröhli 
feiern! 


Natſchläge zur praktiſchen Ausgeſtältung 7 
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(Nachdruck verboten.) 


Wieder ift das letzte der großen Jahresfeſte 
vor dem Sommer, Pfingſten, nahe. Wieder jteht- 
vor der Hausfrau die Frage, wie geſtalte ich das 
Feſt nett und angenehm für die Meinen, und 
— was kann ich ihnen Beſonderes bieten? Denn 
ſchließlich ſoll man auch beim Feſtefekern nicht 
immer auf alten Wegen bleiben, man Foll bei 
aller Achtung vor guter Ueberlieferung auch hier 
einmal etwas Neues bringen; ſchließlich heißt 
es ſonſt: Ach, es iſt immer dieſelbe Feſttafel, 


immer derſelbe Kuchen, immer derſelbe Braten 


Warum nicht mal umitellen? 


einmal ganz 


und — immer dieſelbe Tiſchordnung und 
weile an allen Feſten! . . 

Denken wir uns doch Pfingſten 
etwas Beſonderes aus. Das ſoll natürlich nicht 
heißen, daß es etwas Teures und Ausgefallenes 
ſein ſoll. Daran liegt es nicht und das iſt auch 
nicht der eigentliche Sinn eines Feſtes. Man 
ſoll nur nicht in „Feſttagsgewohnheiten“ vers 
fallen. Die Hausfrau, die zu Pfingſten ein- 


Lange⸗ 


kauft, wird fid tüchtig auf dem Markts umſehen, $ 
Sie wird einmal einen anderen 
„Feſtbraten“ erſtehen, als den in der Familie . 


was es gibt. 


„traditionellen“. Sie wird einmal einen Galat 


auf den Tiſch bringen, den die Familie noch nicht 


erlebt hat. Vielleicht fällt ihr auch dabei eit, 
wie man die Tafel einmal ganz anders auf⸗ 
bauen kann. Oft ſteht dem allerdings die He- 
ſchränkte Räumlichkeit der Wohnung entgegen. 
Wer aber irgend kann, foll. auch hier eine 
überraſchende Aenderung treffen. 52 
Pfingſten wird eben nicht am „gewohnten 
Platz“ gegeſſen. Wir eſſen im Garten oder auf 


dem Balkon oder die Tiſchordnung wird von 


Grund auf geändert, zumal wenn Gäſte da 


| 


| 
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find. Genau fo ijt es, wenn man, fih entſchließt, 


einen Pfingſtausflug zu unternehmen. Immer 


wieder zieht man in derſelben Richtung, in 


dieſelben Ausflugsorte und in dieſelben Lokale. 


Womöglich wird auch noch dasſelbe gegeſſen oder 


getrunken wie ſchon zu Oſtern .digles Jahres 


oder gar am vergangene Pfingſten. Jedes aber $i 


ſoll anders ſein, ſoll etwas Neues 
res bringen. RES 
Schließlich erſcheint jede Frau gern zu Pfing⸗ 
ſten auch äußerlich in einem neuen Kleid, einer 
neuen Bluſe, — der Abwechſlung halber. Die⸗ 
ſelbe Abwechſlung foll in den Feſtgenüſſen fein. 
Iſt man Oſtern gewandert oder verreiſt, wird 
man diesmal vielleicht nur einen Spaziergang 
oder eine kleinere Wanderung unternehmen und 
einen Teil des Feſtes daheim bleiben. Sah man 
das vorige Mal Gäſte, bleibt man vielleicht 
diesmal unter ſich und feiert wirklich nur „im. 
der Familie“. Schließlich kann es auch nur gut 
fein, wenn Mann und Frau und Kinder ein! 
hohes Feſt auf dieſe Weiſe begehen. ; 2: 
Natürlich wird die beſondere und „einmal 
ganz andersartige“ Feſtgeſtaltung zu Pfingſten 


PPP 
5 


1000 Kochvorſchriſten 


und Beſonde⸗ 


A 


von Eliſabeth Heg wald, Benita v. Heimann, 


Kochlehrerinnen; Margarete Schubert, Haus⸗ 
frau. 440 Seiten. Ganzleinen. Preis RM 6,80. 
. Emil Pahl in Dresden 

6. < i 


Auf Grund langjähriger gemeinſamer Tätig⸗ 
keit in der Lehrküche im Deutſchen Hygiene⸗ 
Muſeum in Dresden haben die Verfaſſerinnen 
dieſes Buch geſchaffen. Tauſende von deutſchen 


| 


| 


Frauen und Mädchen find von ihnen unterrich⸗ | 


tet worden, und dank dieſer praktiſchen Erfah⸗ 
rungen wird dieſes neue Kochbuch jeder Haus⸗ 
frau und allen, die es werden wollen, ein treuer 
Arbeitskamerad ſein. „FFF 

Neben einer großen Anzahl von 


ſalaten und Brotaufſtrichen ſind u. a. allein 
etwa 200 Vorſchriften für Gemüſe⸗, 65 Obſt⸗, 
60 Kartoffel-, 36 Fiſch⸗, 34 Quarkgerichte, je 
eine große Abteilung für Süßſpeiſen, Backwerk 
und Einkochen (der Wintervorrat uſw.) ein 
Beweis dafür, wie vielſeitig das Buch iſt. Eine 
Abteilung „Allerlei Wiſſenswertes“ gibt Aus⸗ 
kunft in küchentechniſcher Beziehung. Die Aus⸗ 
wahl der Gerichte, die Herſtellung von Brotauf⸗ 
ſtrichen, die vielfachen Anregungen zur Reſte⸗ 
verwertung, die Anleitung zur Schaffung eines 
Wintervorrates in den Zeiten großen Angebots 
dienen den volkswirtſchaftlichen Forderungen 
unſerer Tage. Backwerk und Süßſpeiſen tragen 
beſonders oft geäußerten Wünſchen Rechnung. 
Neuartig find die jeder Kochvorſchlift beige- 
gebenen Anregungen für die „Beigaben“, die 
es ermöglichen, Einzelgerichte beſonders gut 
paſſend zuſammenzuſtellen und zu vervollſtändi⸗ 
gen. Wegweiſend iſt das Buch für eine geſund⸗ 
heitsgemäße Ernährung. Es bietet eine reich⸗ 


haltige, im beiten Sinne „Gemiſchte Koſt“ und 


berückſichtigt die neuzeitlichen Forſchungsergeb⸗ 
niſſe über den Wert pflanzlicher Nahrungs⸗ 
mittel. ! 

Wer nach dieſem Buche kocht, kann jederzeit 
ein wohlſchmeckendes, nahrhaftes und billiges 
Gericht auf den Tiſch bringen. 


i ' Eintopf-, | 
Fleiſch⸗ und Abendbrotgerichten, Salaten, Roh- |” 


| 
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ruhen können. Auch der Mann und Hausherr 
ſoll ſeinen Kopf anſtrengen, um etwas zu fin⸗ 
den; mit dem er Pfingſten zu etwas Beſonde⸗ 
rem geſtalten kann. 
war ſchon langweilig geworden die 
Male? Und Pfingſten braucht ſchließlich nicht 


das am zweiten Oſterfeiertag geſchah? 
tungen? Man ſuche nach der „Gelegenheit“, 
wo man: der Familie am Abend des zweiten 


Feiertages etwas beſonders Schönes bieten kann. 


kommt, und was allen Freude machen wird. 


„Ordnung aller Dinge und Exeigniſſe in unſe⸗ 
` rèn, Haushalt. 


Möbel, der Bilder und des Geräts ſoll es eine 
folche unumſtößliche, unverrückbare Ordnung 


wachſen. 
H Ordnung dar 


Was hilft es beiſpielsweiſe, wenn nach irgend 


nuf“ ein Stuhl jo im Zimmer ſteht, daß er 


Denn, — nicht wahr — es 
letzten F 


| fer, Mühe richtig mit dem Inhalt des Gel- 


rem N Man kann es aber auch über⸗ 
treiben mit dem Feſthalten an dem einmal Vor⸗ 
handeſten und Aufgeſtellten. In Sachen der 


gur nicht geben. Denn dieſe Dinge find, ja nicht 
an den Wänden und am Fußboden feſtge⸗ 
nie zum Selbſtzweck werden. 


einer längſt zur. Gewohnheit gewordenen „Ord⸗ 


jeden ſtört, und daß ihn niemand zu benutzen 


wagt, weil er einen ganz unzweckmäßigen 
Platz hat? Man muß den Mut haben, Stühle 
Umzuſtellen. E AE t: Sr 

So geht es mit anderen Möbeln auch. Iſt 
es vernünftig, einen Schreibtiſch an feinem: feit 
Jahren angeſtammten Platz ſtehen zu laſſen, 
uch wenn er plötzlich ſchlechtes Licht bekommen 
hat, Weil „drüben“ vielleicht ein Haus gebaut 
Wurde? Ar 8 : 
»Man überlege alfo ruhig mal: Stehen unſere 
„Möbel nach der hergebrachten. Ordnung nun 
wirklich zweckmäßig, praktiſch, an⸗ 
heimelnd? Wie ſteht es mit dem Gerät, — 
und wenn es nur ein Aſchenbecher fei? Nie- 
mand raucht ja in dem Zimmerteil, wo er ſei⸗ 
nen „Stammplatz“ hat. Jedesmal muß er bei 
Bedarf erſt aus ſeiner Ecke hervorgeholt und 
auf das gemütliche Tiſchchen geſtellt werden, 
wo ein richtiger Rauchplatz iſt. Aber hart⸗ 
näckig wird er immer wieder beim Aufräumen 


auf den alten dummen Platz gefellt, Warum? 


Weil er immer“ da geſtanden hat! 

Nein, wir wollen nicht dauernd die ganze 
Wohnung umkrempeln. Aber nach praktiſchen 
und gemütlichen Geſichtspunkten gibt es überall 
etwas umzuſtellen. Schon, weil in der Haſt des 


Wi 


nicht allein auf den Schultern der Hausfrau 


mit einer endloſen Skatpartie zu enden, wie 
2 Wozu 
haben wir eigentlich den Anzeigenteil der Zei⸗ 


Es müß aber jhon etwas fein, was ſelten vor-] werden nach dem Feſt alle jagen: 


Möbel, Bilder und Gerät find ja nicht ſeſtgewachſen 
: „Hausordnung“ — das iſt ein jehe ſchöner 
und bildlicher Begriff. Er verkörpert die fejte, 


s$ 
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f für. das Feſt ausgedacht haben. 


Dann wollen wir vor allem Pfingſten fröhlich 
ſein, ganz gleich, welche Neuigkeiten wir uns 
; Und diesmal 
ganz etwas: Beſonderes: Die Frauen werden 
nicht von ihren Berufsdingen reden. Denn, — 
Hand aufs Herz! — das ſind doch häufig die 
üblichen „Feſttagsgeſpräche“ und fie find nicht 
immer ſehr erquicklich. Das aber fällt diesmal 
fort. Denn diesmal eben feiern wir Pfingſten 
— ganz anders! Wenn jeder feine Phantaſie ein 
bißchest anſtrengt und wenn die Ergebniffe die- 


beutels in Einklang gebracht werden, dann 
„Aber dies⸗ 
mal war es beſonders ſchön und fröhlich.“ 
H pE ; 


Einzuges, fei er nun drei Monate oder drei 
Jahre her, manches eingeſtellt und aufgebaut 
wurde, damit es überhaupt eritmal einen 
„Platz“ hatte. And ehe man es ſich verſah, hatte 
man ſich ſchon an dieſe „Ordnung“ gewöhnt und 
dabei blieb es. E 
Das iſt nicht bei allen Familien jo, aber — 
ſeien wir ehrlich — bei vielen! Man wird 
ſtaunen, was eine ſolche Umſtellung, hat man 
ſich erſt einmal ein Herz dazu gefaßt, alles zu 
ändern vermag, und was man dadurch alles 
erreicht. Die Wohnung ſieht faſt wie neu aus. 
Nutzbarer Platz zur Bewegung iſt eingeſpart, 
Plötzlich iſt irgendwo durch ein paar zweckmäßig 
umgeſtellte Möbel ein gemütliches Eckchen ent⸗ 
fanden, das vorher nicht vorhanden war. 


Natürlich jol ſich polhe Umſtellung nicht al- 
lein auf die Wohn- und Schlafräume beziehen. 
Am notwendigſten hat es in dieſer Beziehung 
häufig die Küche. Hier könnte ſich die Haus⸗ 
frau ihren lieben. langen Arbeitstag, der jeden 
unnützen Schritt zu Kilometern werden läßt, 
durch zweckmäßige Umitellung der Möbel und 
entſprechende Aenderung der Aufbewahrung 
der Gerätſchaften oft ſehr erleichtern. Der 
Grundſatz dabei ſoll ſein, daß alles da „zur 
Hand“ ſein muß, wo man es braucht. Wer die 
Kochlöffel z. B. an der meterweit vom Herd be⸗ 
findlichen entgegengeſetzten Wand hängen hat 
und die Pfannen gar irgendwo unten im 
Schrank, der in der Speiſekammer ſteht, der 
kann ſich wirklich nicht wundern, daß ihm abends 
die Füße weh tun. Denn viel Wenig machen 
ein Viel. 

Darum: Umſchauen und friſch umſtellen, 
auch wenn es gegen eine ehrwürdige, 
aber unpraktiſche alte Ordnung iſt. 
Ueber den Erfolg wird man ſelber am meiſten 
erſtaunt ſein! Und dann freut man ſich der ge⸗ 
ringen Mühe, die das im Grunde gemacht hat. 

. St. 


r ſtellen uns auf Wochenend ein! 


vorſchläge für geſchickte Schneiderhände 


Von E. Janete. 


values, (Nachdruck verboten). 
Sobald wir Gelegenheit haben, uns auf 
Wochenende zu begeben, laſſen wir mit Freude 
alle mondänen Anſprüche an die Mode fallen 
und ſauſen ſtattdeſſen, praktiſch und zweckmäßig 
gekleidet, unſeren verſchiedenen Zielen entgegen. 


Wit müſſen uns dabei vor allem auf zwei Mög: 


lichkeiten vorbereiten: auf Wochenende mit und 


ſicht, dieſem Vergnügen 
bedingt notwendig zu zollen. Bei vielen von 
uns müßte ſogar eine hübſche Fahrt ins Grüne 


ſcheitern wenn wir uns dazu neu einkleiden 
müßten. Aber vielleicht finden wir etwas zum 


Umarbeiten? ! 
Woraus kann 


meter Länge beanſprucht, und ungefähr in der 
Halbierung von Tai 


einem Stoffreſt von e 


r 


len; aus einem 


ſetzen, denn Pliſſee hat den Vorteil, daß man 


vi 


dreiviertel langer Mantel kommt uns hier eben⸗ 
ſo 
ſchn 


Weite, ſo daß man es vorn aufſchneiden und 


ohne Sonne. Dagegen haben wir nicht die Ab⸗ 
mehr Tribut als un⸗ 


| man nicht alles den neuen i 
Pliſſeerock herſtellen, der etwa 30 bis 35 Zenti⸗ 


lle und Saum an einem 
langen Kaſak angeſetzt ift! Man kann ihn aus 
inem fwa einem Meter herſtel⸗ 
Rock der „längeren Zeit“, den 
man auseinandertrennt, durchſchneidet und deſ⸗ 
ſen gerade geſchnittenen Teile man aneinan⸗ 
derſetzt. Sogar einzelne Teile eines alten Klei⸗ 
des können wir ausſchneiden und aneinander⸗ 


gelegen wie ein Sporkkleid, das glatt ge⸗ 
itten iſt, oder ein Kleid mit genügender 


zum Knöpfen einrichten kann. Mit Hilfe eines 


ſolchen Oberteils alſo, das man kürzt, enger 
macht und auf ſtreng ſportlich trimmt, und des 
Pliſſeerocks erhalten wir ein entzückendes mo⸗ 


dernes Sportkoſtüm, das in den Farben. aufein- 


ander abaeſtimmt oder auch ktontraltierend fein 


i 
TER 


ele Nähte darin unſichtbar machen kann. — 
Bleibt das lange Oberteil. Ein ausgedienter 


darf, und das durch einen Wettermantel ver⸗ 


vollkommnet wird. EBEN 
Soweit wir im offenen Wagen fahren, ärgern 
wir uns immer wieder, wenn die Sonne nur 


tel gehört auch dazu. 


die Abend⸗ und Strandmode geworden iſt? 
Nehmen wir ein buntes Kleid aus dickem 
Seiden⸗ oder Kreppſtoff, mit ſchmalen Trägern, 
einem quergezogenen Oberteil und einem nicht 
zu weiten Rock. Es bedarf kaum einer Aen⸗ 
derung. Wir erſetzen die Träger durch ſolche 
einer dunklen Farbe des Muſters und binden 
ſie zu Schleifen auf der Schulter zuſammen. Der 
Rock wird vorn geöffnet, und bis zu den Knien 
mit Knöpfen in der Farbe der Bänder geknöpft, 
und ſchon iſt das elegante Strandkleid fertig. 
— Oder unſer weißes jugendliches Muſſelin⸗ 


kleid, das ſchon ſeit fünf Jahren im Schrank 
hängt, gefällt uns nicht mehr. 
ärmel, einen weiten Rock und einen ſpitzen 


Es hat Puff⸗ 


Ausſchnitt. Schnell wird es verwandelt: Die 
Puffärmel werden als enge und glatte Aermel 
neu eingeſetzt. Der Rock wird aufgeſchnitten 
und mit marineblauen Knöpfen beſetzt. Zwei 


marineblaue Blenden beleben den Rod, zwei 


ſchmücken die Aermel, und ein blauer Gür⸗ 
Vor allem aber blaue 
Shorts und eine blaue hochgeſchloſſene Bluſe, 


deren Kragen den ſpitzen Ausſchnitt des neuen 


„Strandmantels“ bedeckt. Unfer neues Strand» 


komplet macht uns fo elegant, wie wir es ung 


als Neuanſchaffung gar nicht leiſten können! 
Das intereiliert die Frau 


Damals war der Aufenthalt im Theater nicht 


immer ſehr genußreich, denn die Herrſchaften 


waren in bezug auf die Körperpflege noch weit 
hinter der Hygiene zurück und die Theater 
hatten kaum Ventilation. Um die verbrauchte 
Luft im Saal nicht zu ſtark zu ſpüren, nahmen 
Damen und Herren gegen Mitte des 18. Jahr⸗ 
hunderts Nelkenſträuße mit ins Theater und 
hielten ſich dieſe ſtändig unter die Naſe. 
* 


Die Krinolinen der Damen von 1860 hatten 
am Stoffſaum gemeſſen, oftmals einen Umfang 
von zehn Metern. Um den Rod abſtehend zu 
halten, trug man verſchiedene Unterröde über 
einander. Gewöhnlich hatte die Frau von 1866 
folgende Kleidungsſtücke an: lange Beinkleider 
mit Spitzenbeſatz, einen Anſtandsrock aus Fla⸗ 
nell, einen drei Ellen weiten Unterrod, einen 
Rock bis zum Knie dick wattiert, von da auf⸗ 
wärts mit Fiſchbeinſtangen im Abſtand von 


zehn Zentimetern durchzogen, einen geſtreiften 


Leinenrock mit drei geſtärkten Volants, zwei 
Mullröcke und darüber das Kleid. 
* 


Das Soja hat ſich erſt gegen Ende des 
17. Jahrhunderts entwickelt, und zwar aus dem 
Bett. Bis dahin empfingen die Damen ihren 
Morgenbeſuch im Bett oder auf dem Bett 
ſitzend, und es war eine Ehre, wenn man auf⸗ 
gefordert wurde, fih dazu zu ſetzen. Ebenſo if 
die Kommode erſt um die Wende des 17. und 
18. Jahrhunderts entſtanden, der Schreibtiſch 


ebenfalls. Ä 
Mit Rat und Tat 
Welches iſt das bejte Mehl? 
(ho) Hat man verſchiedene Sorten Mehl im 


Haufe, iſt man zuweilen im Zweifel, welche 
Sorte man als beſte bei irgend einen beſon⸗ 


deren Anlaß verbacken ſoll. Darüber kann man 


in unſerem ie verpufft, und die bräunende 


Wirkung von 
ſerem Körper zugute kommt. 


kleides, das 
gearbeitet u 
anderthalb bis zwei Meter roten oder blauen 
Stoff aus demſelben Material. Aus dieſem 
entſteht ein Unterkleid in Form eines Strand: 
tleides. Kleine Revers laufen in zwei Bänder 
aus, die hinten am Hals geknöpft oder gebun⸗ 
den werden. Ein glatter Rock erhält vorn und 
hinten Quetſchfalten. Das Oberteil verläuft 
ebenfalls in zwei Bänder, die im Rücken über 


mit ſpitzem Ausſchnitt oder Revers 


gebunden werden. 
und Arme frei und können dem geſunden Son⸗ 
vorn aufgeſchnitten und außerdem in der Taille 
geteilt. Das Oberteil wird in ein hübſches 
Bolero verwandelt, das mit roten oder blauen 
Blenden ornamental verziert werden kann. Der 
Nock wird vorn durchgeknöpft und hinten in 
Höhe der Quetſchfalten geſchlitzt, und der Gez 


gen werden kann: Unterkleid ſelbſtändig, Anter⸗ 
kleid mit Bolero, Unterkleid mit Rock, und Un⸗ 
terkleid mit Rock und Bolero ... 
Mit unſeren Abendkleidern geht es uns meiſt 
ſo, daß ſie unmodern werden, oder wir ſie uns 
ſatt geſehen haben, längſt ehe ſie aufgetragen 
find: Was tun? Man verarbeitet ſie mit Hilfe 


kleiner Aenderungen zu 


Ins nicht ſchon oft aufgefallen, wie ähnlich, ih 


8 * 


Kreuz genommen und vorn zu einer Schluppe 
So ſind Rücken, Schultern 


nentult huldigen. Das weiße Tenniskleid wird 


ſamterfolg iſt entzückend. Wir erhalten ein Ver⸗ 
wandlungskleid, das auf vielerlei Arten getra⸗ 


Strandkleidern! Iſt es 


ind und Sonne nicht auch un⸗ 
1 Dem kann abge⸗ 
holfen werden mit Hilfe eines alten Tennis⸗ 


iſt. Man braucht dazu außerdem 


—ͤ — 


ſich leicht Gewißheit verſchaffen, wenn man von 
jeder Sorte 5—10 Gramm abnimmt, mit der⸗ 
ſelben Menge Waſſer vermiſcht, und die ſo ent⸗ 
ſtandenen Teige einige Zeit ſtehen läßt. Tas 
beſte Mehl iſt dasjenige, das den feſteſten Teig 
gebildet hat. Der dünnflüſſigſte Teig wird von 


der ſchlechteſten Sorte des vorhandenen Mehles 
ſtammen. 


Ein empfehlenswertes Mundwaſſer. 
cho) Ein dankbares und angenehm kühlen» 


des Mundwaſſer bereitet man fih, indem man 


zwei Eßlöffel voll Pfefferminzöl und einen Ch 
löffel voll Kölniſch Waſſer mit einem halben 
Liter gekochtem und wieder abgekühltem Waſſer 
vermiſcht. Dieſes Mundwaſſer wird gut zuge⸗ 


torit aufbewahrt. Man nimmt zum Gebrauch 


nur einige Tropfen auf ein Glas voll. 


Dias Auflöſen verzuckerten Honigs. 

(ho) Man ſtellt die Gläſer, die verzuckerter 
Honig oder Marmelade enthalten, in eine Raf- 
ſe rolle, füllt letztere mit kaltem Waſſer und ſtellt 
die Kaſſerolle auf kleine Flamme. Ehe das 
Waſſer ins Sieden gerät, hat ſich der ver⸗ 
zuckerte Inhalt aufgelöſt. Man lafe die Glä⸗ 
ſer mit dem Waſſer wieder erkalten. Der In⸗ 
halt ſchmeckt dann wieder wie friſcher Honig 
oder Marmelade. 5 z 


; So werden Hülſenfrüchte weich! 
cho) Was fol die Hausfrau tun, wenn die 
Hülſenfrüchte einmal trotz langen Kochens nicht 
weich werden? Sie kann ſich ſehr leicht aus die⸗ 
ſer Verlegenheit helfen. Sobald die Hausfrau 
merkt, daß die Hülſenfrüchte hart bleiben, tui 
ſie einen halben Teelöffel voll Soda an ein für 
drei Perſonen beſtimmtes Gericht. Der Soda 
hinterläßt keinen Nachgeſchmack. Weiß ſie ſchon 
vor dem Kochen, daß die Hülſenfrüchte nicht 


weich werden, ſo weicht ſie dieſe bereits am 


Abend vorher in Salzwaſſer ein und läßt ſie 
darin bis kurz vor dem Aufſetzen quellen 


ar 


— 


F: PNIA 
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Kaufe gebrauchten 
Kajak 


Angebote mit Preisangabe 


Ist Dir heiss Kaufe 
tür 20 Groschen Pin guineis u. 1688 an bie een 
3 85 — ; 7 

M. Feist, Jumelier 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5, Bof I. 


Spezialmerkstatt für Umarbeitung 
Ausführung aller Reparaturen 


Trauringe, Konfirmations-Geschenke 


6 i / bei Herz-, 


Drüsen-Erkrankungen = Basedow 
Nerven-, Blut-, Rheuma-, Frauenleiden 
28täg. Pauschalkur 255 RM., Vergünstig.- Kur 218 RM. 
Hausirinkkuren m.d.berühmt. Eugenquelle (einzig- 
art.Arsen-Eisenquelle u.d.radiumhalt.Gottholdquelle 


, 


Schon AB 20 2 , T N 
SCHOFFEURKURSUS IN POZNAN `’ 
„WARSAM " 27.GRUDNIA I6. 


Lotal Licytacji — Au tionslotal‘ 


Kurher 1 h 5 SE; Penſionshaus Brunon eg 
0 j i f - otniki St Rynek (früher Wroniecta 4) 
1 m ung Urn, D: nzig Oliva bietet se „ Beseibeter Tarator 18 Auttionator 


Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45580. 


Nc, und Diätkuren für innere Krankheiten und Ner- 
„Insbeſ. Magen, Darm, Leber, Blut, Nieren, Gicht, 
heurta, Jucker u a 


verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons kpl. 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, kompl Küchenmöbel, 


tigen u. Naturfreunden, 
bei guter bürgerl. Küche, 
freundl. Auf nahme Vad- 


t chſeltrankheiten. . ; 7 h E ee | x 5 
N ern BAUTEN gelegenheit im Seebad Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen. Einzelmöbel, 
a tur betlverfahren. „Sprena“ Verlangen] Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 


ſchränke Ladeneinrichtungen uſw. (Aebernehme Taxie⸗ 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
Grotniki, p. Wloſzako- ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
wice, pow. Leſzno. Auktionslokal. 


Lichtspieltheater „Stonce“ 


Heute, Sonnabend, d. 28. Mai, 
grosse Premiere. 
Die grösste Fiimtragödin 


Sylvia Sidney 


im sensationellen Film von William Wyler 


Sea Św. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 1 Die Sackgasse” 
— | mit Joel Me. Crea — Rumphrey Bogart 


Weego: * 5 Spannender Inhalt. ; 
Treibriemen ‚Sylvia Sidney in einer Rolle über die alle begeistert sein werden. 


und alle technischen Artikel 
„Seit 60 Jahren bekannt, liefe 7 5 ; 
Z, Mazurkiewicz Sp. z Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! (Tapeten 


Sie Proſpekte 


. Erholungſuchende ſchmackhafte ovo⸗lacto-vegetabile 
ätvery gung 
sR Heinz Hoffmann, 


fle Zeitgemäße Preiſe, auch Pauſchal⸗ 
"sähe, — Proſpekt frei. 


Aerziliche Leitung: De. med L. Brund. 
— — 
e Trauringe | 


Uhren, Gold-, 


Kor: e Silberwaren u. 
. OBfirmatio geschenke, Billige Preise. 
T. GĄSIOROWSKI _ 


[Poznat 8 


BERLIN 28.MAI-10. JULI 

AUSSTELLUNGSHALLEN AM FUNKTURM 

Werkstätten aller Völker im Betrieb 
Meisterwerke aus 30 Ländern 
Internationäle Länderschau 


Kulturfistörische Schau 
Internationale Konditorel 


ı Mazurkiewicz Sp. 2 0. o. 3 


reibriemenfabrik und techn. Lager 
man, Kantaka- 8/9. Telefon 30-22, 


| 2:0 dsosesssasnnnsansencsnnce 


\ K o un 


Schon für ztoty 1.50 ein gutes Gurtenhuch! 


Kein Unkraut mehr. 
on Obergartenmeister B. Voigtländer, 
15 Auflage. Es ist ein nützliches und 
ehrreiches Buch, das der Verfasser im 
EEA gegen das Unkraut herausge- 
racht hat. Nicht nur erprobte Maß- 
nahmen zur erfolgreichen Bekämpfung 
porden besprochen, sondern jeder Gar- 
tenfreund lernt auch die Unkräuter in 
rer Eigenart kennen. Mit 43 Ab- 
bildungen. i 
Praktische ‚Gartengeräte. ® 
. Yon Dipl=Gartenbauinspektor K. Dem- 
nig.. Unnötig hohe Ausgaben für un- 
geeignete" Geräte werden von dem er- 
Part, der dieses Büchlein erwirbt. Mit 
9 Abbildungen. 


Boden, Wasser, Düngung. 12 
ọn Prof. E. Heine. Wer erfolgreich 
artenbau betreiben will, muß über 

7 Bodenbeschaffenheit genau Bescheid: 

assen: Dieses ausgezeichnete Buch 
ermittelt; reiche Kenntnisse über Bo- 
enbearbeitung. ' Zweite verbesserte 
uflage, mit 27 Abbildungen. 


Pläne für kleine Gärten. 
on Gartengestalter E. Wegner Hö- 
Ens. Gartengestalter kosten Geld: 
inen billigeren „Gartengestalter“ als 
dieses Buch, in dem viel Ratschläge 
erteilt werden, gibt es nicht. Zweite 
verbesserte Auflage, mit 35 Abbildun- 
gen und Plänen.: 17 


Die_Pflanzenschutzapotheke. 

on Dipl.-Gartenbauinspekt. P. Pauck. 
Auflage. Berufsgärtnern und Gar- 
tenfreunden.ist dieses einzigartige Büch- 
Er im Kampf gegen die Feinde des 
flanzenlebens ein willkommener Rat- 
eber. Es spricht nicht nur von der 
Anwendung chemischer Pflanzenschutz- 
mittel, sondern zeigt vor allem, wie 
jeder sich anch: Pflanzenschutzmittel 
selbst herstellen kann. Mit 43 Abbil- 
dungen. 5 d 


Der. Bauerngarten. er = 
on Gartengestalter M. K. Schwarz, 
u.upswede: Der Bauerngarten, die 
„rstelle bäuerlichen Wirkens ist wieder 
m den Vordergrund getreten. Infdiesem 
preiswerten Buch zeigt ein erfahrener 
'aktiker viele Beispiele über zweck- 
mäßige Einteilung, Anlage und Be- 
pilanzung, Mit 43 Zeichnungen "und 


A 
é 


ildern, 


Ba f ; i 
i ei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 30 gr | 


Obstbau für Fortgeschrittene. te: 
Von Gartenoberinspektor Otto Kron- 
berg. In se’'nem Buch, das auch schon 
die zweite Auflage erfahren hat, be- 
schreibt der bekannte Fachmann viele 
erfolgreiche Schnittmaßnahmen und 
zeigt in lehrreichen Abbildungen, wie 
alles richtig gemacht werden muß, um 
viel Fruchtholz zu erzielen. Zweite ver- 
besserte Auflage. Mit 18 Abbild. 

Ausgewählte Knollen- und Zwiebelblumen 
Von Diplom Gartenbauinspektor R. 
Maatsch. Das Gebiet, der Blüten- 
pflanzen, ganz besonders der Tulpen, 
Lilien, Gladiolen, Dahlien, Hyazinthen 
usw. wird in bezug auf Pflanzung Pflege 


und Sortenwahl eingehend behandelt.“ 


32 Abbildungen. 
Nützlinge des Gartens. 
Von Landwirtschaftskammerrat Dr. M. 
Schmidt. Die.vielen nützlichen Garten- 
insekten und -tiere, die mehr als wir 
denken behilflich sind, die Schädlinge 
in unserem Garten zu vernichten, wer- 
den in diesem Büchlein mit vielen inter- 
essanten Einzelheiten beschrieben. Mit 
27 Zeichnungen und Abbildungen. 
Praktischer Ratgeber im Gemüsebau. 
Von Landwirtschaftsrat W. Jaentsch. 
Trotz der straffen Gliederung ist dieses 
kleine Buch ein ausgezeichneter Rat- 
geber für jeden, der sich mit Gemüse- 
bau beschäftigt. Genaue Beschreibun- 
gen einzelner Kultüren und die aus- 
führlichen Darstellungen eines sach- 
gemäßen Bebauungsplanes ermöglichen 
denkbar beste Erfolge im Gemüsebau. 
Kleine, wertvolle Kniffe erleichtern dem 
Anbauer die Arbeit. Mit 33 Abbil- 
dungen und Zeichnungen. 
Talender der Schädlingsbekämpiung. 
Von Dipl.-Gartenbauinspektor Paul 
Pauck. Nach Monaten geordnet, findet 
hier der Gartenfreund, Kleingärtner 
und Siedler alle Maßnahmen, verzeich- 
niet, die im Obst- und Gemüsegarten 
zur Schädlingsbekämpfung durchge- 
führt werden müssen. Mit 33 Abbil- 
dungen und Zeichnungen. 
Neuzeitliches Einmachen. ; 
Von A. Knauth u. H. Henkel. Klare 
Sicht im Reiche der Hausfrau bringt 
dieses neue, wirklich einfache Haus- 
haltsbuch, Es verrät viele neuzeitliche 
Kniffe, die das Einmachen erleichtern 
und erteilt praktische Ratschläge zur 
Bereitung wertvoller Obst- und Ge- 
müse-Dauererzeugnisse. 40 S. stark 
mit 20 Abbildungen. 


Jedes Heft nur 21 1-50 


os- Buchhandlung 


Poznań AL Marsz. Pilsudskiego 25. 


Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Der große blühende Terrassengarten 
Täglich großes Wiener Ballett 
mit 100 Tänzerinnen 


Wachstuch 
Linoleum 


Teppiche 209.5. 9.6. 
$ INTERNATIONALE 
n MODEVORFÖHRUNGEN BEI KROLL 
II IM ` all Ausländer erhalten 60°lo.Fahrpreisermäßigung auf der 
Deutschen Reichsbahn bei Lösung der Fahrkarten im 
L. Oppeln Bronikowski Auslande, Verbilligter Aufenthalt durch Reisemark 


Auskünfte und Werbeschriften durch alle Reisebüros 


0. Kruk Jeller g piber und 


Enp fiehlt grosse Auswahl g i 
Poznań, ul. 27 Grudnia 2 billige Preise i 


Poznan 
Stary Rynek 62 


Tel. 2317. 


Suche vom 1. Juni älter. 
in Häusl. Arbeiten erfahr.. 
ſauberes und ehrliches 


Hausmädchen. 


Köchin vorhanden. Meld. 
mit Zeugn. und Gehalts- 
anſprüchen an Frau Joh. 
Temme, Auiolka II. 
p Trzeinica, pow: Repno. 


An- und Verkauf 
gebrauchter Mlaviere 


und Harmoniums 3 
a KORA i KA- OZ MAN 
Klaviermagazin. Al. Marcinkowskiego 23 — Telefon 18-47 


mer eine vo 


W 


Jetzt kam ich 
dahinter... 


Meine geschmackvoll 
hergestellten Druck- 
sachen bieten meinen 
Kunden ein eindrucks- 
volles Bild von der 
Leistungsfähigkeit|' 
meiner Firma. 


Deshalb lasse ich 
Mitteilungen, Brie f- 
blätter, Postkarten. 
Prossekte, Rechnun- 


RIO 


Brieftasche 


gen, Quittungen usw. mit Geld, bei denen, 
nur noch herstellen die bei 
in der * 

Lcd J. L AN G E R 
5 Warszawa spielen. 
Poznań 


Filiale: Poznań, Jew. Mielżyńskiego 21. 


Tel. 3141. Konto: P. K. O 212475. 


W.Marss Püsudskiego25 ; 
teteton 6105 u. 6275 


„eee 
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Fassaden- 
Edelputz 
„Terran a“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


; seschäftsverkäufe 
EEE 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
tenartifel zu d. niedrig- 
ſten Preiſen bei 


„Terrana-Werk“ Roman Kasprzak 


E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43, 
— —- — 


TELE 
FUN 
E 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch 


Empfehlung 
und das iſt ein 
Beweis 

daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 
Die größte Auswahl 

die längſten Raten 

und Umtauſch alter 

nur 


‚Radiomechanika‘ 


Poznan, sw. Marein 


nur 25. 
Telefon 1238. 


Auto⸗Mozbiorka 

Neueröffnete Firma 
empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Un: 
tergeſtelle für Pferde⸗ 
geſpann auf Gummi mit 
geraden Achſen. Reifen, 
Schläuche. Konkurrenz⸗ 
preiſe. 

Dabrowſkiego 83/85, 

Tel. 69:37. 


Automobilisten! 
Antobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer- 
testen hei d. Firma 


Brzeskiuuto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel- 70:60 
ällestesu. grösstesAutomohil- 
Snezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige belsgenbefts- 
- kante in wenig gehrauchten 
u Magen am Lager) zu 


>) 


Bogna sw. Marcin 19, 
de Fr. Ratajezafa, 
nn en m —ü— — 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 

„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


Verkauf, Reparaturen 


Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelitan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznaß, Fr. Ratajezaka 2, 
Falled re Spezial = Hand- 
ung mit Reparaturwerkſtatt 


und 


Bett-Federn 


in grosser Auswahl. 
Damen- u, Federn- 
Reinigungs - Anstalt 


Uebernehme von 
einer wetten 
undschaft Federn 

und Betten zum 

Reinigen, 
Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


J. SCHUBERT 
Poznan 

Hauptgeſchäft: 

Stary Rynek 76 


gegenüber d.Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der 
Stadt- Sparkasse 
Telefon 1758 


Moderne Hüte 


Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 


JUSZCZAK, 


św. Marcin 1, 


am Pl. Sw. Krzuyfki. 


Lederwaren 


Taschen-Kofier 
Schirme 
kaufen Sie billig 

nur in Fa. 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Pocztowa 2 
(früher Nowa 1). 


Radio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Seer Telefon⸗ 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
PO 2 n an 
w. Marein 18. 
Telefon 1459, 


Pfaff 


Nähmaſchinen kauft man 
direkt beim Vertreter 


Adolf a 
oznan, x 
Al. M. Fiflabffiege 19. 
; 


Farben- 
Lacke 
Pinsel 
engl. Unamel 
Lack-Dertretung 
nur 


Dronerja Warszawska 


Inh.: R, Wojtkiewiez 
Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 
Postfach 250. 


Käje-Spezinlitäten 


Harzer 
Spitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen = 
empfiehlt Hütet Euch vor Çin- 
Wielkopolſka Fabryka kauf foler Fahrräder. 
Sera Das beſte erhältſt Du 


Poznan, sw. Roch 9/10, bei der Firma 
Telefon 28-18, 
Engros- u. Detailverfauf 


ul. Wielka 18 ul. Szkolna 3, gegen- sw. Marcin 13 J. 
„Monopol“. über Stadtkrankenhaus. 
ias Zur Einsegnung! 


Eomunp RYCHTER Pozna 


„Jandy“ 


Evangelische Gesangbuch 


ist soeben in 
Hleinformat 9 412½ cm 


auf Dünndruckpapier, nur 15 mm stark, erschienen. 


Wir geben zu Originalpreisen ab: 


Auswärtige 


Kosmos-Buchhandlung 
POZNAN, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Sämtliche 


Schneider zutaten 
für Anzüge, Mäntel und 
Große Auswahl. 


Kleider. 


Andrzejewski 7 
— A Konfiemations- errenhüte 
Handarbeiten Geſchenne wasche 
; > Uhren, Gold- u. Silber⸗ Strümpfe 
Außzeichnungen waren, Trauringe arte 
aller Art fugenlos in jedem Fein⸗ Trikotagen 
Stickmaterial gehalt, reelle fachmän⸗ 


in Wollen. Garnen aller⸗ 


billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Spezial: Neparaiur- 
werkſtatt 

ür Waagen ſämilicher Art 

und Größe. Neue Waagen 

und Gewichte ſtets Horrätig. 


Struwe & Timm 
Poznan, Pölwiejska 25. 
(Brama Wildecka) 
Tel, 27-32 


at 


Ia Kunstleder, Farbschnitt. . s seo e 
la Kunstleder, Goldschnitt. 
Schafleder, biegsame Decke, Gol dschnitt 


Poznan Nr. 207915 eingesandt werden. 


Damen- 


niſche Bedienung, mä⸗ 
ßige Preiſe. 
Albert Stephan 
Uhrmacher 
an, Pötwieiſka 10. 
Boinn, che) 
I, Treppe. 


Lade 


„Smok“ 


Die billigen, haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- u. Farben 
handlungen. 


rg 
gs: 
f, 


Foto-Apparate 


6.50 18.50 
Foto-Filme 
Chemikalien es 
Foto-Arbeiten Schirme 


sauber und billigst 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


Auto- 


nach 


Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arit 
Gear. 1907. 


6.— 21 
9.50 zł 
14.— zł 


Besteller beliefern wir prompt, wenn der Betrag 
un d 30 gr für Porto auf unser Postscheck-Konto in 
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Zum Frühjahr: 
Moderne 


Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


M. Svenda 


Poznafi, St. Rynek 65. 


Damentaschen 


e 
ederwafen. 
und Kofferfabrik 


2 j L 
Drogeria Warszamska| „und Korean 


Tel. 55-88 
fabriziert speziell: 


Raster Koffer 


Reise-Apotheke-Koffer 


FrRatajczaka 


celeb £ OSTRÓW 5 


8 Versehiedenes % 
Repariere 
hren 
Sun bitig 
Éin Jahr Garantie j 
Longiner g, 
Po S Maren % 


oznań, św. 
— 1 


Große Auswahl 
imprägnierter und 
Seiden - Mäntel 
Koftüme — Komplets 
Morgenröcke — Sweater 
Niedrige Preiſe! 

A. Dzikowski, 
Poznan, St. Ryner 49, 
Leſzno. Rynek 6. 


Erinnern Sie sich 
noch, gnädige Frau, 


an Ihre billigsten u. s A 
besten Strämpfe? Eine a 
Die haben Sie doeh — A en ee { 
en in ger ſheitegurtel. Uebe 
Firma Gürtel werden u Fe | 
Standar [gerne 
Steumpt-Spezlalgeschäft, “nge Bior E 
Stary Rynek 54 ogn 9. 
Eckhaus Swigtostawska ae 25 E 
— — — e * 
Trauringe Berlinern u | 


Schmuckſachen, Uhren in deutet Ratten u. vd 
großer Auswahl nur beiji hriften jeit 1900 . * 


ý „Longines“ wiſſenſchaftlich er 7 
i lage. T 

w: Martin 79. $ gran Sperber ; 
Damenwäſche . Set a 
F D A || Original Dehn, 
ü verlru . 
e n bng 2 

geeignet, liefert billig * 


Kinderwäſche 
aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de foie, 
Seiden ⸗Trikot, Nan- 
ſuk, Batiſt, Leinen, 


Die Ein- u. Aue, 
von Heirats-, Erb, 
schafts- u. Umzug 


sowie 1 
N 
Auswahl Pr ” rn E 1 
J. Schubert | Möbeltrans, 
Leinenhaus port - A ae * 
und, nel Lahn gr 40 
Hauptgeſchäft: 


Stary Rynek 76 


bo nA j 0 
been 108 || Tama Gerbe 8. 
Tel. 33-56 u. k. 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 
kässe 
Telefon 1758 


Ausgabestelle so 

Zollpassiersche® 
(Autö-T: riptiK) 

nach Deutsc 
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Wirtſchaftszeitung 
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Ann, Zinnkönige 
und neue Erziunde 


e Von Alfred Meffert 


tizer „findune der Fleischkonserven ist wich- 
Lawrene die des Schiesspulvers, meinte Oberst 
bie nee. der den arabischen Aufstand — 
nötigen ins Leben -ief. Fleischkonserven be- 
t er Konservendosen, und diese sind 
N si eist aus Eisen, aber ohne Zinn kann 
Gemüse nicht herstellen, wenn man Fleisch, 
Damit . u. a. unverderbbar aufbewahren will. 
für die St gesagt, welch riesige Bedeutung Zinn 
Si irtschaft, Kriegsführung und damit 
hat. Die vielseitige Verwendung 
stalls selbst „u Geräten oder als Stanniol 
Schneij rer Legierungen als: Bronze und 
Greste ist bekannt, ebenso der Verlust des 
dureh is Unserer Eigenproduktion an Zinn 
lie None Schandfrieden von Versailles und 
Vorher endigkeit, seitdem das Vielfache der 
Import selbst geförderten Zinnmengen durch 
Verfü Unserer ‚heimischen Wirtschaft zur 
Fan ps eu stellen. 
’ Industri irgt die Welt genug von dem für die 
ist lei 8 so notwendigen Werkstoff, aber er 
zebalſt in ganz wenigen Händen zusammen- 
zuntza die daher ihre Monopol-Stellung aus- 
at An do wissen. Da grünen die Tropenwälder 
tin 


des 


ben geslens, smaragdgrüner Inselwelt und 
und durch Kaffee, Kautschuk. Rohrzucker 
drein rürze tausendfältigen Gewinn, oben- 
i kette, ruht im Schosse der Erde in den Hügel- 
besraß die unter einem Geflimmer von Hitze 
sonden. liegen, Zinn, Zinn und abermals Zinn, 
Sumatı auf der „Zinninsel“ Bangka bei 
vo er dann auf der malayischen Halbinsel, 
lageban derehrte Metall teilweise im offenen 
und al — wenn die Hitze nicht wäre — leicht 
| alle t mühelos gewonnen werden kann. Fast 
von Hlolfemalschen Minen gehören der Königin 
Holland. Mit hr und John I. Howeson, 
itzer der meisten Gruben in Malaya, 
ſurchen einige Engländer, die Siams und 
à eld Zinnvorräte besitzen, zwei Drittel 
elthe tvorkommens an Zinn. Und da diese 
mm scher“ ihren Besitz in den durch 
zende Reis und Zucker gesegneten Welt- 
imama haben, können sie; da sie durch das 
er We nopol ihres Landbesitzes gedeckt sind, 
vet ihre Preise vorschreiben, selbst auf 
s infolga übrigens bisher geringe — Gefahr hin, 
der Preisbildung auf ihren Produkten 
Leiden bleiben. 
k D, — für uns Europäer! — ist auch das 
Hand ittel der Zinn- Weltproduktion in einer 
In Südamerika liegt ein wirklich kleines 
Land: 8 mancher Hinsicht bedauernswertes 
emessi Olivien. Denn dieses Land war un- 
derssslich reich an Salpeter, den sonst fast 
lege besass, bis Chile (1879) im Salpeter- 
u 4 alle, Salpeter-Schätze und die Küste 
Obigo thahm. im bolivianischen Gran Chako- 
Kanz im Süden des Landes, waren un- 
R Zinnvorräte entdeckt worden.. Para- 
mach der dahinter stehende Kapital-Mächte) 
Iastreich Ansprüche und führten zu dem ver- 
dad en Kriege von 1933 bis 1935. Brand 
Abend haben ihre roten und schwarzen 
sen! über Wälder und Menschen wehen 
Wollen pond doch sitzt heute in dem prunk- 
w Pari als der bolivianischen Gesandtschaft 
tinem 10 Signor Simon Patino, der 1903 in 
| Restelo nen bolivianischen Krämerladen An- 
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GAR EEE 


ka 


EESTE, 


NT seiner Rechnung einen Zinnclaim 


Var er Weil Patino Vertrauen dazu hatte, 
Chet po nverstanden, wurde aber von seinem 
r seine „falsch angebrachte“ Ver- 


Sch 8 eligkeit vor die Tür gesetzt und sah 
Reife, on die Notwendigkeit gestellt, nach- 

tw ob seine Mine wirklich 200 Dollars 
derler, r. Nur von Indianern und Maultieren 
der ni zog er hinauf in die eisigen Höhen 
Mongordilliera (4000 m und mehr); gleissender 
$ Perkiife in übergoss die Einsamkeit riesig 
bösen ter erzträchtiger Felsen. Aber den 
1 1 ellentälern der Sorgen und Nöte 
folge, entsprechend hohe Wellengipfel der Er- 
an strömte alles farbig ineinander, und 
dien, Na Tönen wurden wundersame Me- 
chung ach nur wenigen Jahren der Ent- 
È Allen „in war es nicht nur Patino, sondern 
 Mdor, delägern“ klar. dass seine Mine Sal- 
der ie reichste aller bekannten Zinngruben 


Aalen 
| 


z Wey Velt wa. 
Nelt r. Interessenten aus der ganzen 
die boten ihm nun Millionen, er warf sie 


and dainschliesslich der Guggenheims — 
x heimanıs sie mit bös funkelnden Augen in 
teta tliche Wallstreet entwichen. Patina 
Chirita yp verbesserte die Methoden und 
Abwere Zinn viel Zinn; dann zog er millionen- 
als Exzellenz in die Lichtstadt Paris 
Tier den ungezählten Bewerbern um 
5 qnis enter wählte er einen spanischen 
e Hand sein Sohn bat nicht vergeblich um 
Mhige G einer Bourbonen - Prinzessin. Die 
Banker, elassenheit der Patino-Sippe bei allen 
| Relrte 10 in den europäischen Metropolen 
Wilvianer Sorgensteine von den Herzen der 
wolken er: Wenn aber ein Wirbelwind dunkle 
1 eli im südamerikanischen Gebiete in 
Bompt ri Haltung zusammentrieb, so gab es 
last, m Kraftfelde des Indischen Ozeans 
talher Mesgewitter des Zinntrusts, der sich 
gan im Ho opolkraft bewusst war. Allen Reich- 
us, Silb ause Patinos und ganz Boliviens schuf 
Aut mit ge Zinn, das bei 90 v. H. aller Aus- 
die Woni nem Preise den Staatshaushalt und 
War y fahrt seiner Bürger schützte, und 
nonono i, ganz wenige Menschen das Welt- 
tche A ür Zinn besitzen — wie der kenntnis- 
sichen Riten Zischka in seinem aufschluss- 
hildert che „Wissenschaft bricht Monopole“ 
be gebr. olange das zutage geförderte Zinn- 
muss nach ont. sogar dringend gebraucht wird, 
Í dicßebot dem Gesetz des Ausgleichs zwischen 
e und Nachfrage der Zinnpreis hoch 
auch ohne monopolistische Mass- 
und Aphilie, d. h. Preisnachlass, 
nur neue Funde und menschlicher 
8Sgeist bringen! 


ba > 


Preisentwicklung 


und Preisaussichten 


am Weltmarkt für Getreide 


Es ist oft darauf hingewiesen worden, dass 
es einen „Weltmarkt“ und demgemäss auch 
einen Weltmarktpreis für Getreide im eigent- 
licken Sinne des Wortes nicht mehr gibt, seit- 
dem der Weltmarktpreis, d. h. der an den 
internationalen Getreidebörsen gezahlte Preis, 
der vor dem Kriege tatsächlich bestimmend 
für die Preisgestaltung in sämtlichen 
Ländern war, durch Einfuhr-Monopole bzw. 
Einfuhr-Kontingente sowie durch Prohibitiv- 
Zölle, Währungsentwertungen usw. seine ehe- 
malige Bedeutung grassenteils eingebüsst hat. 
Ja, in sehr. vielen Ländern hat der an den 
Weltbörsen in Chicago oder London gezahlte 
Preis für die Preisbildung im Inland mehr 
oder. weniger jeglichen Einfluss verloren. Dies 
gilt z. B. für Deutschland, die Schweiz, die 
Tschechoslowakei u. a. m. Er ist hier nur 
noch insoweit von Bedentung, als zum Aus- 
gleich der inneren Getreideversorgung Ein- 
fuhren vom oder Ausfuhren zum Weltmarkt 
erforderlich sind. 


Unter diesem Vorbehalt kann man fest- 
stellen, dass die Weltmarktpreise für Weizen 
„nominal“, d. h. in jeweiliger Pfund- oder 
Dellar - Notierung, zur Zeit wieder auf dem 
Stande der Jahre 1927/29 liegen. Berücksich- 
tigt man die inzwischen gemachten Fort- 
schritte in der Produktionstechnik sowie die 
gesunkenen Produktionsmittelpreise, so kann 
man sagen, dass der gegenwärtige Preisstand 
für die Produzenten in Ueberser nach der 
Preiskatastrophe der Jahre 1930/33 wieder leid- 
lich günstig ist. Hierauf deuten auch die stei- 


Von Dr. Hans von der Decken 


genden Anbauflächen für Weizen in den für 
den Weltmarkt produzierenden Ländern hin. — 
Wenn auch die nominalen Notierungen für die 
Produzenten und den internationalen Handel 
ausschlaggebend sind, so ist es doch zweck- 
mässig, auch die Preisentwicklung, umgerech- 
net in Gold, d. h. auch unter Ausschaltung der 
auf die Währungsentwertung zurückzuführen- 
den Preisbesserung, zu verfolgen. Dabei er- 
gibt sich, dass diese „Goldpreise“ immer noch 
als recht niedrig zu bezeichnen sind. 

Bei den anderen Getreidearten ist der Preis- 
verlauf ähnlich wie beim Weizen, wenn a 
im allgemeinen nominal noch nicht wieder ganz 
der Preisstand der Jahre 1927/29 erreicht ist. 
Dennoch müssen auch hier die schlimmsten 
Krisenzeiten als überwunden gelten. 

In Anbetracht dieser Erholung an den Welt- 
märkten kommt der Frage nach den Preis- 
aussichten wieder eine erhöhte Bedeutung 
zu, zumal es für die gesamte Weltwirtschaft 
von. grosser Bedeutung ist, wie sich die Ein- 
kommenslage im Agrarsektor, die entscheidend 
von den Getreidepr;isen abhängt, gestalten 
wird. Aus folgendem Ueberblick über die Be- 
stimmungsgründe der. Getreidepreise geht her- 
vor, dass vorläufig keine grossen Veränderun- 
gen am Weltmarkt, vor allem aber keine Preis- 
besserungen zu erwarten sind. 


Das Auf und Ab der Weltmarktpreise für 
Getreide wird nach wie vor letzten Endes von 
dem Angebot und dem Bedarf bestimmt; je- 
dech — und das ist entscheidend — nicht 
etwa von der Welternte und dem Weltver- 
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Die Lage des polnischen 
Holzgewerbes 


Kürzlich fand die Jahresversammlung des 
Generalrates der Polnischen Holzverbände in 
Warschau statt. In den Berichten über die 
Lage des polnischen Holzgewerbes kam zum 
Ausdruck, dass der Zusammenschluss der 
Unternehmungen des Holzgewerbes in Polen 
zwar weitere Förtschritte macht, dass aber 
immer noch eine erhebliche Zahl dieser Unter- 
nehmungen nicht organisiert ist. Der General- 
rat will in der nächsten Zeit den fachlichen 
Ausbau der Organisation fördern. 


In der Aussprache über die Organisation der 
Holzausfuhr wies Präsident Ostrowski auf die 
Tendenz zur Konzentrierung der Holzausfuhr 
in einigen grösseren Unternehmungen hin, die 
in der Gründung einiger grösserer Export- 
gesellschaften zum Ausdruck kommt: 


Als eine der wichtigsten Fragen der Holz- 
ausfuhrpolitik wird der Bau eines Holzhafens 
in Gdingen bezeichnet. Dabei übersieht man, 
dass Polen in Danzig einen ausgezeichneten 
Holzausfuhrhafen besitzt, der noch den Vor- 
teil hat, dass dort eine grosse Anzahl von 
finanzkräftigen Holzhandelsfirmen vorhanden 
ist, die dem polnischen Holz seinen Platz auf 
dem Weltmarkt geschaffen haben und dieser 
dank ihrer ausgezeichneten geschäftlichen Be- 
ziehungen zu den Holzabnehmerländern auch 
für die Zukunft zu halten in der Lage sind. 
Gerade beim Holz kommt es mehr auf den 
persönlichen Kontakt und die finanzielle 
Leistungsfähigkeit der Holzlieferanten an, die 
das entsprechende Vertrauen bei den ausländi- 
schen Holzabnehmern geniessen. 


Die Jahresversammlung des Generalrates 
nahm auch die Wahl von 5 Vertretern in die 
Paritätische Kommission vor, die die Rund- 
holzausfuhr nach Deutschland regelt. Es sind 
dies: Kiesler, Lemberg; . Syrop, Krakau; Mil- 
szteyn, Warschau; Kubica, Posen und Boh- 
danowicz, Wilna. 


Kontingentregelung 
für die Deutschland-Holzausfuhr 


Die Globalkontingente für die Holzausfuhr 
nach Deutschland sind für das 3. Vierteljahr 
1938 nach Angaben in der polrischen Fach- 
presse wie folgt verteilt: für alle Monate des 
Viertellahres wurden volle 100% des Plafonds 
eingeräumt, und zwar für den Juni 3.5 Mill. zł, 
für den Juli 3 Mill, zt und für den August 
1.5 Mill. zt. Die Verteilung des Junikontingents 
nach Sortimenten stellt sich wie folgt dar: 
Rundholz 700 000 zł, Schnittholz 1500000 21. 
Pe pierholz 1 000 000 zł, Dauben 150 000 zł, 
Brennholz 15 000 zł und Sperrholz 135 000 zł. 
Kontingent für Juli: Rundholz 1 000 000 zł, 
Schnittholz 1 000 000 21, Papierholz 800 000 zł, 
Dauben 90 000 zł, Brennholz 10 000 zł und 
Sperrholz 100 000 21. Kontingent für August: 
Rundholz 1 000 000 zł. Schnittholz 1 000 000 zł, 
Papierholz 200 000 zł, Dauben 40 000 zł, Brenn- 
holz 10 000 21 und Sperrholz 50 000 zł. 


Nun meldete vor kurzem die brasilianische 
Presse, dass in Argentinien eine neue Fund- 
stelle von Zinnerzen ermittelt worden ist. Wie 
die Geologen festgestellt haben, sind die neuen 
Zinnlager von ungewönnlich grosser Mächtig- 
keit. Vielleicht stehen die Erzlager im Gran 
Chaco und in den bolivianischen Cordillieren- 
Ketten in geologischer Verwandtschaft mit den 
neuen argentinischen Minen. So wie die Süd- 
see - Zinnlagerbesitzer mit Signor Patino ver- 
handeln mussten, müssen nun — wenn Argen- 
tinien in die Reihe der Welt-Zinn-Lieferanten 
rückt — die bisherigen Monopolinhaber mit 
den neuen Zinnverkäufern rechnen. Die Ab- 
nehmer freuen sich über diese Entwicklung. 


Abschluß der polnisch-rumänischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


Die unter Vorsitz des polnischen Ministerial- 
rats Rydiger und des rumänischen Dele- 
gierten Smadu stattgefundenen Wirtschafts- 
verhandlungen wurden Ende vergangener 
Woche abgeschlossen. Die Wirtschaftsbeziehun- 
gen zwischen den beiden Ländern sind durch 
den Handels- und Navigationsvertrag vom 
23. Juni 1930, das Kontingentabkommen vom 
24. Oktober 1936 und ein weiteres Verrech- 
nungsabkommen vom 10. Februar 1937 ge- 
regelt. Die Handelsumsätze zwischen den 
beiden Ländern hatten in den letzten Jahren, 
das Jahr 1936 ausgenommen, jeweils für Polen 
günstige Abschlüsse. Das Jahr 1936 brachte 
Polen einen Passivsaldo von 1,4 Millionen Zt. 
Allerdings sind die Umsätze Jahr für Jahr ge- 
ringer geworden und sanken zahlenmässig von 
dem höchsten Stand mit 15,9 Millionen in der 
Ausfuhr aus Polen und 7,6 Millionen Zi. in der 
Einfuhr nach Polen bis auf 3,5 bzw. 4,9 Mill, ZI. 
im Jahre 1936. Erst das Jahr 1937 brachte 
wieder eine beachtliche Steigerung der Han- 
delsumsätze, und zwar um 10,6 Mill. Zi. in der 
Ausfuhr und 86 Mill. Zt. in der Einfuhr aus 
Rumänien nach Pole . Per Ultimo 1937 be- 
stand für Polen ein Aktivsaldo von 2 Mill. ZI. 
In den gegenwärtigen Verhandlungen wurden 
die gegenseitigen Ausfuhrkontingente für die 
nächste Zeit festgelegt, und in diese eine An- 
zahl bisher nicht eriasster Waren mit ein- 
bezogen. Der zwischen Polen und Rumänien 
im Jahre 1937 abgeschlossene Touristenvertrag 
bleibt unverändert. 


Handelsvertragsverhandlungen mit den 
südamerikanischen Staaten 


Im Präsidium der Vertragsabteilung des 
Aussenhandelsrates in Warschau fanden unter 
Vorsitz des Präsidenten Minkowski Beratun- 
gen über die Aufnahme von Handelsvertrags- 
verhandlungen mit den südamerikanischen 
Staaten statt. Die Handelsbeziehungen zwi- 
schen Polen und diesen Staaten haben sich so- 
weit entwickelt, dass eine vertragliche Rege- 
lung. der handelspolitischen Verhältnisse mit 
den wichtigsten Ländern dieses Kontingents 
angebracht erscheint. Schon in allernächster 
Zeit soll eine polnische Abordnung unter Lei- 
tung des früheren Ministers Dole2al und des 
Ministerialrats Rasiński vom Ministerium für 
Handel und Industrie nach Argentinien und 
Uruguay und danach auch nach Chile und 
Brasilien reisen, um diesbezügliche Verhand- 
lungen aufzunehmen. 


Die Erdölindustrie im April 1938 


Die Erdölproduktion betrug im Monat April 
1938 nach den vorläufigen Angaben 4110 Wag- 
gons gegenüber 4137 Waggons im Vormonat, 
Die durchschuittlishe tägliche Förderung be- 
trug im Berichtsmonat 137 Waggons gegen- 
über 133.5 Waggons im März. Die Rohölver- 
arbeitung in den Raffinerien betrug 4279.9 
Waggons gegenüber 4072 Waggons im ver- 
gangenen Monat. Die gesamte Produktion 
stellte sich im Berichtsmonat auf 3931.1 Wag- 
gons. Davon entfallen auf Gasolin 3608 Wag- 
gons gegen 3709.5 Waggons im Vormonat, auf 
Gasöl und Brennöl 689 Waggons, auf Schmier- 
öl 395.7 Waggons und auf Paraffin 176.1 Wag- 
gons. 


Der Inlandsabsatz erfuhr im Berichtsmonat 
gegenüber dem Vormonat eine Verminderung 
von 2905.5 Waggons auf 2819 Waggons. Auch 
der Auslandsabsatz erfuhr im Berichtsmonat 
eine Verminderung von 436.7 Waggons im 
März auf 364.6 Waggons. Es waren in Be- 
trieb im Berichtsmonat 24 Raffinerieunter- 


nehmen, welche 3113 Arbeiter beschäftigten. 
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brauch, sondern nur von den geringen, auf dem 
Weltmarkt angebotenen und den auf dem Welt- 
markt nachzefragten Mengen. Die gesamte 
Welternte an Getreide schwankt nur in ausser- 
ordentlich geringem Masse, die auf dem Welt- 
markt angebotenen Mengen dagegen in gan? 
beträchtlichem Umfange. 

Der Grund für diese Angebotsschwankungen, 
insbesondere für die starke Steigerung des An. 
gebots von 1925 bis 1932, lag nun bekanntlich 
darin, dass Traktor, Mähdrescher und Last- 
auto sowie verschiedene andere landwirtschaft- 
liche Maschinen eine gewaltige Verbilligung 
der Produktionskosten ermöglicht hatten. Dies 
konnten sich gerade die für den Weltmarkt pro- 
duzierenden Länder, d. h. vor allem Nord- und 
Südamerika sowie Australien, zunutze machen, 
da diese über genügend Landreserven ver- 
fügten und es sich leisten konnten (bzw. 
glaubten, es zu können), durch Weizen-Mono- 
kultur einen Raubbau an der natürlichen Boden- 
fruchtbarkeit zu treiben. In den alten Bauern- 
lärdern Europas war dagegen eine ähnliche 
Entwicklung aus den verschiedensten betriebs- 
wirtschaftlichen und sozialpolitischen Gründen 
nicht möglich. Die Hoffnung der „Uebersee- 
länder“, durch Verkauf ihres billig erzeugten 
Getreides am Weltmarkt hohe Profite einzu- 
heimsen, erwies sich aber als trügerisch, da 
die Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes bald 
überschritten war. Zwar fühlte man sich an- 
fangs noch reich genug — man konnte auch 
die Entwicklung noch nicht voraussehen —, 
alles nicht absetzbare Getreide einzulagern 
um den Weltmarktpreis zu halten. Letzten 
Endes waren aber die Verhältnisse stärker als 
die scheinbar unerschöpflichen Mittel des Land- 
wirtschaftsministeriums der Vereinigten Staa- 
ten, des kanadischen Weizen-Pools u. a. m., 80 
dass die Preise ständig fielen. Dies um so 
mehr, als in der Folge mehrere günstige Ernten 
in den Zuschussländ rn sowie die Bestrebun- 
gen dieser Länder, durch Produktionserhöhung 
ihre Abhängigkeit vom Weltmarkt zu ver- 
ringern, die Nachfrage am Weltmarkt stark 
eingeengt hatte, 

Aus dieser verfahrenen Lage konnte nur 
eine völlige Abkehr der Produktionspolitik i» 
Uebersee herausführen: Die Folge waren daher 
— 2. T. staatlich geförderte — Anbaubeschrän- 
kungen in den für den Weltmarkt produzieren- 
den Ländern. Wenn es noch vor wenigen 
Jahren nichts Einträglicheres zu geben schien, 
als Weizen zu erzeugen, und das „gelbe Gold“ 
in den Prärien vielfach einen wahren Gold- 
rausch ausgelöst hatte, so wurde es jetzt im 
folge der Regierungszuschüsse für Anbau- 
verzichte teilweise das beste Geschäft, „keinen 
Weizen anzubauen“. Immerhin konnte durch 
diese Produktionspolitik ein Abbau der Vor- 
räte erreicht werden. Dieser Prozess wurde 
in der Folge noch durch mehrere ungünstige 
Ernten in Uebersee — vor allem als Auswir- 
kung von Trockenperioden, Sandstürmen usw. 
— beschleunigt. Wie oben erwähnt, hat sich 
nun in den letzten Jahren der Weltmarkt für 
Getreide auf Grund der Selbstversorgungs- 
bestrebungen in den Zuschussländern ausser- 
ordentlich verengt. Angebot und Nachfrage 
finden also zur Zeit bei viel geringeren mengen- 
mässigen Umsätzen als früher ihren Ausgleich. 
Je enger aber der Weltmarkt ist, um so mehr 
wächst die Gefahr, dass bei plötzlich am 
steigendem Bedarf — oder Angebot — der 
„Weltmarkt“ infolge der geschwundenen Elasti- 
zität aus dem Gleichgewicht gerät. Nur hier- 
durch ist es zu erklären, dass, als 1936/37 die 
Nachfrage aus Europa zufälligerweise in meh- 
reren Ländern gleichzeitig rasch stieg, die 
Preise innerhalb weniger Monate z. T. eine 
Verdoppelung erfuhren, da keine greifbaren 
Vorräte mehr in dem gewünschten — nicht 
allzu grossen — Umfang vorhanden waren. 
Nur so ist es auch weiter zu erklären, dass in 
demselben Augenblick, als die Eindeckungs- 
welle abebbte und überdies Nachrichten über 
günstige Ernteaussichten und dementsprechend 
reichliche Weltmarktzufuhren auftauchten, die 
Hausse an den Weltbörsen zusammenbrach 
und die Weltmarktpreise wieder bis auf etwa 
den Stand zurückfielen, den sie zuvor inne- 
gehabt hatten, 

Welche Aussichten ergeben sich nun für die 
weitere Entwicklung der Weltmarktpreise? Es 
War bereits darauf hingewiesen worden, dass 
nicht die Weltproduktion, die ja nur wenig 
schwankt, der wichtigste Bestimmungsfaktor 
für den Weltmarktpreis ist, sondern die Welt- 
vorratslage, die durch das Angebot sehr weni- 
ger Länder bestimmt wird. Die Nachrichten 
über die Anbaufläche bzw. den Saatenstand 
und die Ernteschätzungen in diesen Ländern 
sind zur Zeit durchaus günstig. Die Anbau- 
flächen sind allgemein ausserordentlich ge- 
stiegen, und die Wachstumsbedingungen sind 
im Durchschnitt auf Grund ergiebiger Regen- 
fälle als zufriedenstzllend zu bezeichnen, In- 
folgedessen rechnet man allgemein wieder mit 
einer Erhöhung der Weltvorräte, genauer ge- 
sagt, des am 1. August, d. h. beim Beginn des 
neuen Erntejahres 1938/39, statistisch ausge- 
wiesenen Ueberhanges. Das Jahr 1937 mit 
dem tiefsten Stand der Weltvorräte bringt zu- 
gleich den Höchststand der Preise; 1938 steht 
bereits von nenem im Zeichen des Wieder- 
anwachsens der Vorräte und eines neuen Preis- 
falles. Es ist daher, wie einleitend bereits ge- 
sagt wurde, vorläufig nicht mit einem Anstieg 
der Weizenpreise zu rechnen. Die endgültige 
Preisgestaltung am Weltweizenmarkt im Wirt- 
schaftsjahr 1938/39 hängt jedoch von dem Aus- 
fall der heranreif:nd+n Ernte in den euro- 
päischen Zuschussländern ab. Die bisher hier- 
über liegenden Nacnrishten lassen einen gün- 
stigen Ausfall erhoffen. 

(Intern, Verband d, Landwirtschaft I. V. L.) 
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Der letzte Verhandlungstag des XII. Inter- 
nationalen Kongresses der europäischen Rü- 
benanbauer brachte noch einmal eine Fülle 
zuckerwirtschaftlicher Probleme, vor allem 
solche, die über den engeren Kreis der Zucker- 
wirtschaft hinausgehen und die gesamte Er- 
nährungswirtschaft, vor allem die Verbraucher 


betreffen. Hier standen im Vordergrund die 
Ausführungen des in der nährständischen 
Marktordnung an führender Stelle tätigen 


Reichsstabsleiters Fachmann, der sich mit 
den Auswirkungen der Verbrauchslenkung auf 
den Zuckerverzehr in Deutschland befasste. 
Für die Entwicklung am internationalen Welt- 
zuckermarkt ist es besonders wichtig, . neue 
Wege zu finden, um die steigende Zucker- 
erzeugung möglichst nutzbringend zu verwer- 
ten. Reichsstabsleiter Fachmann, der das Amt 
des stellvertretenden Vorsitzenden in der 
Hauptvereinigung der deutschen Zuckerwirt- 


15. Weltwirticdaitstag 


Die Deutsche  Weltwirtschaitliche Gesell- 
schaft veranstaltet in der Zeit vom 26. Mai bis 
2. Juni in Königsberg und Danzig den 15. deut- 
schen Weitwirtschaftstag, Die Tagung hat eine 
besondere Zielsetzung: Die Bedeutung des 
deutschen Ostens im Rahmen der deutschen 
Yolkswirtschaft und der Weltwirtschaft auf- 
zuzeigen. Die Beteiligung aus anderen Län- 
dern erstreckt sich daher vornehmlich auf den 
südöstlichen, östlichen und nordeuropäischen 
Wirtschaftsraum. 

Der Präsident der Deutschen Weltwirt- 
schaftlichen Gesellschaft, Gouverneur a. D. 
Dr. Schnee, setzte sich bei der Eröffnung der 
Tagung eingehend mit dem Niedergang des 
Welthandels auseinander. Er ging von der 
Tatsache aus, dass der Index des Internatio- 
nalen Handels von 101.0 im zweiten Viertel- 
jahr 1937 auf 98.2 im dritten und auf 94.3 im 
letzten Quartal des vergangenen Jahres zu- 
rückgegangen ist. Die politische Ursa zhe des 
weltwirtschaftlichen Rückfalls sei durch die 
Unsicherheit in Europa und Asien bedingt. Dr. 
Schnee wies dabei auf den Umstand hin, dass 
die wirtschaftliche Tätigkeit in Deutschland 
bisher keine Rückgänge gezeigt hat. Er wie- 
derholte dabei die alte deutsche Forderung, 
dass zu einer endgültigen Bereinigung der 
Lage in der Weltwirtschaft folgende Fragen 
definitiv gelöst werden müssten: Das Welt- 
Schuldenproblem, die Währungsfrage, die Roh- 
stoffverteilung und nicht zuletzt das Kolonial- 
problem. Die Voraussetzung für eine Befrie- 
dung Europas müsse geschaffen werden. So- 
lange das nicht geschehen sei, würde ein Wie- 
deraufstieg des internationalen Güteraus- 
tauschs nicht erfolgen. 

In zahlreichen Referaten wurde eingehend 
die Wirtschaftslage Ostpreussens mit ihrem 
landwirtschaftlichen Schwergewicht und die 
Verbindung des Reichs mit den skandinavi- 
schen, baltischen und südosteuropäischen Län- 
dern behandelt. Aus den zahlreichen Einzel- 
beiten, die deutsche und ausländische Redner 
vorbrachten, ging der Wille aller Beteiligten 
hervor, einer Intensivierung des zwischenstaat- 
lichen Güteraustauschs jede Unterstützung zu 
geben. Dabei wurde hervorgehoben, dass für 
die landwirtschaftlich orientierten deutschen 
Nachbarstaaten im Südosten die deutsche 
Marktordnung sich günstig ausgewirkt habe. 
Die sichere und risikolose Abnahme der Bal- 
kan- Erzeugnisse durch das Reich und die Höhe 
der Preise hätten eine Kaufkraftsteigerung in 
diesen Staaten herbeigeführt und seien das Ge- 
heimnis des Erfolges bei dem Güteraustaus:h 
zwischen diesen Ländern. Ein Vertreter, der 
Mandschurei wies besonders auf die Aufwärts- 
bewegung des Aussenhandels seines Landes 
hin, die durch die Anerkennung Mandschukuns 
durch Italien und Deutschland noch befestigt 
worden sei. Währungsfragen. Verkehrspro- 
bleme und eine Reihe von Sondergebieten 
standen an einzelnen Tagen im Mittelpunkt der 
Diskussion, die, wie Beteiligte erklären, für 
alle Anwesenden nützlich gewesen sei und 
zweifellos dazu beitragen werde, hier und da 
auftretende Schwierigkeiten im zwischenstaat- 
lichen Verkehr von - vornherein zu beseitigen. 

St. 


Rückgang der polnischen Kohlenausfuhr 
im Mai 


Die polnische Kohlenausfuhr betrug in der 
ersten Hälfte des Monats Mai 426000 t und 
war damit um 47000 t geringer als in der 


gleichen Zeit des Vormonats. Der tägliche 


Durchschnittsversand ins Ausland betrug ein- 
schliesslich der Schiffsverladungen 39 000 t. 
Die Ausfuhr nach den mitteleuropäischen Län- 
dern war, mit Ausnahme Deutschlands, unver- 
ändert bzw. gestiegen, nach Skandinavien sank 
sie um 11000 auf 114000 t, wobei die dähi- 
schen Plätze jedoch grösseren Bedarf zeigten. 
Der Absatz in Westeuropa war bei 107000 t 
um 5000 t und nach Südeuropa bei 77 000 t um 
15 000 t geringer. ö 
staltete sich sehr ungünstig. Schiffskohle 
wurde um 14000 t mehr mit insgesamt 75 000 t 
angekauft. Die Schiffsverladungen gestalteten 
sich wie folgt: Danzig 141000 t (= 14000 t 
weniger als in der ersten Hälfte April), Gdingen 
399 000 t (= 10000 t weniger). 


Sperrmassnahmen wegen der Maul- und 
Klauenseuche l 

Das Landwirtschaftsministerium hat amtlich 
bekanntgegeben, dass wegen der in Polen 
berrschenden Maul- und Klauenseuche die 
Dufchiuhr und die Einfuhr nach Rumänien 
von Rindvieh, Schafen, Ziegen, Schweinen und 
von Erzeugnissen dieser Tiere, die aus der 
Wojewodschaft Schlesien und einer Anzahl von 
weiteren nolnischen Kreisen stammen. bis auf 
‚weiteres verboten ist. 


Der überseeische Absatz ge- 
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Zueker in der Ernährungswirischali 


Der Ausklang des XII. Rübenanbauerkongresses in der Reichsbauernstadt 


schaft bekleidet, konnte eingehende Ausfüh- 
rungen darüber machen, wie durch die von 
der nationalsozialistischen Marktordnung be- 
wusst geförderte Zusammenwirkung von er- 
nährungswirtschaftlicher Aufklärung,  privat- 
wirtschaftlicher Werbung und nicht zuletzt 
tatkräftiger Mitarbeit des Einzelhandels und 
der deutschen Hausfrau in Deutschland auf 
verschiedene Weise eine beträchtliche Steige- 
rung des Zuckerverzehrs erzielt worden ist. 
Allein durch die Massnahmen zur Absatzför- 


derung verbilligter zuckerhaltiger' Brotauf- 
strichmittel aus Obsterzeugnissen stieg der 
Marmeladeverbauch in Deutschlaud von 


424 000 dz im Jahre 1932 auf rund 1.4 Mill. dz 
im Jahre 1937. Dies entspricht einer Steige- 
rung des Zuckerverbrauchs für diese Zwecke 
von rund 136 009 dz auf fast 600 000 dz. Gleich- 
zeitig ist der Stärkezuckerverbrauch von rund 
20 000 dz auf rund 100 000 dz gestiegen. 


Im Backgewerbe ist durch eine Mehrver- 
wendung von Zucker und Milcheiweiss eine 
Veränderung der Verarbeitungsmethoden er- 
zielt worden. die zu einer zwanzigprozentigen 
Fettersparnis und emer Verdoppelung des 
früheren Zuckerverbrauchs geführt hat. Die 
dabei hergestellten Gebäckarten stehen an Ge- 
schmack und Güte den unter stärkerer Fett- 
verwendung hergestellten Gebäckarten in 
keiner Weise nach. Reichsstabsleiter Fach- 
mann konnte mitteilen, dass auf Grund der 


+ 


Verbrauchsergebnisse neue Backvorschläge 
für Bäcker ausgearbeitet wurden, die bei ihrer 
praktischen Anwendung eine beachtliche Ver- 
brauchsverlagerung von Fett auf Zucker her- 
beiführen können. 


Auch in der Süsswarenwirtschaft ist eine 
beträchtliche Steigerung der Zuckerverwen- 
dung eingetreten. Der Zuckerverbrauch stieg 
bei der Herstellung von Süsswaren von rund 
750.000 dz auf 1.05 Mill. dz bei der Schoko- 
ladenindustrie von rund 570 000 auf 740 000 dz 
und bei der Backwarenindustrie von 145 000 dz 
auf 243000 dz Zucker vom Jahre 1934 bis 
1937. 


Zur Herstellung von Kunsthonig wurden im 
"Jahre 1937 rund 131000 dz Zucker benötigt 
gegenüber rund 56 000 dz im Jahre 1932. Aehn- 
liche Verbrauchssteigerungen waren nahezu 
auf allen anderen Gebieten der zuckerver- 
brauchenden gewerblichen Wirtschaft zu ver- 
zeichnen. 


Nicht weniger beachtlich ist die stärkere 
Heranziehung der Zuckerrübe in der Futter- 
mittelwirtschaft. Hier wurden im Wirtschafts- 
jahr 1937/38 52.15% mehr vollwertige Zucker- 
schnitzel und 89.84% getrocknete Rübenblätter 
und -köpfe mehr hergestellt als im Vorjahre. 
Für die Viehwirtschaft und die Versorgung 
mit vieh wirtschaftlichen Erzeugnissen verdient 
gerade diese Sntwieklung besondere Beach- 
tung. Von den ausländischen Kongressteilneh- 
mern wurden diese Erfolge mit grösstem In- 
teresse zur Kenntnis genommen, da hier Wege 
gezeigt werden, die auch dem ausländischen 
Rübenbau beträchtliche Vorteile bringen 
können. 


Das schw disehe Kapital in Polen 


Zur Reise des polnischen Aussenministers nach Schweden 


Die Reise des polnischen Aussenministers 
Beck nach Stockholm gibt der polnischen 
Wirtschaftspresse Veranlassung, sich mit den 
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Polen 
und Schweden zu befassen. In diesem Zusam- 
menhang ist eine Betrachtung über die Tätig- 
keit des schwedischen Kapitals in Polen von 
Interesse. 

Nach der amtlichen Statistik über die An- 
teile der verschiedenen Länder an dem ge- 
samten in Polen arbeitenden Auslandskapital 
betrug der Anteil 955 schwedischen Kapitals 
im Jahre 1937 — 2.6% der gesamten Auslands- 
kapitalien, womit Schweden an neunter Stelle 
hinsichtlich der Höhe der in Polen arbeitenden 
Kapitalien stand. In der polnischen Landes- 
Währung ausgedrückt, betrugen die in Polen 
arbeitenden schwedischen Kapitalien im ver- 
gangenen Jahr 36.95 Mill. zl. Davon entfallen 
auf industrielle Beteiligung 3647 Mill: und auf 
sonstige Engagements 0.78 Mill. 1. Die iud- 
striellen Beteiligungen zeigen im einzelnen 
folgendes Bild: 

Elektrotechnische Industrie 22.26 Mill. 21 
Chemische Industrie 1160 


Holz-Industrie ESS „ 
Textil-Industrie 0.29 „ „ 
Metall-Industrie 0.25 „ 5 
Papier-Industrie 0.14 


Wie aus der Uebersicht hervorgeht, Sind 
nahezu zwei Drittel des schwedischen Kapitals 
in Polen in der FElektro- Industrie investiert. 
Die Hauptbeteiligung entfällt auf die Polnische 
Telefon A.-G. (PAST). Das Aktienkapital die- 
ser Gesellschaft beträgt 42.48 Mill. zt, wovon 
21.1 Mill. 21 oder 49. 68% auf die schwedische 
Beteiligung (Erissson-Konzern) entfallen. Der 


schwedische Einfluss auf diese Gesellschaft ist 
aber auch durch die beiden in Schweden auf- 
genommenen Obligationen-Anleihen gesichert, 
Die erste Obligationen-Anleihe, die mit 7% 
verzinslich ist. wurde im Jahre 1922 in Höhe 
von 16.3 Mill. schwed. Kronen aufgenommen. 
Die Anleihe ist bis zum Jahre 1947 rückzahl- 
bar. Der noch nicht getilgte Teil der Anleihe 
beträgt zur Zeit etwa 10.07 Mill. Kronen. Die 
zweite 6proz. Obligationen-Anleihe wurde im 
Gesamtbetrage von 10 Mill. schwed. Kronen 
im Jahre 1929 aufgenommen und ist ebenfalls 
bis zum Jahre 1947 zu tilgen. Der noch nicht 
getilgte Rest soll nur noch 708 000 schwed. 
Kronen betragen. 


Die Aktiengesellschaft Ericsson ist fernerhin 
an ihrer polnischen Tochtergesellschaft glei- 
chen Namens mit 98.7% des 1 Mill. zł betra- 
genden Aktienkapitals beteiligt. Neben Eric- 
sson hat auch die Allmänna Svenska Electriska 
A. B. ASEA in Västeras eine Iechtergesell- 
schaft in Polen, die Polskie Tow. Elektryczne 
ASEA Sp. Akc., die mit einem Aktienkapital 
von 250000 zł arbeitet, wovon 66.7% auf die 
schwedische Muttergesellschaft entfallen.. 


Von der Polnischen Zündholzmonopolgesell- 
schaft ist das ganze 5 Mill. zt betragende Ak- 
tienkapital in schwedischem Besitz. Eng ver- 
bunden mit dieser Gesellschaft ist die Bank 
Amerykariski w Polsce, die mit einem Aktien- 
kapital von 5 Mill. 21 arbeitet, das sich zu 80% 
in schwedisshem Besitz befindet. Die Bank 
beschränkt ihre Kredittätigkeit auf die zu der 
Pachtgesellschaft des polnischen Zündholz- 
monopols in Geschäftsverbindung stehenden 
Unternehmungen. 
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Posener Eifekten-Börse 


vom 28. Mai 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke í i 
4%. Prämien-Dollar-Anleihe (S HD 
6495 N der Stadt Posen 


44% dees der Stadt Posen 


5 Plandbriete der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen U. Em. 
5% Obligationen der Kommu tal- 
Kreditbank (100 G.-zl) . 


— „* 98 


33 
LA „ * | 


97.17. 4 proz. 


% = estempelte Zictylandbriste 
os. Landsch. in Gold I. Em. 64.00 B 
44% Zioty-Pfandbrieie der Posener 
Landschaft. Serie . 64.500 
4% Konvert-Piandbriefe der Pos. ei 
Landschaft 54.75 B 
Bank 8 (ex. Divid.) = 
Bank Eon (100 zł) ohne Counen - 

8% Div. 36. 118.00 G 
Piecnsia. Fabr. Wap. i Cem. Go 20. — 
II. Cegielski . 2 5 „* run 
Lubaß-Wronki (100 2). 2 6 0 „ „ ER 
Sukrowaia Kruszwica . « — 

3% Pożyczka In westycyina . Em. — 

4% Pożyczka Konsolidac vine — 

Stimmung: ruhig. 

Warschauer Börse 
Warschau, 27. Mai 1938 

Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren schwächer, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 79.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. Serie 89.25, 3proz. Prämien- luvest.-Anl. 
II. Em. 80.5081, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. f 


Serie III 41, 4proz. Kousol.-Anl. 1936 67.75, 


5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1937 64.75, 


4 proz. Staatliche Ingen-Anleihe 1937 64.75, 
proz. Staatliche Innen- Anleihe 1937 65.00, 
7proz. Piandbriefe der Städtischen Bank Rolny 


83,25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 


Börsen und Märkte 


Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landwirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Lapdeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Pank I. Em. 94, 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% zproz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5, proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 575 proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirt. 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. War- 


schau Serie V 64.25 64.75 64.50, Sproz. L. Z. 


Tow. Kred. Warschau 77.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. Warschau 1933 73, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. Lodz 1933 64 6364.50, proz. L. Z. 
Tow. Kred. Petrikau 1933 61.25. A 
; Amtliche Devisenkurse 
peris ** 
Brüssel! 
Kopenhagen » 
London SCH 
New York (Scheck) 
Paris 53 „436 
. Prag * 
Italien . 
Oslo ý 
Stockholm * 
Danzig . * 
Zürich * 
Montreal 5 
ien n 
I Gramm Feingold = : 5.9244 21. 
Aktien: Weide schwächer. Bauk Han- 


Glowy 50, Bank Polski 119.50, Bank Zw. Sp. 
Zarob. ohne Kupon 1937, Ostrowiec Serie B 
54,75, Strachowice 36.75. 


reinigt 97% 220—240, Schwedenklee 55 


schrot 45% 22--22.59, Speisekartoffeln 


Getreide-Märkte 


Be 
Posen, 28. Mai 1933. Amtliche Notierung 
für 100 kg in Zloty frei Station Pozna 


Richtpreise: 


255.00 
Weizen se une 05% 25.00 „76 
Roggen dce e a esa’ 2150—21 
Braugerste E E 35—186? 
Mahblgerste 700—717 gÀ se 18.5 0218.00. i 
5 673—678 (/ 1 „ 1.5170 
- 633—650 g sa 177 A. f 
Standardhafer I 480 g u 137519 


U 450 gå 
Weizenmehl L OA Ausz. 305 


43.7 
50% Hin 
2 * * 37 
mn, 382 
Weizenschrotmehl 95% e >» 75 — 
Roggenmehl I. Gatt 507 he 3 
* ` 65% * 3⁰ 2 
j! ESAP 50—65% « 
Roggenschrotmehl 95% « 


Kartoffelmehl „Superior“ 


ev 
10 j t 
un 
\ 
2 15 ER. e LLL 
en BR IEREE = 


3 * H 
Weizenkleie (grob) . . . e 155 
Weizenkleie (mittel). 13 
Noggenkleie 0 a 14 
Gerstenkleie ae 
Viktoriaerbsen » s e e è a N. 
Folger erbsen pr 2 
Sommerwic ken 2700 8 
Sommer-Peluschkeen » e 25 I 
Gelblupinen » «co s ea 1 f 
eig I NA HER ar ar GR 13. 00 
nterrapss „ ù è e „ 
E S 58.00 —8570 
ver ee 1500150 
Daki (95—97%) eve ss 1 IE 
Rotklee. ron 90. $ 
Weissklee so ses. 200- 0 
Schwedeuklee , + « a 00.90 dh. 
Gelbklee, entschält « „ a e » ne ; 3 
Wundklee en ee 185 
Engl. Raygras ı a a „ „ 2 
Timothy van 4 22. 
Leinku chen 1 Ki 
Rapskuchen , x ss es o» 1 7 0 
Sonnenblumenkuchen e e 27 al 
Sojaschrot »- . «ee os œ 22. Br 
Weizenstroh, loses gob 
Weizenstroh, gepresst 275 5.0 
Roggenstroh,. lose & 0 y 
Roggenstrohb, gepresst ...n 25 00 
. 1o80 SEE „eh x ti 
alerstroß, gepr. tea: . 
C 110-5 
Heu, gepresst « «s e a 2 es 5 
Netzehen. ioses „1 30. 
Netzeheu. gepresst t 9. 
Gesamtumsatz: 2112 t, davon Roggen 6555 kr 
ruhig, Weizen 310, Gerste 70, Hafer 65 17 | 
Bromberg, 27. Mai. Amtliche Note 


der Getreide- und Warenbörse für 100 Ric 
Grosshandel frei Wagen Bromberg. 
preise: Standardweizen I 24.75—25.25. 
dardweizen II 23.75—24.25, Roggen ei 
Gerste 17.50 17.73, verr. Hafer 1 
Roggenmehl 65% 31.50—32, ere 
mehl 95% 27—28, Weizenmehl 

bis 39.50, Weizen-Schrotmehl 95% 
Weizenkleie grob 15.2316, mittel 14 
fein 13.5014, Roggenkleie 14.25—15, X 
kleie 13—13.50, Gerstengrütze 25.50— 20, iger 
erbsen 23—25, Viktoriaerbsen 24—26, +9) 
Erbsen 24—26, Sommerwicken 1 172 5 s f 
Peluschken 22.59—23.50, Blaulupinen 12. Hi 
13.25, Gelblupinen 13.5014, Serradella h 
Lelnsamen 49—52, Senf 34.50-37.50) 1320. 
klee 210—230, Rotklee gereinigt 97 Fsi 
140, Schwedenkloe 230—245, Gelb PR eus! 
Timothy-Klee 35—40. Wundklee 95—1 Kab q 
Raygras 85—99, Leinkuchen 23—2 pen, A 
kuchen 16.75—17-50. Sonnerblumenkuc 

bis 42% 18.75—19.75, Soja-Schrot 23.295 
Steckkartoffeln 45.50. Speisekartofie Er 
3.50. Roggenstrnh xepresst 6.75—7, Nero 
jose 8.50.—9.25, Netzeheu gepresst 9.50110 
Gesamtumsatz 1158 t, davon eiz? 7 
ruhig, Roggen 307 t belebt, Gerste = 
lebt, Weizenmehl 53 t ruhig, Serto 


belebt. 
Warschau, 27. Mai. Amtliche . e 
der Getreide- und Warenbörse für 100 147 
Grosshandel frei Wazgon Warschau E 
weizen 28.50 bis 29, Sammelwelzen ste 
Standardroggen 1 21.7522, Standardg® 80% k 
19.25—19.59, Standardgerste II 18. | x 
dardgerste III 18.50-18.75, Standardhaf Wee i 
bis 22.75, Standardhafer II 21—21.50, W 
mehl 65% 38—40. Schrotmehl 95% 115 
Kartoffelmehl Superior 31—32. Weizenkle gge f 
15.50—16, fein und mittel 14.25—14.75, A w 
kleie 14.25—14.75, Gerstenkleie 12.7529 
Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 28 1.15. 4 ; 
grüne Erbsen 27—28, Sommerwicken 2 5 
22.75, Peluschken 25—26, Blaulupinen 
14.25, Gelblupinen 14.50—15, Winterraps 
Sommerraps 54—55. Winter- und S! 
rübsen 52 bis 53, Leinsamen 90% 51. 
Senf 36—38, Rotklee roh 100—110, 
97% 125—135, Weissklee roh 11 


englisches Raygras 95 und 9025 85 05, 14 t 
kuchen :22—22.50, Rapskuchen 15.50 Eu 
Scnnenblumenkuchen 40—42% 17.5018, 
Setzkartoffeln 10—12, gepresstes R oremi 
6.50—7, gepresstes Heu 10.50—11. 1 0 
umsatz beträgt 1926 t, davon Roggen 
belebt, Weizen 60 t belebt, Gerste 90 

Hafer 93 t ruhig, Weizenmehl 669 t ruh hig 


genmehl 519 t belebt. 1 
— — i 


Merino | 


Fleiſch⸗ Wollſchaſherd⸗ 


ca. 300 Muttern, 70 Mutterlämmer und 
5 Böcke wegen Agrarreform abzugeben. 


E. v. Witzleben, eiſztowo, vom · — 


U 
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Rundfunk- Programm der Woche 


vom 29. Mai bis 4. Juni 1938 


Land und Stadt 11.50 Marktbericht 11.55: Wetter. 12: 13: Zeit, zent: Nachr. 14 Börje. 1000 Takte lachende Muſik am Nachmittag. 17: Aus dem Zeitgeſchehen. 18 
Von n Schloßkonzert. 13: Zeit, Nar, Wetter, Muſik. 15 Hans Fürger lernt Schleſiſch. 16; Konzert. Der ee Lederſtrumpf: Die Vortrecker. 18.28. 


Sonntag 


dec Bagan, u, 40: Nachr 11.57: Fanfaren. 12.03, 13: | Programmvorschau. 14. Nadr 14.10: Heute vor . Jahren. | 18: Br Expeditionen in aller Welt. 18.20; Peter | Jeitgenöſſiſche Lieder 18 40 Der Student unjerer Zeit. 


Kon 
ig: Sbiſpiel. 18.15: „Bunte Muſik. 15° Für das Land. | Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nad- | Parler, der deutihe Dombaumeiſter von Prag 18.40: Aus | Wie er arbeitet und wie er lebt. 19: Kernſpruch, Nachr., 
20: Buntes 17; Beeihoven⸗ Konzert., 17.3 Hörbericht. tiſch. 14.55: Börje 15.30: Mit einem Griff.. Ordnung | dem Zeitgeihehen. 18655 Sendeplan. 19. Nachr. 19.10: | Wetter. 19.10; . und les, KR: eierabend! 20: Deutſch⸗ 
Bi, i Renge Programm 20 Nach 20.05: Hallplatten. auf dem Schreibtiih. 15.45. Umterhaltungsmufit. 18.50: KRataftrophen am Rande des Alltage. 20: Wir ſingen und landecho 20 15. Blasmufli Flitterwochen. 22: Nachr., 
= Progr ai; prii cre Sendung 21.40: Sport. 22: | Kleine Texte zur Geihihte der Leibesübungen. | ſpielen nach Feieradend 21 Stunde der jungen Nation, ] Wetter, Sport, r 22.30: Eine feme Nacht“ 
Wet Mölandjenner 23— 2 05: Nachrichten d 17.45: Der Familienname in der Geſchichte ‚un im Recht. 21.30: Wir ſingen und ſpielen nach Feierabend, 22: Nachr. muft. 22 45: Seewetterbericht. 23: Unterhaltungs» und 
fter. nihlien er. 6: Von Hamburg: Haſenkonzert. 8: | 18: Hol's der Kuckuck! 18.50: Heimatdienſt Nachrichten. ] 22.15: Iwiſchenſendung. 22. 30° Wir fnielen auf! 24: Muſt⸗ |; Tanzmujit 24. Nachtmuſi: 0.55—1.06; Zeitzeichen. 
aut Danai g. Bend Induſtrie Schallpl. 3.20: Und Sonntag] Wetter. 19.10: Bitte einſchalten! 20: Uxteibalungs -Mufit. | laliſches Kunterbunt. Breslau. 5. Muſik für Frühauſſteher. 6: Wetter, Gym⸗ 


naftit. 6.20: Tagesſpruch. 5.30: Konzert. 7: Nachr. 8: 
Wetter, Gymnaſtik. 8.30. Zucher Klang zur Arbeitspauſe. 
9.30: Wetter, Glückwünſche. 10: Schulfunk. 10.30. Geſunder 
Körper — geſunder Geiſt. 11.30: Nachr. 11.45: Des Bauern 
Teſtament. 12 Konzert 18: Zeit, * Nachr. 14: 
Nachr., Börſe. Bunte Muſik. 16: Konzert. Die Schwe⸗ 


eier 3 Sontagmorgen ohne Sorgen. 10: Eine Moze 
10.357 Jan: aſien auf der Y elte-Kinoor 


11 20.40: Von München: Weltpolitiſche! Monatsbericht 21: 
e ge eteritunde auf der Steckelburg B: ank, 


Meiſter Haydn, 21.45 Zeitfunt. 22: Nachr., Wetter, Sport. 
22.20: Konzert. 24. Von Köln: Nachtmuſit. - 


| Königsberg. 5: Srühmujik 6: Turnen 6.20 Zwiſchen⸗ 
Sia £ 1 nr 1 u 50: 1 Zelt; 
N is Der eldherrnhalle. 557 eit⸗ R 
B : Glütwäniche. 110 Von Leipzig! Konzert. Dienstag 
a ſeinem Flöten 14 30: Von Roſemaxie bis Warſchau. 11.40: Geſang. 11.57: Fanfaren. - 42.0313: 


ſpiel von Schallplatten. 6.30: Konzert. . Nachr. 8: An⸗ 
dacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30 Unterhaltungsmuſil. 9 30: 
Für Haus und Hof. 10° Schulfunt. 1015; Wetter 11: 
Ernas Konflikt mit den. Gelen. 1135 Zwiſchen Land und 
Stadt. A „0: ER des Reichsnährſtandes. 11.55: 


> A Wetter. Konzert. Zeit, Nachrichten, Weiter, ‘Pros den kommen. 18: Kunſthandwerk in den Südeſt⸗ Saales. 
ty Ronel, Sn: 30: EEA = eine DaN eS E TEE ; 1 AR AB: Bunde Mujit.: 17—18 -~ Tangmufit. 18.10 2 14: Nacht, 14.10: Heute vor... Jahren. | 18.20: Klavierqmuſit 18.40. Roon kämpft um Bismarck. 
> is 18.45: Volksmuſtt. 19 Klavier. 19.20: Aktuelles. 19.50: Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzwell zum 


18.55: Kater d 5 — morgen it Wochenmarkt! 19: Nadr 
19.10: Zauber des Inſtruments. 21: Tonbericht vom Tage. 
21.15. Deutſch⸗ im Ausland, hört zu! Grenzburgen der 
Sudeten. 22 Nachr 22.15: Zwiſchenſendung. 22.30: Tan / 
und Unterhaltung. 24: Nachtmuſik. 

Königsberg 5: Mujit für Frühauſſteher. 6: Turnen. 
6.20: Zwiſchenſpiel von Schallplatten. 6.30 Konzert. 7: 
Nachr. 8: Andacht. 8.15: Gymnaſtit. 8.30: Froher Klang 
zur Arbeitspauſe. 9.90: Man nehme Junges Gemüſe 
zum Dünften. 10: Schulfunk. 10.30: Breslau ruft! 10.45: 
Wetter. 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: Markt- 
bericht. 11.55: Wetter 12: Konzert. 13: Zeit, Nachr., 
Wetter, Programm 14: Nachr. 14.10: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurz 
weil zum Nachtiſch. 14.55: Börſe. 15.30: „ Hochzeitstuchen, 


Weite al Melodien. 19.80, Deuticland-Spartecho. 19.50: 
wind. fa ur den Deut'chlandjlug 1938 20: Was der Weit- 

Ergebhi 22: Nachr., Wetter. Spott: 22,20: Von Wien: 
Und Unterbole des Deuiſchlandfluges 10s 22.30. Ju Tanz 
Von baltung. 22 (5: Szenetterbericht 955: Zeitzeihen. 


Bresta > 
TE Schöne Weijen: 6: Hafenkonzert. 8: Schle⸗ 


tgen ru 8.10% horton ert. 9; Von Leſpzig: 
nei 935. Snduftzie-Scheiplaiten. 10.30: Frohe 

pe Kon m Sonntagmorge n. 11.30 Vom ſchleſiſchen Mut 

Sat ber 13° Von Berlin Met am Mittag. 14: 
t 


10: Pfingſtbraut und Maientönig. - 14.80: Die 
ia lies der Verkehr. 16. Vom ſchleſiſchen Muſikfeſt. 187 


Bunte Muſik. 20.45: Nachr. 21 Für das Land. 21.10: 
Gavotten und Menuelts. 21.13: Sport. 22. Klaviertonzert. 
23— 22.95, Nachtitten. 

Deut landſender. 5: Glockenspiel, Wetter. 5.05: Muſtt 
für Frühaufſteher 6 Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Auf⸗ 
nahmen 6.30 Konzert 7° Nachr. 10: Schulfunk, 10.80: 
Fröhlicher Kindergarten 11.16 Seewetterbericht. 11.30: 
Induſtrie⸗Schallplakten. Wetter. 12: Konzert. 12.35: Zéit- 
Fig; Glücwünſche. 13.45 Nacht 14. Allerlei — von 

bis 3 15 Wetter Börſe. 15.15: Schallplatten: Bes 
liebte Anjtrumentalfoliiter 15.40: Vertrauen ijt alles! 16: 
Konzert. 17: Di. Berufung. Erzählung. 18. O ſchoner 
Kranz, du ſüßes Abendro . 18.25 Muſitaliſches 1 
Hen tel, 18.40: Der Arbeiter und „ſchwere“ Muſik. 


Nachtiſch. 14.55 Börje. 15.30: Da habe ijt gerade gefehlt. 
15.40: Die Geſchichte vom ſchwäbiſchen Weinſchiff. 16: Unter- 
haltungsmuftt 16.40 10 Minuten Reitſport. 17.35: Veriton 
des Alltags. 17. . ge ee rel für ven 
Gau⸗Parteitag. — ſchnack. 18.35 Zeitfunt. 
18.50: Be melbtenk" 9 ache, ter. 19.10: Konzert. 
21: Stunde der jungen Nation, 2130: Klaviermuſik. 22: 
Nachr., Wetter, Spor 22 15: Auslands⸗Deutſchtum und 
Leibesübungen. 22.30: Worte der Liebe. 24: Muſitaliſches 
Kunterbunt. 


Donnerstag 


Warſchau. 11.40 Schallplatten. 11.57 Fanfaren. 12.03 
bis 13: Konzert. 15—16.45. Soliſtenkonzert. 17: Tanz 


ae 15.80: Einfach it und doch fo ſchwer auf 


age jo. Allzumenſchliches. 18.30: Spartereigniſſe des hnentafel 19: Kern rug, Nachr.. Wetter. 19. 10: Schallplatten 18: Nachr. 18.10: Schallplatten. 18.30: Hörs bitt verfu 16: Unterhaltungskonzert. 17.40: Bon 
aa 21 a e Woa Unterbalt/ame, Muht am „ und jetzt iſt Feierabend! Wir bitten zum Tanz! ! ſpiel. Fi: ranzöſiſche Lieder. 19.2, Aktuelles: 19.30: Septen el 8 125 Ag Züchtern. 18: Bil: 
i art, 22200 * Pomma fe feiern 's I tacni acht., Mujit ‚am, Abend 21 Deutſchlandecho. 21.15: Mufik am Bunte Muſik. 20.45 Nahr 21: Attuelles. 21.10: Leichte dungsſtätten für Techniker in Sg. 18.20: Kropp 

fon Wien: Ergebniſſe des Deutfhlandfluges | Abend 22 Nachr. Weiter, Spell. Teuiſchlandecho. 22,30: Mujit. 21.50: Sport 22. Volkslieder 22.15: Polniſche | zeug. 18.50: Heimatdienſt. 19: Nachr. Wetter. 19.10. 


Von Deutſchlandfender: Zu Tanz und Unter: | Eine: kleine Nachtmuſtk. 22.45: Seewellerbericht. 23: Nacht⸗ 
muſit 24: Unterhaltungsmuſik. 0.55—1 06. Zeitzeichen. 
Breslau. 5: ufis für Frühaufſteher. 6: Wetter, Gym⸗ 
naſtit. 6.20. Tagesſpruch 6.30 Konzert 7: Nachrichten. 
8: Wette. Praktiſche Winke 83, Morgenmuſit. 9.30: 
Wetter Glückwünſche 10. Schu fun! 11 30: Nachr. 11.45: 
Von Hof zu Hof. 12 Konzer: 13 Nachr. 14: Nachr., 
Börſe, 14.15 Muſtk. liche Kurzweil 15 30, Lungjam oder 


Kammermuſik. 23—23.15: Nachrichten 5 A 
Deu 1 5: Glockenſpiel. Wetter. 5.05: Mufit 
für Frühaufſteher. 6: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Auf⸗ 
nahmen 6.301“ Konzert : Nachr. 10: Volksliedſin, en. 
11.15: Scewetterberich: 11.30: Induſtrie⸗Schallplatten, Wet⸗ 
ter. 12: Konzert 12.55 Zeitzeichen. Glückwünſche. 13.45: 
Nachr. 14; Allerlei — von 2 bis 3. 15° Wetter, Börfe. 
15.15 Schallplatten 15.40. 1 ber Begabten ihon 
in der Kinderſtube 16°- Mut am Nachmittag. 17: Das 
Bett. 18: Kammermuſik 18.15: Das Wort gat der Sport. 
19: Fe Nachr Weiter 1910: ‚und fetzt ijt 

eierabend! 20: Heitere Muſil und fröhlicher Tanz. 21: 

utſchlandecho 2115: Rober: Schumann 22: Nachr., 
Wetter. Sport, Deutſchlandecho. 2.30; Eine kleine Nacht⸗ 
muſik 22.45: er iehi 23° Un: erhaltung und Tanz. 


Lagebericht für die Ernährungswiktſchaft. 19.20: Kleine 
Muſik vor Sonnenuntergang. 20: Ganz unter uns. 20.45: 
Zeitfunk. 21: Bei den deulſchen Koloniſten in der Buko⸗ 
: wina und Galizien 22: Nachr., Wetter, Sport. 22.20: 
Zum Tagesabſchluß. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 24: 
Nachtmuſik. i 


ng 
. n Hamburg: Nachtmuſik. — 15 
Ki Stadfeſendung Di alan, 6: Konzert im 
bhen 3; Morgenmuſik von Ind. ⸗Schallplatten. 
im i erdienſt 9.10: Evang. Mocgenfeier. 10 Morgen: 
9 51 „ie auf mein Land. . 10.30: Städte. an der 
0 f Von Frankfurt: Feierſtunde auf der Steckel⸗ 
Se 


Sonnabend 


Warſchau. 11.40: Schallplatten 11.57; Fanfaren. 12.05 
bis 183. Konzert. 15.15—15.45: örfpiel fir Kinder, 16 
bis 16.45. Bunte Triomuſik. 17: ele Muſik. 18: Nadh» 
richten. 18.10: Gelang. 18.45: Schleſiſche Sendung. 19. 
Cellotonzert 19.20. Aktuelles. 19.30: Bunte Muſik. 20: 
Für die Polen im Ausland. 20.45: Nach! 21. Für das 
Land. 21.10: Tanzmusik 21.50 Sport. 22: Stunde der 
Ueberraſchungen 23 — 23.05 Nachrichten. 


Ea Platzlonzert vor dem Rathaus. 13: Zeit. Wetter. 

buen un BE 14.30. Bunte: Kindernachmittag. "15: 
18: in Dt. Gnlau. 15.30: Chöre und Inſtrumental⸗ 

undfa art Konzert im Strandbad Dt. Enlau 16.45: Eine 
10 S auf dem ele . 17 15: Schloß ac iS: 


ſchnell. wir kommen vor der Stell 16 Muf am Nad- 
mitta 17: Tiere um große Männe: 18: Gebräuche um 
Pfingſten. 18.20: Gedichte der Zei: von G. Schumann. 
18.35. Germaniſche Himmelstunde. 18.55: Sendeplan. 19: 
Nehr 19.10: Kammıımulı. 20.05. Schredkensfahrt mit 
„B 16% 21 Tonbericht oom Tage 2115: Vom Willen 
der Zeit, 21.35, Un’ wiede ijt ein Monat um. . 22: 
Nadr. 22.20: Politiſche Jeirungsſchau 22 35. Und wieder 


Ba 


0 un, ® Liebes r 9 
; alt e esinſel. 22 Nachr., Wetter. 22. 15: Städte: 
iel Königsberg— Leipzig in Königsberg. = 20: Von 


pr as En 247. Nachtkonzert 0.55 1.06. Zeitzeichen. 

Kthen: dergebnis des e eat 30: Oſt⸗iſt ein Menat um.. 24 Unterhaltungsmuſtk. f : . 

Rate Tea Wehrkreisturnier 1938. 22.40: her in der Königsberg. 5°. Mufit für eie er. 6: Turnen, a E T . 1 Tag T W 5: Glogenſpiel, Wetter. 5.05: Der 
1; Von Hamburg: Nachtmuſik. 6.20: Iwiſchenſpiel von Schallplatten 6.30: Konzert. Wetter. Schweigk“ können und zubären lernen. 8.10: Iſt Ey 8 6: 1 Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 


onzert. 7° Nacht 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 

1115. Sd ettethe ri 11 30: Induſteie⸗Schallplatten una 
Aufnahmen Anſchl. Wett r. 12: Konzert. 12.55: Zeit⸗ 
. Glückwünſche 13.45. Nachr. 14: Allerlei — von 
2 bis 3. 15: Wetter Börfe. 15 15: Induſtrie⸗Schallplatter 
und Aufnahmen 16: Der frohe ee in 
Verbindung mit der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. 
18: Kleines Perpetuum mobile. 18.45: Sport der Mode. 


Nachr. 8. Andacht. 8.15 Gym naſtik. 830: u an ihr Kind ängftlih oder mutig? 8.30: Ohne Sorgen jeder 
9.30: Allerlei für Familie und Haushalt. chulfunk. Morgen. 9.59 A Glüuwünſche. 10: Voltsliedſingen. 
10.45: Wetten 11: Engliſch für die Sa 11.35: Zwi⸗ 11.30: 1505 11 45: Erfolgreiche eidenutzung. 12: Kon⸗ 
ſchen Land und Stad. 11.50: Marktbericht. 11.55: Wetter. dur um Nachrichten. 14: Nachrichten, Börje. 14.15: 


nn; Montag > 

l e u. 11.57: Fanfaren. 12.0313: Konzert. 16 bis 

Io: Ruote Mufit 17: Tunz⸗Schallplatten. 18: Spott. 

Bunt avierkonzert. 18.30: Für die Studenten. 19: Kams 

0 h 0 Schall latten 16.20 Attuelles. 19.30: Bunte 

h Rune . A Nachrichten. 21- Für das Land, 21.10: Tan 
richt 


12: Konzert. 13 Zeit Nacht, Wetter, Programmvorſchau. Unterhaltun 6: Mufit am Nachmitta 7: Ge⸗ 
ma — en As: 4 weil 1 ehe a Ane Ina die Königin den Nacht. 119050 75 epl 

N 5: Kur um Nachtiſch 55: 2 
Börje. 15. in Stüdhen id konzert. 18.55 Sendeplan. 19: Nachrichten. 19.10: 


engrün. Erzählung. 15.40: Oberſchleſien berichtet. 19 275 Schleſiſches Himmelreich. A 
i Lieder von Albeniz. 22.20: Violine. 23—28. | 8 1 8 3 20.10: Fee 21.0. gelen vor Mörite 1 5 Nachr. 5 ER 11. vea jei 
Š patatja lanbjender. 5: Glockenſpiel? Wetter. 5.05: Boit | maldienſt. 19; Nacht., Wetter. 19.10, Bunter Tanzabend. Aem pa A8 oer, 80. Volks- und Unter ahm. .. 22: Na gr., Wetter, Sport. 22.15: Nationaler 


Reichsmodell⸗Wettbewerb in. der Rhön 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. a Seewetterbericht. 23: „Wir tanzen in 
den Sonntag“. »Nachtmuſik zur Unterhaltung. 0.55 bis 
1.06: Jeligaſcheben. N 
Bteslau. 5: Der Tag beginnt: Frühmuſik. 6: Wetter 
Gymnaſtitk. 6.20: Tagesſpruch. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 
8: Wetter. 8.30: e eee 9.30: Wetter, Glück⸗ 
wünſche. 9.85 Nundfunkkindergarten 11.30: Nachr. 11.45: 
Markt und Rüde. 12: Konzert. 13: Nachr. 14: Nachr., 
Börſe 1000 Takte lachende Mufit 15: Erlebniſſe in Afrife 
1550: Lochende Kameradſchaft. 16 Hallo, wir find auf 
froher Fahrt. 18. Soldaten — Diplomaten Der Waffen⸗ 
ſtillſtand vom 4 Jun! 1813. 18.20: Deutſche Jungen. 18.30: 
Birtiuofe Inſtrumentalmuſſ⸗ auf Induſtrie⸗Schallplatten. 
18.55: Sendeplan des nächſten zungen. 19: Nachr. 19.10: 
Stunde der e end. ir 8 zu zweit im 
Rhythmus der Jeit : Nachr 22 15: Reichsmodellwett⸗ 
bewerb in der Rhön 22.30: Internationale Ruderregatta 
in Breslau 22.43. Ay raſtert und fern der Heimat 
23.30: Muſik Em dich! 24: Nachtmuſik zur Unterhaltung. 
Königsberg. Frühmufit 6: Turnen. 6.20: Zwiſchen⸗ 
Be. von Schallplall en. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 8: Ans 
8.15, Gymnaſtik 8.30 Wohl bekomms. 10.45: Wet⸗ 
tor 35:, Smithen * 75 Ars 11.50: Marktbericht, 
Wetter. onzer Pros 
u. 18.35:.. Jüdiſche eee 10 0 5 deutſches] der jungen ation: „Nanga Berbat“. 21.30: Zur Unter: | 23—23.15: Nachrichten. gramm. 14: Nacht 14.10: ae Fa Sera > 


64 Der Tag beginnt. 3: Morgenruf; Nachrichten. 
ka Mahn 6.30: Von Frontfurt: oe ert. 7: Nachr. 
eine Turnſtunde. 10: Schulfun®. 11. 155 Seewetter⸗ 
1130: Induſtrie⸗Schallplatten 12: Von Leipzig: 

d. 12.55: J ige Glüdwünſche. 1345: Nachr. 
Rate von 2 bis 3. 15° Wetter Börje. 15.15: 
4 ben 15. 10: Erlebniſſe einer Frau im afrikaniſchen 
6; 3 Stuttgart: Konzer. 17: Aus dem Zeit⸗ 
Der Weg der Schwingen 1335: Die Inter⸗ 
. Berlin 1933 19: Kerns 


ib Fehl mit ſeinen Dachauern umor. 3: Deutſch⸗ 
21.15: Munderliche Gedanſen eines Konzert⸗ 
22: Nacht Wetter, . Spor, Deutſchlandecho. 
pi kleine Nachtmuſik. 22.45. Ssemetterberiht. 23: 
en Ra tmuft. - 24: Von Köln: Nachtmuſik. 0.55 
zeichen. 4 482 
Besen. i Der, Tag beginnt. 6- etiet, Gomnafit 
1 Besforuc 6.30: Bon: Frankfurt: Konzert. 7: Nach⸗ 
Tepe, Eymnaftit 8.20: Die Hühner 
tühje ner g. 8:30: Blasmufit 9.30: Wetter, Glüds 


| Ar: Ze tiunt. 2115 Serenade unter den Sternen. „22: Königsber 5. Mupt für Krühaufiteher.. 6: e 
Nacht., Wetter Spor. 22%: Politiſche Jeſtungsſchan.] 6.20. milgenjie u E sir iji 1 ar 1 
22.35: Muſik don Induſtrie⸗Schallplatten. 24: Anterh.⸗ Nachr. 8: Andacht 15. Gymnaſtik. 8 30: Ohne Sorgen 
Muſik. i jeder. Morgen. 9.30. Die Frau Bademe iſtetin. 10: Bolts- 
: : Mittwoch e er Ae au S E „Sanh und 
> j a : arktbericht 55: Wetter. 12: Konzert. 
Warſchau. 11.4. Shallpl 11.37: Fanfaren. 12.03.13: 13: Jett, Nachr. Wetter.“ rob ammvorſchau. 14: Nachr. 
Konzert. 16.— 16.45, Satonmuſik 17-18: Tanzmuſit. 18.10: 1410: Heute vor Jahren. Gedenken an Männer und 
Konzert 18.95; Vorleſung. 18: 8 Bolislieder. | Taten. 14.15: Kurzweil zum 7805 14.55: Börje. 15.20: 
19.20. Aktuelles. 19.30. Bunie Muf Nachr. 21: | Der neugierige Sonnenitrahl 15. Eine luſtige Pfingſt⸗ 
n das Land. „21.10 ChopinsKonzert. 21.50: Sport. 22: | tour. 16.10. Unterhaltungsfon: ert. 91660. Wohin zum Wo⸗ 
15 Muftk. 23—23.15: Nach richten chenend? 17 40 3u: Grenze im Oſt en. 18: Die Könige 
2 tſchlandſender. 5 Glodenipiel, 5 5.05: Der | berger Poft in fün: Jahrhunderten 18 35: Zeitfunk. 18.00: 
ag beginnt. 6: Morgenruf Nachr. 6.30: Fröhliche Mor⸗ Sa 0 19: Nachr. Wetter. 1910: Unterhaltungs: 
genmuſif. 7: Bear: 9.40: Kleine 5 10: Schul-] mui 20.45: Das Ihöne Abenteue. 22: Nachr. Mettler, 
E it. RN: Frs au Zu wre mar gie Sport. 22.20: Das Vollsbuh vom Stagerrat 22.35: Unter 
en nduſtrie⸗Schallplatten etter. : Kon: . 94: 9 
rt. 12.55: Zeitzeihen, Glückwünſche. 13.43: Nachr. 14: ke eee sul. eee e 
lerlei — von 2 bie 3 15. Wetter. Börje. 15.15: Haus: |- 
geſcehen 18: Gin Weniag ar E Jahre alt! 1819. | Maridan, 11.40: S are, 1.57: 8 
i geſchehen in Verlag wird hundert Jahre a r] 40: Schallplatten 7: Fanfaren. 12.03 
1 Von s 1 = * Schulfunt. 11.30: Nachrichten. Kleines eee 18.40. und dann kracht bis 13: Konzert 16: Must zur Zeit ER eh 16.45: 
tler, SL Rache . 90%, 12: Muſik am Mittag. 13: Zeit, der Startſchuß! 19: Kernip: un 1 Wetter. 19.10: 3 17—18: Tanz auf Schallplatten. 18.10: Soliſton. 
11 ar. 14: Nachr., Börje. 1000 Takte lachende Muſik auf dem Trautonium 19.30 Die Berliner Phil- Aar 19.20: Aktuelles. 19.30: Bunte Muſik. 20.45 —21: 
Ae Von „Frankfurt: Konzert. 18: Vom fröhlichen haxmoniker ſpielen 21 Reichsſendung von Leipzig: Stunde Nachr. 21.10: Vorleſung und Konzert. 22: Schallplatten. 
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tag.“ H Sendeplan 19: Der blaue Altun Nachr. Wetter, Sport. Beutihlandege, 22.30: Deutſchlandſender. 5: Glodenfpiel, Wetter. 5.05: Muſik denten an Männer und Taten. 1 t P 
7 Pladet: Lob der edlen Muſtel. 22: Nachr. 22.15: m de Nachtmufik. 22.45: Seewetterberi 23: Von für Frühaufſtehet 6: Bee Nachr 6.10: Aufnahmen. liſch. 14.55: Börſe. 15.50. rene at eng 516 7 
n Rahm 22.30: Nachtmufik und Tanz. 24: Von ] Wien: Aus der Stadt der Lieder 24. Muſikali * Kunter- | 6.30: Konzert. 7: Nachr. 9.40: Kleine Turnſtunde. 10: | frohe Samstagnachmittag. 18: U-Boote an die Front. 
a ohe uſik. bunt. 0.58. 1.00 Zeitzeichen. i Schulfunk. 10.30: Breslau ruft! Vorbereitungen zum Deut» | 18.30: Sport. Sportvorſchau. 18.50: Heimatdienſt. 19: 
— 5: Von Breslau: Blasmuſik 6: Turnen. | Breslau. 5: Der Tag beginnt. 6: BUuM, Gymnaſtik. ſchen Tutn⸗ und Sportfeſt 1115- Seewetterbericht. 11.30: Nachr. Wetter. 19.10: Wei Zeit hat, fliegt ſchon heute 


u! piel von Schallplatten. 6.30: Von Frankfurt: |; 6.20: Zegesipuus 630° Konzert. 7: Nachr. 8: Wetter, Induſtrie⸗Schallplatten. Wester. 12: Muſik zum Mittag. a 1 i | — — o5 

} Fe ge chrichten. 8: Andacht 8.15: Gymnaſtik. 8.307 Gymnaſtik. 8.30: -Unterhaltungsmufit. 9 30: Wetter, Glück⸗ 12.55: Zeitzeichen, a ek 13.45: Nachr. 14: Allet⸗ Ti 2 f ja 9215. Re Mr dedas 

1 iget hi Et: 10: Ron Berlin: Schulfunk. 10.30: f wünfhe 10: Schulfunt. 11.30: Nachr. 11.45: Was hat lei — von 2 bis 3 Wetter, Börfe. 15.15: Kinderlieder: in der Rhön 22.30: Sport, Wochenſchau. 22,40: Tanz⸗ 
À ind ichen da 10.45: nn 11.35: e i “Rn rege dem Bauern zu jagt 12: e ſingen. 15.35: Eine Steaße führt dutch Deutſchland. 16: A muß; 1: Nachtmuſik zur Unterhaltung. 
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Dar ii 40 er zł ik 7 5 5 ‘ Neuheit! 
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nn urorie - ; demie als Kamerad zu Junggeſelle, N. 50er, F. Peschke 
T Damenbüte 1. oder. 2-gut möbl. Ehrl ches, ſauberes meinem Knaben im Alter 2 q evgl., in gef. Poſition, Poznan 
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Grunwaldzka 19 II, W. 12 unter 1704 a. d. san 
0 Ae dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Penfi ion von Harten ; 


und Epione apei Asina SE Gedit. dieſer Besen Telefon 31-56. 
Wackenſenallee 55. i 


1 Wan Sr, 
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Landesgenossenschaftsbank 


- Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


5 Poznań, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


8 Fernsprecher: 45-91 55 Feri haz. 
© Postscheck-Nr. Poznan 200192 ee ne ea See i NE an 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


Devisenbank 


Die Geburt einer | 
una Pflanzen fur Raw 1 

gesunden Tochter Ke dv 
gen von Tisch 1. Taf | 
Einrichten von 1 4 
und Wintergärten: | 


zeigen an 


Ingeborg von Delhaes-Cuenther | 


P H inri oh günther. Möbeliabrik re, 
J ein rIic untner = | 
Gerd von Delhaes-Guenther 3 Ot Hana, 


Posen, Diakonissenhaus, 27. Mai 1938. 


— 
7 
Die glückliche Geburt eines geſunden 
Töchterchens 
j 


Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 40 1el 12 j 


| 
IN 
i iioo — Wanderer - Qualitätsarbeit 
Herbert Mart ; jt 
Charlotte Martin i lisgiyeshhs! KETA Wanderer - Zuverlässigkeit $ 


2 


zeigen in dankbarer Freude an 2 S Apfelsüßmost * s ; sind 4 | 
geo. 3 i N 

N eigener Kelterung, auf kaltem Re i 

Walter Suther u. Frau Gerda Dermählte . e E y L $ 


geb. Lüneburg 


Dresden N. 6. 
Bautzner Strasse 59. Rogoźno ikp 


Mai 1038 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Adelheid von Oppen 


Tochter des verstorbenen Regierungs- 


p. 4 Lir. zt. 1,25 


Stary Rynek 45. 


Grudzigdz. d. 25. Mai 1938 
3. St. Diakoniſſenhaus Poſen 


d Schreib- und Rechenmaschinen 
General- Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


i 
| 


Die Verlobung meiner jüngsten 


Tochter 1 
Adelheid 
mit dem Diplom- Landwirt 


Berufs- Bekleidung 


Ich habe mich in Poznan 


u u un 


à präsidenten Matthias von O, d für jeden Be f lica Młyńsk I 
Andreas Graf Raczy nski seiner F rau Gemahlin Asta, er Ban nur im ee ea a 5 d s 1 = | 
zeige ich hiermit an. Roeder, zeige ich hiermit an. B Mil debran d ö niedergelassen | 
Asta von Oppen $ Andreas Gra ac ) a (Ze i pni 
geb. von e f. R eY. nski Poznan, Stary Rynek 73/74 || $ 0 Onezyiskl, 


Oel-Schürzen für Schlächtereien 


Breslau 30 Obrzycko Zamek BEE Nur ei Fabri 5 Sprechstunden 9—11 und 3—$, 
Gustav- Adolf-Str. 19-21, pow. Vak: Polen. a ee ee Sonnabend n ur vormittags. 
Mai 1938. 
In abel 
2 Neuheiten 
5) in imprägnierten 6 4 


Allen, die beim Tode unſeres lieben Bruders und Mänteln 


Freundes 


Dr. med. Otto Dietrich 


feiner in Liebe und Treue gedachten und ſeine letzte Ruhe⸗ 
ſtätte mit Blumen ſchmückten, 


danken wir herzlichſt. 


Max Dietrich 
Norbert Kindler 
Poznan, den 28. Mai 1938. 


ee n in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


nal Waldemar Günther 


FAN 

3 

} 4 mai 49] S. W R Z ED Zz, ulica Wrzesińska 1. 
rein sina. ; (Kein offenes Geschäft) Telefon 81 


Wachstuch, Linoleum, Teppiche 
Nowy Dom Tapet L. Oppeln Bronikowski 


Am Pfingstsonnabendz | 
dem 4. Juni 1938 
bleiben unsere Kassenräume für jegliehen Verkehr i | 


geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dia Handlu i Przemysłu 


Sp. Akce. 


Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Poznat 


‚Poznan, Stary Rynek 62. Tel. 2317. 


Trotz des Umhaues 


Schillerschule — Posen befindet sich mein Geschäftslokal 
; Waly Jagielly 1/2 — Telefon 1383. Í weiterhin in der 


Gymnasium — Lyzeum — Haushaltunssschule fE ul. Nowa l, ı. Etage 


Anmeldungen bis zum 10. Juni erbeten. 


Anmeldungsformulare und Prospekte der Haushaltungsschule s 
sind im Sekretariat anzufordern. mann 
Die Schulleitung. 


? 


Schneidermeister j Pr 
Poznan, ul. Nowa 1, l. Etage. Gdański Prywatny Bank Akcyiny, aa 
Gegründet 1909 Telefon 5217. Oddział w Poznaniu. Mt 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 

F. Szczepanski 

Poznan, pl. Wolnosci 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Grosse Auswahl von modernsten Stoffen 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


Kreditverein Poznan, Sp. 2 o9r. odp. 


Landesgenossenschaftsbunk 
Bank Spółdzielczy 2 09r. odp. 


oznań. 


